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due wenan galten nehmen Beſtelung auf bieten Plast 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Auſertlend «Gebühr far den Naum einer fehätdeiligen 
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Das viertelfäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ntl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
5 ind. Voltzufhlag 1 Ntl. 24 Sgr. 6 W. 
Die geltung erſcheint taglich, mit Ausnahme der zwe 
\ ten Feiertag. x 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Bologna, 24. Mai. Feldmarſchall⸗Lieutenant No: 
bili ift nach Ancona abgereiſt. f 
Florenz, 26. Mai. Der Bevollmächtigte Englands, 
Aichard Lalor Sheil, ift geitern hier geſtor ben. 


2 


5 UÜleberſ icht. » 
Breslau, 30. Mai. Ueber die Anweſeuheit Sr. Majeftät des 
Königs in hieſiger Stadt, ſowie über die geſtern Vormittag erfolgte 
Abreiſe nach Berlin, haben wir bereits berichtet. Zur ſelben Zeit hat 
auch Prinz Friedrich von Preußen Breslau verlaſſen. Heute 
haben die Großherzogin von Medlenburg- Schwerin, der Prinz 
Wilhelm von Mecklenburg und zwei Prinzeſſinnen von Anhalt⸗Deſſau 
Breslau verlaſſen. Se. Majeftät wird in den Abendſtunden des ge— 
ſtrigen Tages in Berlin eingetroffen ſein, zu welcher Zeit man auch 
den Prinzen yon Preußen aus London zurückerwartete. In 
Berlin ſind bereits eingetroffen der Herzog von Braunſchweig, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Erbprinz und die 
A on von Sachſen Meiningen, ſowie viele andere fürſt. 
Bote: und hochgeſtellte Perſonen, um der Friedrichsſeier beizu⸗ 
15 en. Ueber die großen und glanzvollen Zurüſtungen hierzu haben 
2 I mehrfach und ausführlich berichtet, ſowie in der geſtrigen Zeitung 
wähnt, daß die Behörden irgend eine Demonſtration für dieſen Tag 
zu fürchten ſcheinen, welches man aus den getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſchließen dürfte. Auch der ruſſſſche Geſandte Baron Budberg 
wird nicht nach Olmütz reifen, ſondern der Friedrichsfeier beiwohnen. 
„Der preußiſche Geſandte General v. Noſtiz hatte am 28. eine 


Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten und wird fi künftigen Monat 


in n 


vinzen 


auf ſeinen Poſten nach Hanno ver begeben. 
Am 19. iſt der geh. Finanzrath Gamet als Mitglied der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden vereidigt worden. 
Bereits in der vorgeſtr. Ztg. wurde erwähnt, daß die Berliner 
Börſe durch das Gerücht von einer Mobilmachung zweier Ar- 
meekorps in Schrecken geſetzt worden ſei. Die nächſte Nummer der 
Preuß. Ztg. widerlegte daſſelbe als völlig grundlos. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger beharren Berliner Blätter, beſonders die Nat.⸗Ztg., bel der Be⸗ 
uptung, daß eine Mobilmachung in Ausſicht ftehe, wenn auch nicht 
f Hier Zukunft, und bringen für dieſe Behauptung eine Menge 
0 aden, a zur Sprache, welche von Neuem Beſorgniſſe an⸗ 
. ei Au in der geſtrigen Stg. dieſe Argumentationen zu⸗ 
gleichen 2 . Auch unſer E- Korreſpondent iſt der Anſicht, daß der⸗ 
Senn unge in Warſchau gegenüber den möglichen Eventualitäten 
Die eich wohl ſeſtgeſtellt worden ſind. 
Ver enen Nummer des Staats- Anzeigers (ſ. unten) enthält eine 
älter ung des Miniſters des Innern vom 28. Mai, wonach die 
Bei en Provinzialſtände „zur einftweiligen Wahrnehmung der 
eſugniſſe der Provinzial⸗Verſammlungen“ in den verſchiedenen Pro- 
We der u werden ſollen. Zunächſt erfolgt dieſe Einberu⸗ 
EM alten Provinzialſtände wegen der Einführung der 
> Ommens und Klaſſenſteuer. Ferner ſagt die Verfügung: 
1 azu kommt, daß die Verwaltung und ſonſtige Wahrnehmung wich⸗ 
(iger provinzieller Angelegenheiten durch Provinzialvertretun⸗ 
An, auf deren wiederkehrende Funktionen in den Organismus des 
Staats weſentlich gerechnet iſt, nicht länger ohne erhebliche Stockungen 


vid Nachtheile ausgeſetzt bleiben kann.“ — „Die Staatsregierung 


ihn ichtigt, die Provinzial⸗Verſammlungen, außer der Erledigung der 
m ont zufallenden Geſchäfte, namentlich auch als Organe zur 
Zuſtänz erſchöpfenden thatſächlichen Feſtſtellung der eigenthümlichen 
den e und Bedürfniſſe der Provinzen und für die hieran zu knüpfen ⸗ 
ein gutachtlichen Aeußerungen zur Vorbereitung der bei den Kammern 
zubringenden Vorlage wegen der die Intereſſen der Provinzen ans 


gehenden Abänderung der Gemeind⸗, Kreis-, Bezirks. und Provinzial: 


omg au vernehmen.“ 
and ſoll die Be 
Regierung in den Senn © 5 5 8 
fertigt anerkannt und verſprochen haben, ſich dafür zu verwenden, daß 
eine Aenderung eintrete. Es ſoll nämlich vermieden werden, daß der 
3 in dieſer Beziehung einen Schritt thue. In Berlin wurde 
Wart. dieſer Angelegenheit am 28. ein Miniſterrath gehalten. In 
ban iſt ſchon vorher der Gegenſtand beſprochen worden. 
vn gu en vun Austrage gekommen fein, 
dar ur * 3 Verhältniſſe eunigſt ſo zu ordnen, da 
ber ein tration von n wird, den 
* e in Warſchau feſtgeſtellt worden fein, daß Preußen in 
ua den Eintitt von Geſammt⸗Oeſterreich in den deut⸗ 
nen Widerſpruch erhebt, doch aber dahin wirke, 
Recliſtung dieses Planes hinausgeſchoben werde. (In Bezug 
land und Frankreich beſagen neuere Nachrichten, daß beide 


Verfahren der däniſchen 
⸗Holſtein als gerecht⸗ 


Kulm genügende Entſchädigung zu 
de 2 9 ſchädig 
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er bat zu Berlin bei dem Ham 
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ner Auflauf ftatt- 
gefunden bawerg it, nachdem noch am 23, ein 5 f 
Das Staatz, die Ruhe wieder i BER - neuen Wahl⸗ 
geſetze und ein iniſterium zu Kaſſel arbeitet Ü 


men her 
vollkom ber einem 
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Protokoll für Gr 
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igung der gierenz zu Wiesbaden hat da dlungen 

5 ne Taripan elle vollzogen, und am 17. die Verhan 
—, Dres der ungen geſchloſſen. az, d, Königin 
feine een pi Meldet ie ves. 30, daß 3, Makät e o 

A cf 5 dorthin begeben dürſte, ſobald der ſächſiſche 
75 9 18 ch Pillnitz verlegt haben würde. ihr 
eſultat den die Ständeverſammlung einberufen worden, um 


esdner Konferenzen mitzutheilen. 

oht eine Mimiſterkriſis, ſowohl daſige Blätter als 
lleber) Zeitung melden dies. Unter andern wird 
Unſer holſteiner zdes neuen Kabinets bezeichnet. 1 
Auguſtenburg bei dem Pondent meldet, daß der Herzog von 
des verweis ung, die wied Sundestage will Proteft gegen die Lan⸗ 
könne gegen ihn, als nächſten bn verhängt worden iſt, erheben. Sie 
Aus Kiel wird ferner gemelder naten nicht ausgesprochen werden. — 


Scheele als Mitg 


die deutſchen Kommiſſare hätten es und von der 


Sonnabend 


zugeſtanden, daß däniſche Offiziere in das holſteiniſche Kontingent 
eingeftellt würden. Zur ferneren Charakteriftit des daͤniſchen Regimen. 
tes in Schleswig wird wiederum eine Reihe eclatantee Fälle — na 
mentlich auch in Betreff der Behandlung der aus der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Armee Permittirten — berichtet. Die berüchtigten Grußordon⸗ 
nanzen ſollen indeß durch einen per Eftafette überbrachten Befehl des 
Landesherrn aufgehoben ſein. 

Zu Paris herrſcht noch immer die größte Zerriſſenheit und Uneinig⸗ 
keit der Parteien in Bezug auf die beiden Tagesfragen: Verfaſſungs⸗ 
Reviſton und Wahlgeſetz. Selbſi Hauptperfonen, wie General Ehan⸗ 
garnier, haben ihre Meinung hierüber noch nicht ausgeſprochen, ja 
fie verſchleiern dieſelbe ganz abſichtlich. — Es heißt, Ledru-⸗Rollin 
werde nach Paris kommen, um ſein Wahlrecht nicht zu verlieren. 

Aus London wird berichtet, daß der Papſt gegen, die gemiſchten 
Kollegien, welche zu Belfaſt, Cork und Galvay in Irland errichtet 
werden ſollen, eine Verdammungsbulle erlaſſen hat. Dies ge 
ſchieht Angeſichts der Berathungen über die kirchliche Titelbil in dem 
Unterhauſe. Am 27ſten wurde die Diskuſſion über die genannte Bill 
im Unterhauſe fortgefegt, und alle mildernden Amendements verworfen. 

In Spanien iſt die exaltirte Partei beſchäftigt, einen Proteſt gegen 
das (neulich mitgetheilte) Konkordat mit dem Papſte zu erlaſſen. 

Der Bundesrath der Schweiz hat die nöthigen Schritte wegen der 

von den Oeſterreichern verübten Verletzungen des teſſiner Ge⸗ 
bietes gethan. 
In Portugal hat Saldanha ein proviſoriſches Miniſterium gebil · 
det. Das ſpätere definitive Miniſterium ſoll aus Chartiſten und Pro- 
greſſiſten zuſammengeſetzt werden. — Der Beichtvater der Königin iſt 
entfernt worden. . 

Das öſterreichiſche Handels miniſterium, ſo berichtet unſer Wie⸗ 
ner 8⸗Korreſpondent, ſoll getheilt werden, und zwar in ein Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Bauten und Gewerbe, und ein Miniſterium für 
den Handel. Dagegen ſoll das Miniſterium für Landeskultur aufge⸗ 
hoben und theils dem Finanz-, theils dem Handels⸗Departement ein- 
verleibt werden. i 8 

Der Ruſſe Bakunin ſoll nach Munkaez gebracht, alſo nicht an 
Rußland ausgeliefert worden ſein. 


Die Exzeſſe der galiziſchen Bauern gegen die Gendarmerie 
dauern fort. - 8 

Zwei Korreſpondenzen aus Olmütz haben in der geſtrigen Zeitung 
über die dortigen Vorgänge berichtet. Außer vielen fürſtlichen Perſo⸗ 
nen find faſt alle bedeutenderen Generale der gefammten öſter⸗ 
reichiſchen Monarchie dort verſammelt, man giebt die Zahl derſel⸗ 
ben auf 124 an. Man ſoll ſich dort mit einem Feldzugsplane 
gegen Frankreich beſchäftigen. Daß die Zuſammenkunft der beiden 
Kaiſer mit dem Könige von Preußen an der öſterreichiſchen Grenze un- 
terblieb, findet auch unſer Olmützer Korreſpondent für bedeutungsvoll. 
(Wir verweiſen auf die Bemerkungen der geſtrigen Korreſpondenz aus 
Olmütz vom 27. Mai, hierüber ſowie über das Ausbleiben des Mini⸗ 
ſters Bach und des Generals Haynau. Ebenſo die Einleitung der 
heutigen Korreſpondenz aus Olmütz vom 24. Mai.) — Der Kaiſer 
von Rußland iſt am 28. Mai Nachmittags in Olmütz eingetroffen. 
Ueber den Empfang des Kaiſers, ſowie über die am 28. und 29, zu 
Olmütz ſtattgefundenen Feſtlichkeiten berichtet die heutige Olmützer Kor 
reſpondenz ſehr ansführlich. 

Unſere heutige Wiener 8 Korreſpondenz meldet, daß eine weitere 
Reduktion der öſterreichiſchen Armee doch nur im Wege der Beurlaus 
bung eintreten werde. 

Am 25. Mai legte in der Abgeordnetenkammer zu Turin der Fi⸗ 
nanzminiſter einen Geſetzentwurf bezüglich eines Handelsvertrages 
mit Preußen und dem deutſchen Zollvereine zur Genehmi⸗ 
gung vor. 

Berichte aus New-Nork vom 13. Mai erwähnen keines Truppen- 
Aufſtandes, den eine neulich mitgetheilte telegr. Depeſche meldete; dage⸗ 
gen wird berichtet, daß die Regierung der Verein. Staaten eine Trup⸗ 
penabtheilung nach dem Süden expedirt habe, muthmaßlich um die 
neuerdings gegen Cuba beabſichtigte Expedition zu hintertreiben. 


Preuſten. 

Berlin, 29. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Hofmarſchall Sr. Majeſtät des Königs 
von Hannover, Baron v. Malortie, den rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe; dem Steuerrath a. D. Hammers in Düſſeldorf 
feſfor der Botanik und. — — en Reichs 
bariums Dr. Blume in Leyden, den, rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe; ſowie dem Ober⸗Küſter Böttger an der St. Stephani⸗ 
kirche in Aſchersleben das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den geheimen Regierungsrath Freiherrn v. Werthern zum Ober: 
Regierungs⸗Rath und Regierungs-Abtheilungs⸗Dirigenten zu er⸗ 
nennen; und dem Domainen⸗Rentmeiſter Daberkow zu Stor⸗ 
kow, den Charakter ais Domainen-Rath zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen und im königl. 
Schloſſe abgeſtiegen. — Se. Hoheit der Erbprinz von Sad: 
ſen-Meiningen und Ihre königl. Hoheit die Erbprinzeſ⸗ 


fin von Sachſen⸗Meini ini i 
Pr Ph f ingen find von Meiningen hier an⸗ 


me Durchlaucht der Fürſt zu Sayn⸗ 
ſtein⸗Hohenſtein, von Braunſchweig. Se. Durch⸗ 
von Schönburg- Waldenburg, von 
Dez Der Fürft von Püdler-Mustau, von Dres: 
fpeftio 8 eneral⸗Major und Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗In⸗ 
Mane 570 4 von Breslau. Der General-Major und Kom⸗ 
Ma Landwehr Brigade, von Münchow, von 
Der geheime Finanzrath Gamet iſt i 
175 in ſeiner Eigenſchaft als 
Mitglied der Haupt⸗ Verwaltung der S in die 
öffentlichen Plenar⸗Sitzung des königl. Ober⸗Tribunals vom 19. 


d. M. nach Maßgabe des 9 des Geſetzes dom 24. Februar 


v. J. vereidigt worden. 


Nach § 24 des Geſetzes vom 1. Mat d. J. e 5 
ung einer Klaſſen⸗ und klaſſiſizirten TR ende fer le 
Regierungsbezirk, beziehungsweiſe für die Haupt. und Reſidenzſtadt 
Berlin, unter dem 15 eines von dem Finanz Miniſter zu ernennen⸗ 
den Regierungs Kommiſſars eine BezirksKommiſſion gebildet werden, 
demſelben Verhältniß, wie die Einſchätzun rte 
nzial⸗Vertre⸗ 
aus Einkommenſteuerpflichtigen des aus zu ammenzuſetzen 
Provinzial Vertretung zu wählen iſt. 


in f 
3 Bezirk wohnenden Mitgliedern der 


tung und 


der Schleife z 23 nach 


tungen, des 


en und Etats u, ſ. w. beziehen, find 
a a) n 


den 31. Mai 


„Es iſt hierdurch, da bis zu dem naheliegenden Zeitpunkte, wo diefe | Hinſichtlich der Rheinproving 
Bezirks⸗Kommiſſionen behufs Durchführung des Klaſſen- und Einkom⸗ 


menſteuergeſetzes zuſammentreten müſſen, in keiner Provinz des Staats 
die ‚definitive Organiſation einer Provinzialvertretung nach Maßgabe 
der Kreis-, Bezirfs⸗ und Provinzial» Ordnung vom 11. März v. J. 
ſtattfinden kann, überall die Berufung einer luterimiſtichen Provin⸗ 
zialvertretung geboten. . 

Dazu kommt, daß die Verwaltung und ſonſtige Wahrnehmung wich⸗ 
tiger provinzieller Angelegenheiten ducch Provinzialvertretungen, auf de 
ren wiederkehrende Funktionen in dem Organismus des Staats weſent⸗ 
lich gerechnet iſt, nicht länger ohne erhebliche Stockungen und Nachtheile 
ausgeſetzt bleiben kann. { 

Die Kreis., Bezirkd- und Provinzial. Ordnung vom 11. März v. J. 
ſetzt ſelbſt am Schluß des Artikel 6 vor ihrer vollſtändigen Durchfüß ⸗ 
rung die Mitwirkung, mithin die Exiſtenz und das Zuſammentreten 
von Provinzial⸗Verſammlungen voraus, , 

Die Staatsregierung beabſichtigt, die Provinzial» Berfammlungen, 
außer der Erledigung der ihnen fonft zufallenden Geſchäfte, namentlich 
auch als Organe zur möglichſt erſchöpfenden thatſächlichen Feſtſtellung 
der eigenthümlichen Zuſtände und Bedürfniſſe der Provinzen und füt 
die hieran zu knüpfenden gutachtlichen Aeußerungen zur orbereitung 
der bei den Kammern einzubringenden Vorlage u der die Intereſ⸗ 
fen der Provinzen angehenden Abänderung der Gemeinde., Kreis, 
Bezirks⸗ und Provinzial Ordnung zu vernehmen, um dadurch auch dem 
hierauf gerichteten Beſchluſſe der erſten Kammer vom 14. v. M. und 
dem in den überreichten Kommiſſtons⸗ Berichten über den bezüglichen 
Antrag der Abgeordneten — 1 und Graf Itzenplitz hervortreten 
den Streben nach desfallſiger Berückſichtigung der eigenthümlichen und 
verſchiedenen Zuſtände der Provinzen moͤglichſt zu entſprechen. 

Eine ſolche Vernehmung der Provinzial ⸗Verſammlungen entſpricht 
auch der durch Art. 45 der Kreis-, Bezirks und Provinzial» Ordnung 
der Staats- Regierung beigelegten Berechtigung. 

Es würde aber nicht angemeſſen 1 eine interimiſtiſche Pros 
vinzial Vertretung, welche außer der Wahl der Bezirks ⸗Kommiſſio⸗ 
nen zur Einführung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auch für 
andere Angelegenheiten von den wichtigſten allgemeineren Intereſ⸗ 
fen berufen ſein ſoll, ganz neu zu bilden, zumal eine ſolche völlig 
neue Er zunächſt und unmittelbar unter dem Eindruck und 
Einfluß der für die Wahl der gedachten Bezirks Kommiffionen in 
die Wagſchale fallenden matetiellen und dadurch bedingten 
Sonder + Jatereſſen keine genügende Garantie für die gehörige Er⸗ 
fülung der angedeuteten Aufgaben bieten dürfte. 

Die eee ee e waren auch als kom munalland⸗ 
ſtändiſche Einrichtungen A Wirkſamkeit oder befanden ſich mit 
denſelben in gegenſeitig bevingenden Beziehungen der Exiſtenz, haben 
jedenfalls aber neben dem Schlußſatz des Art. 66 und neben dem Art. 
67 der Kreis-, Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März v. J. 
die Analogie des Art. 110 der Verfaſſung hinſichtlich des einftweiligen 
Fortbeſtandes bis zu den betreffenden anderweitigen definitiven Or 
ganiſationen für ſich. f En 

Die Eingangs⸗Beſtimmung des Art. 66 der in dem hierauf folgen 
den Titel V. mit beſonderen e eee 88 1. 0 ausgeſtatteten 
Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März v. 3. kann, 
vor gänzlicher Durchführung derſelben, wie dies in der Natur ſolcher 
organiſchen Geſetze liegt, keine unbedingte Anwendung finden, 

Außerdem iſt der Miniſter des Innern berechtigt und verpflichtet, zur 
Herſtellung einer interimiſtiſchen Provinzial⸗Vertretung, — ohne die zu⸗ 
nächſt das Klaſſen⸗ und Einkommenſteuergeſetz wegen der hierzu erfor- 
derlichen Wahl der Bezirks⸗Kommiſſlonen nicht zur Ausführung kom⸗ 
men könnte, — auf den Grund des Art. 67 und reſp. 73 der Kreis ⸗, 
Bezirks. und Provinzial-Ordnung vom 11. März v. 3. die entſprechen⸗ 
den Anordnungen und Vollmachken zu ertheilen, und es kann hierbei 
der Miniſter des Innern um ſo mehr auf die 1 Elemente 
der Provinzial-Vertretung bis zur vollendeten Durchführung der des⸗ 


urückgehen, als derſelbe ſogar be⸗ 
rechtigt iſt, zu dieſem Zwecke eine ſonſt nothwendige, ganz neue Ein⸗ 
richtung vorübergehend zu treffen. 


Demgemäß und mit Abänderung des Regulativs vom 3. Juni v. J. 
Art, XI. babe ich auf den Grund des Art. 67 und reſp. 73 der Kreis⸗ 
Bezirks. und Provinzial⸗Ordnung vom 11. * v. J. den hiermit 
den königl. Ober⸗Präſidien verkündeten Beſchluß gefaßt, die älteren Pro⸗ 
vinzialſtände zur 7 Wahrnehmung der Beſugniſſe der Pro- 
vinzial-Verſammlung nach Anleitung der Art. 45 bis 48 des eben ger 
dachten Geſetzes in den verſchiedenen Provinzen einzuberufen und zu 
vollmächtigen. r x 
be die Mandate der Provinzial-⸗Landtags⸗Abgeordneten und deren Stell- 
vertreter, welche zuletzt hierzu gewählt worden ſind, beſtehen entweder 
nach dem Zeitraum der Wahlperioden noch fort, oder ſind reſp. im 
Sinne des Art. 69 und des Schlußſatzes des Art. 66 der Kreis-, Ber 
zirks⸗ und Provinzial-Ordnung und des Art. 110 der Verfaſſung als 
prolongirt zu erachten, oder werden von mir auf den Grund des Art. 
67 und 73 der Kreis-, Bezirks. und Provinzial-Ordnung behufs der 
interimiſtiſchen Provinzial Vertretung für prolongixt erklärt werden, zu⸗ 
mal Erſatzwahlen in der kurzen Friſt, binnen welcher die von der Pro 
vinzial⸗Vertretung zu wählende Bezirks⸗Kommiſſton ihre Thätigkeit zur 
Ausführung des Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Geſetzes beginnen muß, 
nicht überall ſtattfinden können. Es bleibt deshalb auch auf Grund 
der angeführten Beſtimmungen die interimiſtiſche Anordnung darüber 
vorbehalten, daß an Stelle der Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten, 
welche nicht erſcheinen, ſofort Stellvertreter einberufen werden, oder von 
ihnen angenommen wird, daß fle auf das Mandat verzichten, und bier 
das Weitere zur ung 57 Verſammlungen zu veranlaſſen 
ſel, und ferner die mm arüber, daß bei der Dringlichkeit der 
Umſtände die Erideinenben o ne Hinſicht auf ihre Anzahl dit 
Außenbleibenden und Abweſenden durch ihre Beſchlüſſe zu verbine 
berechtigt ſein ſollen. Hierdurch wird jedoch nicht Ang e daß 
Erſatzwahlen, wo ſolche namentlich in Folge von Todesfällen oder an⸗ 
zunehmender Reſignationen rechtzeitig ohne Schwierigkeit ausgeführt 
werden können, bewirkt werden. 


Hinſichtlich der Provinz Poſen bleibt eine beſondere Verfü⸗ 
ung auf den Grund des Art. 73 der Kreis“, Bezirks. und Provinzial 
. darüber vorbehalten, inwieweit der interimiftiich einzuberu⸗ 
den Provinzial » Vertretung dieſſeits ernannte Mitglieder hinzutre⸗ 
ten ſollen. a 
Demgemäß find, bevor der Termin zur Einberufung der Provinzial⸗ 
Landtage beſtimmt wird, in den verſchiedenen Provinzen von den Her ⸗ 
ren Ober ⸗Präſidenten ſchleunigſt die erforderlichen Vorbereitungen zu 
treffen, theils um die einzuberufenden Mitglieder und die Maßregeln 
zur Ergänzung derſelben zu konſtatiren, theils um die der Thätigkeit 
der Verſammlungen zu unterbreitenden Gegenſtände aufzuſtellen und 
zur Mittheilung und Vorlage an dieſelben geeignet zu machen. 
Hinſichtlich der Materialien zur Vorberathung von Abänderungen 
der Gemeinde, Kreis-, Bezirks- und Provinzial Ordnung nach 
4 obigen Andeutungen wird eine- bieffeitige beſondere Zufertigung 
gen. 5 f 
Eben fo find aus dem königl Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten nach Verſchiedenheit der A — beſondere Eröff. 
nungen zu gewärtigen. 
„Hinſichtlich der Ausführung von öffentlichen Anlagen, wie Straßen, 
Kanäle, Eiſenbahnen, Melden u. ſ. w., die nicht 2 ohne 
erhebliche Nachtheile für, die Provinzen oder Bezirke derſelben ausge⸗ 
ſetzt bleiben können, wozu aber für jetzt die Beſchlüſſe von Provinzial. 
Vertretungen, welchen interimiſtiſch die Befugniſſe des Art. 45 der Kreis , 
Bezirks- und Provinzial» Ordnung übertragen find, eingeholt wer⸗ 


den müſſen. x l ii 

Die fonftigen in Betracht kommenden Provinzial Angelegenheiten, 

welche ſich ni die Einrichtung und ER von Jufſſtuten, Stif⸗ 

rmenweſens, des in einzelnen 9 höchſt wichti⸗ 

en Feuer ⸗Sozietätsweſens, der beſtehenden ommunikations- 

nftalten, auf die Feſtſtellung der 19 Verwaltungs ⸗Rechnun⸗ 

. ogleich von den Herren Ober⸗ 

behufs der erforderlichen Vorbereitungen ſorgſältig ins 
en. 


fallſigen neuen 9 Geſetze 


uge zu faffı 


— m 


und Weſtſalen, 
Allgemeinen bereits fo weit vorgeſchritten 


neuen Gemeinde⸗Ordnung im 
iſt, daß bald in — Aalen mit der Ausführung der hieran ſich an⸗ 
ſchließenden neuen Kreis-Ordnung vorgegangen werden kann, bemerke 
ich insbeſondere, daß noch zuvörderſt nach der bereits oben angedeute⸗ 
ten Schlußbeſtimmung des Att. 6 derſelben eine Berathung und Be⸗ 
ſclußnahme der Provinzialverſammlung darüber ſtattfinden muß, ob 
det dort als Regel angegebene Klaſſenſteuerſatz von 8 Thaler für die 
Wählbarkeit zum Kreistag Abgeordneten für die klaſſenſteuerpflichtigen 
Ortſchaften bis auf 6 Thaler ſährlich ermäßigt oder bis 18 Thir. lug 
lich erböht werden ſoll. Es werden daher auch in dieſer Beziehung 
die nöthigen Vorlagen für die interimiſtiſch einzuberufende Provinzial 
Vertretung vorzubereiten fein Binnen vierzedn Tagen ſehe ich einer 
Anzeige der koͤniglichen Ober“ Präfdien entgegen, wie weit die Vor⸗ 
arbeiten und Einleitungen nach den vorſtehenden Andeutungen dort 
Nane ſind. u 5 er 

erlin, den 28. Mai 1851. 
Der Minister des Inner, 
v. Weſtpbalen. 
An ſaͤmmtliche königliche Ober⸗Präſſdien. 1 
Berlin, 28. Mal. Die heute ausgegebene Nr. 16 der Ge⸗ 
ne Kanus enthält das Geſetz Über die Preſſe. Vom 
1 * ai 1851. 1 — d 
Wir Fri { Im, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
pen ıc. a nen nn 9 9 der Kammern, was folgt:“ 
Geſchrhtetete ne 
. Vom Gewerbe } 
$1. Zum Gewerbebetriebe eines Buch, oder Steindruckers, Buch. 
oder Kunſthändlers, Antiquars, each hae Inhabers von Leſe⸗ 
kabinetten, Verkäufers von Zeitungen, Flugschriften und Bildern iſt die 
Genehmigung der Bezirks Regierung erforderlich. — Dieſe darf nicht 
verſagt werden, wenn derjenige, der das Gewerbe betreiben will, unbe⸗ 
ſcbolten iſt; überdies müſſen Buchhändler und Buchdrucker vor einer 
ebam Jommiſſeon, die nach Anleitung der allgemeinen Gewerbe⸗ 
rdnung vom 17. Januar 1845 und der Verordnung, betreffend die 
Errichtung von Gewerberäthen zc, vom 9, Febfuar 1849 zu bilden iſt, 
den Nachweis ihrer Befähigung fübren. Die näheren Beſtimmungen 
über ‚die Bildung der rüfungsKommiſſtonen und die abzulegende 
Prüfung erläßt der Memfer des Innern im Einvernehmen mit dem 
Diane für Handel und Gewerbe. W $ 48 der Gewerbe⸗ 
rdnung vom 17. Januar 1845 wird aulgen 25 . 
2. Denjenigen Personen, welche ib beim Erlaß DB Geſetzes 
bereits im Beſitz des Gewerbebetriebes ohne een def er Bezirks. 
Regierung beſinden, ſoll die Erlaubniß zur Fortführung de elben, welche 
Ne innerhalb dreier Monate, vom Tage des erlaſſenen Geſetzes ab, 
einzuholen haben, nicht verſagt werden. 3 
$.3. a i 5 $ 1 aufgeführten Gewerbe können durch Stellvertre⸗ 
ter ausgeübt werben; dieſe müſſen jedoch den daſelbſt len ſelbſtſtän. 
digen Gewerbebetrieb vorgeſchriebenen Erforderniſſen NE Gen R 
$ 4. Mach dem Tode des Gemerbeireibenben dan Das Crverbe für 
Rechnung der Wittwe während des Wittwenſtandes, > er, ene min- 
derjährige Erben vorhanden find, für deren Rechnung Hit. men na 
$ 1 beſäbigten Stellvertreter betrieben werden. 24 a N gilt wäh. 
rend der Dauer einer Kuratel oder Nachlaß Re ng, oder während 
einer vom Gewerbetreibenven zu verbüßenden Haft. 8 
; Abſchnitt ar 11 
Ordnung der Pre 
I. Allgemeine Beere über die Ordnung 
der 85 . 
$ 7. Von jeder Nummer, jedem Hefte oder Stücke einer Zeitun 
oder einer in monatlichen oder kürzeren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, 
welche im Inlande herauskommen, muß der Verleger, ſobald die Aus⸗ 
theilung oder Verfendung beginnt, ein. mit feiner Unterschrift, bei kau⸗ 
tionspflichtigen Zeitungen mit der Unterſchriſt des verantwortlichen Re⸗ 
dakteurs verſehenes Exemplar gegen eine ihm zu ertheilende Beſcheini⸗ 
ung bei der Ortspolizeibebörde hinterlegen. ie Austheilung und 
erſendüng der Zeitung oder Zeiiſchriſt fol durch die Hinterlegung 
nicht aufgehalten werden. — Von jeder anderen, die Preſſe verlaſſenden 

Druckſchriſt unter zwanzig Bogen, mit Ausnahme der nur zu den Der 

dürfniſſen des Gewerbes und des Verkehrs, des häuslichen und geſellt⸗ 
en Lebens dienenden Druckſachen, als: Formulare, Preiszettel, Viſiten⸗ 
arten u. dgl., iſt der Drucker, oder, wenn von ihm die Ausgabe ni 
erfolgt, der Verleger, Selbſverleger, Kommiſſionär verpflichtet, ein 

Exemplar 24 Stunden vor ihrer Ausgabe oder Verſendung der Orts · 
poltzeibebörde gegen Empfangs Beſcheinigung einzureichen. Das Erem 
plar iſt, wenn inmittelſt eine Beſchlagnahme nicht verfügt worden, 

14 Tagen zurückzugeben oder der Preis dafür zu entrichten. 

8.6, An der bisperigen Verpflichtung des Verlegers, zwei 
plare feiner Verlags ⸗Artikel, und zwar eines an die Königliche 
ihek in Berlin, das andere an die Bibliothek der Univerfität Deren 
1 in welcher er wohnt, unentgeltlich einzuſenden, wird u 18 
geändert. 5 2 79 

$ J.. Auf jeder Druckſchrift muß der Name und der Wohnort dee 

Oruckers genannt fein. — Ausgenommen N die nur zin — 


Bedürfniſſen des Gewerbes und Verkehrs ichen und geſelligen 
Lebens dienenden Druckſachen (8 59 — A Vught, 1 3 
den Buchhandel oder ſonſt zur Verbreitung beftimmt find, MU - ort 


dem Namen und Wohnort des Druckers auch der Name und € 
desjenigen, bei dem die Druckſchrift als Belooh- Heer Kommiffiond- 
ehe hy ſers 5 beim Selbſtvertriebe der BR 
ame aſſers oder Herausgebers, genannt fein. h . 
$ 8. Druckſchriſten, wehe den vorſſehenden orten une 
ſprechen, dürſen von Niemandem verbreitet werden. — den Äh en 
mung findet auf Druckſchriften keine Anwendung, wenn fz ihres r· 
ber die Ordnung der Preſſe entſprechen, welche zu der 3 8 
ſcheinens an dem Orte deſſelben in Kraft waren. ten Inhalt ha⸗ 
59. Auſchlagezettel und Plakate, welche einen ande ſammlunge 
ben, als Ankündigungen über geſetzlich nicht verbotene — oder ge u 
über öffentliche Vergnügun en, über geftoblene, verlorene. Ben 
dene Sachen, üder Verkäufe oder andere Nachrichten 
Aae öfen Wer hut angeſchlagen, g an 
Weiſe öffentlich ausgeſtellt werden. — Au g i 
chungen öffentlicher Behörden find die vorſtehenden Beſtimmungen nicht 


anwendbar. a Strafen, Pla 5 
10. Niemand darf auf öffentlichen Wegen, 8 Plätzen oder 
Knabe offentlichen Orten Bruckſchriſten oder andere Schriften oder 


len, anheften oder lagen, 
Bildwerke ausrufen, verkaufen, deer Oetevollheibehörde 4 dat, 


; i 
ohne daß er dazu die Erlaubn bein, in welchem fein Nane ausge. 


laubnißſcheit 
5 . 2 80 führt. Die Erlaubniß kann jederzeit zurück. 


genommen werden. 
II. Beſondere 
7 


igen Friſten herausgeben will, in. verpflichte 


welche nach dem Ger 
Gewerbeſteuer (Geſeß⸗ 
000 Ele. 1 


chende Kauttonsſätze gelten nicht j 
—.— auch für ihren dwelmelligen Antes die den Städe, 
18 — Für dee oder Zeitſchriften wel oder we 
rin mal in der Woche erſcheinen, wind h auf die Hälfte 
er im § 12 feſtgeſetzten Summe beſtimm;: 
14. Den Zeitungen oder Zeitfepif * 
. andere Art technisch wernielfältigte S gen, 
a 4 7 f 
erſcheinen. ichen oder kürzer auch unregelmäßigen Friſten 


15. Die Kauti der General⸗Staatskaſſe oder bei der 
Regierungs-Haupttaffe dei Hirte in baarem Gelde niedergelegt wer⸗ 
den. — Die Kautionen werden gleich denen der Kaſſen und Magazin. 


wo die Einführung der 


— nn 


* 


9 
— El nd 


—————— 2ͤ 


„ 


— 


\ 


Beamten der Hauptverwaltung. der Staatsſchulden zur Verwaltung 
nach Maßgabe der allerhöchſten Kabinetsordre vom 11. Februar 1832 
(Geſez⸗Sammlung Seite 61) ee und mit vier Thalern vom 


hundert auf das Jahr in halbjährigen Zahlungen verzinſt. 
1 16. 5 Zurüd abe der Kaution, we he bei der betreffenden Bes 
3 . 6. Regierung, beziehungsweiſe dem Polizei⸗Präſidium in Berlin, zu 
eantragen iſt, d nicht früher erfolgen, als nach Ablauf von ſechs 
Monaten, von dem Tage an gerechnet, an welchem das letzte Blatt der 
betreffenden Zeitung oder Zeitschrift erſchienen iſt, und nicht anders, als 
gegen eine Beſcheinigung der zuſtändigen Staats⸗Anwaltſchaft, daß eine 
gerichtliche Verfolgung wegen des Inhalts des Blattes nicht im Gange 
5 — Geffionen, Verpfändungen oder Arreſtſchläge der Kautionen find 
en betreffenden Bezirks⸗Regierungen, für Berlin dem Polizei⸗Präſidium 
daſelbſt, auf die geſetzlich vorgeſchriebene Weiſe bekannt zu machen. 
Dieſe Behörden haben bei Zurückgabe der Kautionen nach Anleitung 
der Beſtimmungen zu $ 2 der allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 15ten 
April 1837. (Geſetz- Sammlung Seite 70 zu verfahren. — Die Ber 
ſtimmung zu $ 3 ebendaſelbſt gilt auch in Betreff der für Zeitungen 
Rund Zeitſchriften beſtellten Kautionen. 
17. Von der Kautionsbeſtellung befreit find: periodiſche Drud- 
ſchriften, welche 1) lediglich amtliche Bekanntmachungen, Familien ⸗Nach⸗ 
richten, Anzeigen aus dem Gewerbeverkehr, über öffentliche Vergnügun⸗ 
ge, Verkäufe, geſtohlene, verlorene oder gefundene Sachen oder ähu⸗ 
liche Nach n des a Verkehrs enthalten, oder, unter Ausſchluß 
aller politiſchen und ſozlalen Fragen, für rein wiſſenſchaftliche, techniſche 
ar Gegenſtände beſtimmt find; 2) von den Kammern oder 
königlichen Behörden herausgegeben werden. 
§ 18. Der Verpflichtung zur Kautionsbeſtellung unterliegen auch die 
Herausgeber der beim 3 dieſes Geſetzes beſtehenden Blätter. Es 
wird ihnen jedoch zur Beſtellung der Kaution ein Zeitraum von wier 
„vom Tage des erlaſſenen Geſetzes an gerechnet, bewilligt. 
$ 9. Wird gegen eines der nach § 17 Nr. 1 von der Kautions⸗ 
pflicht befreiten Blätter ein Strafurtel wegen eines begangenen Preß⸗ 
vergehens oder Verbrechens erlaſſen, ſo verfällt m der Kautions - 
pflicht, und es iſt die Kaution innerhalb vier Wochen, vom Tage des 
rechtskräftigen Erkenntniſſes ab, nach den Beſtimmungen der §§ AL ff. 


zu beſtellen. a 
§ 20. Iſt wegen des Inhalts eines kautionspflichtigen Blattes auf 
Strafe erkannt, ſo haftet die beſtellte Kaution vor allen anderen Forde⸗ 
rungen für die Unterſuchungskoſten und für die Geldſtrafe, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Perſon des Verurtheilten. — Die Vollſtreckung erfolgt, 
wenn Koſten und, Strafe nicht innerhalb vierzehn Tagen nach der 
Be des Erkenntniſſes eingezahlt ſind, in die niedergelegte Geld⸗ 
umme. 5 
§ 21. Die durch Beblung von Strafen oder Koſten verminderte Kau⸗ 
tion muß innerhalb vierzehn Tagen nach der Vollſtreckung des Erkennt. 
niſſes in die Kaution auf den geſetzlichen Betrag ergänzt werden, ohne 
daß es dazu einer beſonderen Aufforderung bedarf. 
§ 22. 1 7 und Zeitſchriften, die kautionspflichtig ſind, dürfen 
nur unter dem Namen und der Verantwortlichkeit eines beſtimmten Re⸗ 
dacteurs erſcheinen. — Verantwortliche Redacteure dürfen nur ſolche ein 
zelne Perſonen fein, die unbedingt dispoſitionsfähig find, ſich im Voll⸗ 
1 e der bürgerlichen Rechte befinden und im Bereiche der preußiſchen 
Gerichtsbarkeit ihren perſönlichen Gerichtsſtand haben. — Militärperſo 
nen vom Dienſtſtande n wenn ſie die Redaction oder Heraus⸗ 
gabe von Zeitungen und Zeitſchriſten übernehmen wollen, der Erlaub⸗ 
niß ihrer vorgeſeßten Dienſtbehörde. — Dieſer Erlaubniß bedürfen auch 
die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten, auch ſolche, die ihr 
Amt unentgeltlich verwalten, wenn ſie die 1 oder Herausgabe 
kautionspflichtiger Zeitungen oder Zeitſchriften übernehmen wollen. 
§ 23. Oeffentliche Aufforderungen zur Aufbringung der wegen eines 
Preßvergehens oder Verbrechens verwirkten Strafen find verboten. 
24. Jede Nummer, jedes Stück oder Heft einer kautionspflichtigen 
g oder artieiit muß, außer dem Namen und Wohnorte des 
Dri und Verlegers, den Namen und Wohnort des verantwortlichen 
Redacteurs enthalten. 
$ 25. Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen oder 
kürzeren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, welche Anzeigen aufnimmt, iſt 
gegen Zahlung der üblichen Einrückungsgebühren verpflichtet, jede ihm 
von einer öffentlichen Behörde mitgetheilte amtliche Bekanntmachung auf 
Dh Verlangen in eines der beiden nächſten Stücke des Blattes auf 
zunehmen. 5 PN 
$ 26. Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen oder 
kürzeren, wenn auch unregelmäßigen Friſten erſcheinenden Zeitſchrift iſt 
verpflichtet, die Entgegnung zur Berichtigung der in ihr erwähnten 
Thatſachen, zu welcher ſich die betheiligte öffentliche Behörde, die ange⸗ 
griffene Privatperſon oder die Vorſteher einer mit Korporationsrechten 
verſehenen Geſellſchaft veranlaßt finden, in eine der beiden nächſten nach 
Eingang der Entgegnung erſcheinenden Nummern und, wenn die Zeit⸗ 
ſchriſt in größeren Zwiſchenräumen als dem einer Bode seipeint, in die 
— Mir folgende mer und zwar in denſenigen Theil 
der n 


e Num 
r Zeitſchrift aufzunehmen, in welchem ſich der Artikel, 
welcher zu der Enkgegnung Veranlaſſung gab, befunden hat. — Die 
Entgegnung muß von dem Betheiligten unterſchrieben fein. — Die Auf 
nahme — koſtenfrei geſchehen, ſo weit der Umfang der Entgegnung 
die Länge des Artikels, welcher dazu Veranlaſſung gab, nicht überfteigt. 
— Für die über dieſes Maß hinausgehenden Zeilen ſind die üblichen 
Einrückungsgebühren zu zahlen. 
; itt III 


n 2 
Von ben ne erfahren. 


. Die mittelſt der Preſſe verübten Vergehen, welche mit Frei⸗ 
heiksſtrafe von mehr als drei Jahren bedroht ad, gehören zur Kom ⸗ 
p der Schwurgerichte. Im Uebrigen regelt ſich die Kompetenz der 
Gerichte zur Aburtheilung der mittelſt der Preſſe begangenen ſtrafbaren 


1 nach den Artikeln XIII. bis XV. des Geſetzes über die Ein⸗ 
hrung des Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851. — Hinſichtlich des 
litär⸗Gerichtsſtandes verbleibt es bei den beſtehenden Vorſchriften. 

§ 28. Der Gerichtsſtand, die Einleitung und Führung des Vorver⸗ 
en oder der Vorunterſuchung, jo wie das Verfahren in der Haupt⸗ 
er 9 wird durch die allgemeinen Strafprozeß⸗Vorſchriften 


b mt. 

— Wenn eine zur Verbreitung beſtimmte Druckſchrift den Vor⸗ 
ſchriften der SS 7 und 24 nicht entſpricht, oder wenn ſich der Inhalt 
einer zur DVerd ung Ver . Druckſchrift als Thatbeſtand einer 
ſtrafbaren Handlung darſtellt, jo find die Staats-Anwaltihaft und de» 
ren Organe berechtigt, die Druckſchrift, wo fie folge zum Zweck der 
Verbr. g vorfinden, ſo wie die zur Vervielfältigung derleiben beſtimm⸗ 
ten Platten und Formen, vorläufig mit Beſchlag zu belegen. Die Or⸗ 

ane der Staatsanwaltſchaft find verpflichtet, innerhalb 24 Stunden 


9 
nach der Beſchlagnahme der Staatsanwaltſchaft die Verhandlungen vor⸗ 


zulegen, und dieſe iſt, wenn ſie die Beſchlagnahme nicht ſelbſt unmittel⸗ 
bar wieder aufhebt, gehalten, innerhalb 24 Stunden nach erfolgter Vor⸗ 


legung, ihre Anträge bei der zuſtändigen Gerichtsbehörde zu ſtellen, 


die No e und andere Sicherheits⸗Beamte, welchen die EA 
v 


m ö ie nachweiſt, oder e) wen . der Heraus- 


welche über die Fortdauer oder Aufhebung der verhängten vorläufigen 
B ee innerhalb acht Tagen zu beſchließen hat.“ 

30. Auf Druckſchriften, welche von den Kammern oder von könig⸗ 
lichen Behörden ausgehen, finden die Vorſchriften des vorhergehenden 
Paragraphen keine Anwendung. : 

§ 31. Organe der Staatsanwaltſchaft im Sinne dieſes Geſetzes IE 
des 


obliegt, Verbrechen und Vergeben nachzuforſchen. — Im len 


theiniſchen Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln ſiud es die 
und Hülfebeamten der ger en Polizei, mit Ausnahme der Unter- 
fuc r — Ueber die Aufhebung oder Fortdauer der Beſchlag⸗ 
| 15 er Unterſuchungs⸗Richter an die Rathskammer zu deren 
Beſchlu 5 berichten. — An der Bejugnip der Gerichte und der 
Unterſuchungs⸗Richter zum ſelbſtſtändigen Einſchreiten in den geſetzlich 
beſtimmten Fällen wird nichts geändert. 


Von der Beſtrafung der Perc die Preſſe verübten Geſetz⸗ 
Kl | .  Mebertretungen. 
$ 32. Die Strafbarkeit wegen eines durch die Preſſe begangenen 


Vergehens oder Verbrechens beginnt mit der Veröffenklichung des Preß⸗ 


eugniſſes. N Er 1 
. Nie Veröffentlichung des Preß⸗Erzeugniſſes iſt erfolgt, ſobald 
die 1 verkauft, verſendet, verbreitet oder an Orten, welche 
dem Susi m zugänglich find, ausgeſtellt oder angeſchlagen worden iſt. 
§ 34. Für das durch eine Druckſchrift begangene Verbrechen oder 


Vergehen ift Jeder verantwortlich, welcher nach allgemeinen ſtraſrechtli⸗ 
chen 1 0 als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint⸗ 


erjenige, welcher eine Druckſchrift in Verlag oder Kommiſ⸗ 


5. 

e nommen, unterliegt wegen des ſtrafbaren Inhalts der 
in allen Fällen, wo er nicht in Gemäßheit des § 34 als Urhe⸗ 
oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint, ſofern die Druckſchrift ein Preß 
dergehen enthält, einer Geldbuße bis zweihundert Thaler, inſofern fie 
abes ein Prezverbrechen enthält, einer Geldbuße von fünfzig bis fünf. 
8 en, wenn entweder a) er bei feiner erſten gerichtlichen 
ö den Verfaſſer oder Herausgeber nicht nachweiſt, oder b) 
Verfaſſer oder Herausgeber zur Zeit der Uebernahme 
in Verlag oder Kommlſſions⸗Verlag im Bereiche der 

eit keinen perſönlichen Gerichtsſtand hatte. 
ſtrafbaren Pech. ene es, welcher nicht 
Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint, 
0 verwirkten Strafe, ſofern die Druckſchrift 
u einer Geldbuße bis einhundert Thaler, 
thalten iſt, mit einer Geldbuße von 
werden, wenn: a) die Vorſchrif⸗ 
mung der ua nicht 
ten Wiſſen fälſchlich angegeben 
3 chen verantwortlichen 


Be 
5 


er, noch den Ver⸗ 


« 


/ 


geber oder Verleger zu der Zeit, wo der Druck erfolgte, im Bereiche 
. ie ee keinen perſönlichen Ge 15 
Bae x — ruckſchrift ſich als eine ſolche arſtellt, welche zu 

er Redakteur eines kautionspflichtigen Blattes unterliegt 
wegen des ſtrafbaren Inhalts deſſelben en Fällen, wo — nicht 25 
Gemäßheit des § 34 als Urheber oder Theilnehmer ftraſbar erſcheint, 
wenn in dem von ihm redigirten Blatte ein Preßvergehen begangen 
reger einer Geldbuße bis fünfhundert Thaler, wenn ein Prefverbre- 
Bee a worden, einer Geldbuße von fünfzig bis eintaujend 


Dieſer Bestimmung bleibt der Redakteur auch dann unterworfen, 
a durch Abwesenheit oder andere Gründe an der Beſorgung der 
er on gehindert iſt, b lange nicht ein anderer verantwortlicher 
Stellvertreter nach den Beſtimmungen des $ 22 beftellt worden. Es 
muß ein ſolcher beſtellt werden, wenn und fo lange der erſtere eine 
Freiheitsſtrafe zu verbüßen hal. 

§. 88. Berichte von den t itzungen beider Kammern, in- 
ſofern fie wahrheitsgetreu erſtattet werden, bleiben von jeder Verant⸗ 
wortlichkeit frei. a 


$ 39. Eine Geldbuße bis fünfzig Thaler hat der etausgeber einer 
zeitung oder Zeitſchrift verwirkt, welche den unge des $ 5 
zuwidethandelt. Eben fo der Buchdrucker, Steindrucker oder Inhaber 
ae ten zur mechaniſchen Vervielfältigung von Schriften oder 
125 werken beſtimmten gewerblichen Anſtalt, welcher den Beſtimmungen 
feld n glührten § 5, fo wie der §8 7 und 24, zuwiderhandelt. — Der⸗ 
ſe (68 trafe iſt der Verleger, Selbſtverleger, Kommiſſionair verfallen, 
we 40 den Anforderungen des § 5 nicht Genüge leiſtet. 

N ieh Eine wiſſentlich falſche Angabe der in den SS 7 und 24 vor⸗ 
geſchrie enen Vermerke zieht gegen den Zuwiderhandelnden eine Geld» 
— 9 düchunder bis dreihundert Thalern nach ſich. — Dieſe Strafe 
wir Yo Rückfalle verdoppelt. 

? 11. Wer den Vorſchriften der $$ 8, 9 und 10 zuwiderhandelt, 
80 9.25 Strafe bis fünfzig Thaler oder eine Gefängnißſtrafe bis zu 
ech 4 ochen verwirkt. 

. 42. Wer eine Zeitung oder Zeitfehrift redigirt oder verlegt, bevor 
die gesetzliche Kaution erlegt oder nach § 21 rechtzeitig ergänzt If, hat 
eine Strafe von zwanzig bis vierhundert Thalern oder eine 0 0 
ſtrafe von vier Wochen bis zu einem Jahre verwirkt. Dieſelbe Geld- 
oder Gefängnißſtrafe trifft denjenigen, der eine Zeitung oder Zeitſchrift 
8 oder Heraudgiebt, ohne nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
Fit 2) dazu befugt zu fein, jo wie den Verleger der kautionspflichtigen 
alten welche ohne vorgängige Beſtellung eines verantwortlichen Re⸗ 
dakteurs (59 22 und 37) erſchienen iſt. — Dieſe Strafe wird im Rück. 
falle verdoppelt. 

3. Wer eine Druckſchrift verkauft oder verbreitet, deren Beſchlag⸗ 
nahme verfügt worden, hat, wenn die Beſchlagnahme öffentlich bekannt 
ei oder zu feiner beſonderen Kenntniß gebracht worden ift, eine 
Geldbuße von fünf bis einhundert Thalern oder eine Gefängnißſtrafe 
von 5 Woche bis zu einem Jahre, im Rückfalle das Doppelte die⸗ 
jer b trafe, verwirkt. — Iſt unter vorstehenden Vorausetzungen die 
Dr reitung gewerbsmäßi erfolgt, oder hat der Gewerbetreibende die 
in Beſchlag genommene Sarſſt zum Verkauf ausgeſtellt, ſo trifft ihn 
Tale all zu verdoppelnde Strafe von fünfzig bis fünfhundert 
Thalern oder eine Gefängnißſtrafe von einem bis achtzehn Monaten. 

44. Der Herausgeber einer Zeitung oder Zeitſchrift, welcher den 
Bestimmungen der 55 25 und 26 zuwiderhandelt, hat eine Geldbuße 
bis zu fünfzig Thalern oder eine Gefängnißſtraſe bis zu ſechs Wochen 
verwirkt. — Das Recht, den Zuwiderhandelnden im Wege der Exeku⸗ 
tion zur Erfüllung der ihm nach den §8 25 und 26 obliegenden Ver. 
bindlichkeit zu zwingen, wird durch die Strafe nicht aufgehoben.‘ 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des $ 23 dieſes 
Geſetzes werden mit einer Geldbuße von zehn bis fünfhundert Thalern 
oder einer 8 nißſtrafe von ſechs Wochen bis zu einem Jahre be⸗ 
fraft. — Dieſe Strafe wird im Rüdjalle verdoppell. 5 

6. Die Strafe des Rückfalls tritt in den Fällen der SS 40, 42, 
43, 45, 58 nicht ein, wenn feit der letzten Verurtheilung fünf Jahre 
verſtrichen find. f i 
„9472 Die wegen einer Preß⸗Polizei⸗Uebertretung angedrohte Strafe 
iſt, abgeſehen von den durch den Inhalt der Druckſchrift etwa ſonſt 
verwirkten Strafen, zu erkennen. IE 

48. Die Namen der Geſchworenen dürfen in Zeitungen nur bei 
der Mittheſlung über die Bildung des Schwurgerichts genannt wer⸗ 
den. — Juwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ziehen eine Ger 
fängnißſtrafe von einer Woche bis zu einem Jahre nach ſich. — Gleiche 
Strafe trifft Denjenigen, der eine Anklageſchrift oder ein anderes 
Schriſtſtück eines Kriminal⸗Prozeſſes veröffentlicht, bevor die mündliche 
Verhandlung ftattgefunden oder der Prozeß auf anderem Wege ſein 
Ende erreicht hat. ? 


zur Verfolgung der in dieſem Geſetze vorgeſche⸗ 


$ 49 1 Bee begangenen ſtrafb Handl 
u N e genen ſtrafbaren Handlungen verjährt, in⸗ 
ſoſern daß Strafge eg buch keine kürzere g e vr in 
n 


0 
ſechs Monaten, von dem Tage ab gerechnet, an we die Veröffent⸗ 
lichung ſtattgefunden hat. (§8 32 und 33.) — 0 Verjährung 45 
unterbrochen durch jeden Antrag, der Staatsanwaltſchaft, jeden Beſchluß 
oder jede gene Handlung des Richters, welche die Erd nung, Fort⸗ 
ſetzung oder Beendigung der Unterſuchung oder die Verhaftung des 
Beſchuldigten betreffen. — Die Unterbrechung der Verjährung gegen 
eine der verantwortlichen oder mitſchuldigen personen gilt als ſolche 
auch denjenigen Verantwortlichen oder Milſchuldigen gegenüber, gegen 
welche der Antrag, Beſchluß oder die ſonſtige unterbrechende Handlung 
nicht gerichtet war. — Von dem Tage der letzten unterbrechenden 
Handlung an beginnt eine neue Verſä Klagen un lechs Monaten. — 
Dieſe Beſtimmungen berühren nicht die K 145 auf . vor 
den Civilgerichten, noch die im Wege des twilprozoßfes wegen Belei⸗ 
digung anhängig gemachten Klagen That 

$ 50. Wird in einer Schrift der Thatbe 


Rand einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung erkannt, ſo iſt durch das 


Strafurtel die Vernichtung aller vor⸗ 
findlichen Exemplare und der en beſtimmten Plalten ur Formen 
auszuſprechen. Die Verni me 1 auch dann in dem Urtel auszu⸗ 
ſprechen, wenn zwar der An 5 75 freigeſprochen, in der Schrift je- 
doch der Thatbehand einer S 0 ya Handlung von dem Richter er- 
kannt worden if. SR e „Abbildung oder Darſtellung ihrem 
Hauptinhalte nach eine ni besen o wird nur auf Vernichtung der ge» 
ſetzwidrigen Stellen ſich diese den Theiles der Platten und Formen 
erkannt, auf wel 5 90 e: Stellen befinden. — Dieſe Vernichtung 
bezieht ſich auf a Buch 70 Befige des Verfaſſers, Druckers, Heraus⸗ 
gebers, Verlegen are udlers befindlichen oder an öffentlichen Orten 
ausgelegten baten — Hat wegen einer Schrift, welche den That⸗ 
beftand einer Er 15 n Handlung darſtellt, eine gerichtliche Verfolgung, 
weil eo anf ni 175 wortlichen Perſon im Bereiche der richterlichen 
Gewalt ſeh ah eingeleitet werden können, fo hat das im Bezirke 

Besch me nach 68 27 und 28 für das Kontumazial-Berfabren 
zuſtän de w. 1 die Vernichtung zu erkennen. — Diejenigen aue 

„bei welchen die Beschlagnahme erfolgt in, müſſen zur Sitzung 
4 a auf ihr Verlangen gehört Senden 80 ed 

Die Beſti en des vorſtehenden ; 

geine Anwendung dur nie Ka 6.39 cdapien Berichte von den Cigun- 


gen beider Kammern. 


$ 52. Iſt gegen eine Nummer, ein Stück oder Heft einer auslän⸗ 
diſchen Zeitung oder Zeitſchrift auf dem Wege des im § 50 bezeichne, 


ten Verfahrens und auf Grund der hierbei zur Anwendung kommen, 
den inländiſchen Strafgeſetze die Vernichtung erkannt worden, ſo kann 
das Miniſterium des Innern Ache g das Verbot der ferneren Ver 
breitung der betreffenden Zeitung oder Zeitſchrift ausſprechen. 

§ 53. Wer einem ſolchen öffentlich oder ihm beſonders bekannt ge 
machten Verbote entgegen eine ruckſchrift verkauft, ausſtellt oder ſonſt 
ewerbsmäßig vertheilt oder verbreitet, wird mit Geldbuße won zehn 
is einhundert Thalern oder mit Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen 
bis zu einem Jahre beftraft, — Die Anwendung der durch die Ver / 
breitung von Schriften ſtraſbaren Inhalts etwa ſonſt verwirkten Stra 
fen wird durch die Beſtimmungen dieſes Paragraphen nicht ausge 
ſchloſſen. 

§ 54. Gegen die im 
benden kann von dem 
niß zum Gewerbebetrieb erkammt werden, wenn 1) die zeitige Unter⸗ 
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen wird, 
2) wegen eines mittelſt der Preſſe begangenen Verbrechens zum erſten 
Male — oder. 1 5 eines ſolchen Vergehens innerhalb eines Zeit- 
raumes von fünf Jahren zum zweiten Male eine Verurtheilung er 
folgt; es muß dagegen — den Verluſt der Befugniß zum Gewerbe⸗ 
betriebe erkannt werden, wenn 1) der Verluſt der bürgerlichen Ehren- 
rechte ausgeſprochen wird, 2) innerhalb eines Zeitraumes von fün 
Jahren, wegen eines mittelſt der Preſſe begangenen Verbrechens zum 
zweiten Male — oder wegen eines ſolchen Vergehens oder Verbrechens 
zum dritten Male eine Verurtheilung erfolgt. 

4 55. Den Grsenpaifien der Preſſe im Sinne dieſes Geſetzes ſtehen 
gie ch: alle auf ähnlichem mechaniſchen Wege bewirkte und zur Ber 
reitung beſtimmte Vervielfältigungen von Goöriſten, bildlichen Dar 
ſtellungen mit oder ohne Schrift, Muſikalien mit Text oder ſonſtigen 
Erläuterungen. 

$ 56. Alle dieſem Geſetz entgegenſtehenden Beſtimmungen find auf 
gehoben. 5 . insbeſondere an die Stelle der Verord⸗ 
nung vom 5. Juni 1850, betreffend die G. San der Verordnung 
über die Preſſe, vom 30. Juni 1849 (GeſetzSamml. Seite 329—332), 
fo wie der Verordnung vom 30. Juni 1849, betreffend die Vervielfäl⸗ 
tigung und Verbreitung von Schriften und verſchiedene durch Wort, 

chrift, Druck, Zeichen bildliche und andere Darſſellung begangene 
firafbare Handlungen (GeſetzSamml. S. 226— 236). Die $$ 13—29, 
31, 34—36 und 39 der letzteren Verordnung kommen jedoch, inſoweit 
fie dieſem Geſetze nicht entgegenftehen, bis zum Eintritte der Geſetzes ⸗ 


1 dieſes Geſetzes genannten Gewerbetret- 


676 


huge Richter auf den Verluſt der Befug- | 


— — 


kraft des Strafgeſetzbuches für die preußiſchen Staaten (Geſ.⸗Samml. 
1851, S. 93 ff.) auch ferner zur Anwendung. \ 
Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei 
gedrucktem königlichen a8 

Gegeben Bellevue, . Mai 1851. 


von Manteuffel. von ber Heydt. von Rabe. Simons. 
von Stockhauſen. von Raumer. von Weſtphalen. 


Berlin, 28. Mat. [Zur Denkſchrift über die Aufhebung 
der Grundſteuerbefreiung.] Aus der geſtern erwähnten Denk⸗ 
ſchrift über die Aufhebung der Grundſteuerbeſtelung ſind noch einige 
Data nachzutragen. Zuvörderſt nach Prozenten berechnet, ſtellt ſich ein 
Verhältniß zu den geſtern mitgetheilten bisherigen Grundſteuerbeträgen 
a) für Preußen ein Mehr von 5,39%, ö) Poſen von 0,68%, e) Schle⸗ 
fien von 2,09%, d) Pommern von 35,17%, e) Brandenburg von 
55,76%, f) Sachſen 11,43%, wonach alſo die Provinz Brandenburg, 
um Theil wegen der künftig auf die Stadt Berlin treffenden Mehr⸗ 
euer, am ſtärkſten, die Provinz Poſen dagegen am geringſten, von der 
gegenwärtigen Veranlagung berührt wird. 

n Grundſtücken, welche bisher grundſteuerfrei oder in der Grund» 
ſteuerleiſtung bevorzugt waren, find, einſchließlich der Staatsdomainen 
und Forſten, dem Flächeninhalt nach ermittelt worden: a) in Preu⸗ 
ßen 4,884,915 Morgen, d) in Poſen 774,813 Morgen, wovon allein 

edle Staats⸗Domainen uud Forſten fallen; e) in 


Friedrich Wilhelm. 


10 Pf.; > 
Per 5 Pf., e) in Ken auf zwiſchen 2 Sgr. 4 Pf. und 20 Sgr. 


I) nach der magdeburgiſchen auf es 3 Sgr. und 3 Sgr. 9 Pf., 


un) nach der ſächſiſchen auf 2 Sgr. 7 Pf. und 10 Sgr. N 

In welchem Maße die Grundſteuer innerhalb der verſchiedenen Lan⸗ 
destheile und der einzelnen dazu gehörigen Kreiſe den Ertrag vom 
Grund und Boden etwa in Anſpruch nimmt und wie ſich daher das 
Beſteuerungsverhältniß der einzelnen Landestheile, beziehungsweiſe der 
einzelnen Kreiſe, gegen einander geſtaltet, darüber wird ſich erſt ein 
näheres Urtheil begründen laſſen, wenn die dazu erforderlichen Materig⸗ 
lien, deten Anſammlung bei Gelegenbeit der gegenwärtigen Grundſteuer⸗ 
Veranlagung den Behörden zur Pflicht gemacht iſt, und welche bis jetzt 
nur aus wenigen Regierungsbezirken vorliegen, vollſtändig eingegangen 
ſein werden. Wie bedeutend die Verſchiedenheiten in dieſer Beziehung 
aber in der That find, läßt ſich im Großen und Ganzen ſchon aus der 
vorſtehenden Ueberſicht in Verbindung mit der im vorigen Jahre vor⸗ 
gelegten Grund ſteuer⸗Nachweiſung der ſechs öſtlichen Provinzen entneh⸗ 
men. Was die Städte betrifft, fo find der Grundſteuer⸗Veranlagu 
im Ganzen deren 411 unterworfen worden, worunter nur 14 und zwar 
die Städte: Fidichow, Jakobshagen, Zachau, Leba, Buchholz, Greiffen⸗ 
berg, Rheinsberg, Saarmund, Zinna, Groß und Klein Bukow, Lagow, 
Görtzke und Erfurt, welche bisher entweder gar keine Grundſteuer be⸗ 
ziehungsweiſe Serois an den Staat entrichteten oder nur mit einem 
geringen Theile ihrer Grundſtücke der Grundſteuer unterlagen. Von 
den bisher ſervispflichtigen Städten würden bei Zugrundelegung des 
Satzes von 5% 2 vom ermittelten Brutto⸗Miethwerth der Gebäude 
und unter Anrechnung der den ſtädtiſchen Außen⸗Feldmarken nach den 
durchſchnittlichen Steuerſätzen des platten Landes der betreffenden Kreiſe 
aufzuerlegenden Grundſteuern gegen das ihnen bisher obgelegene Ser- 
vis⸗Kontingent ermäßigt werden: a) in Preußen 54 Städte um 19, 
Rtl. 18 Sgr. 10 Pf., v) in Schleſien 45 Städte um 11,976 Rtl. 2 Sgt. 
5 Pf.; By Pommern 5 Städte um 2273 Rtl. 3 Sgr. 8 Pf.; d) 
Brandenburg 10 Städte um 4700 Rtl., zuſammen 114 Städte u 
37,987 Rtl. 24 Sgr. 11 Pf. Erhöht werden, jedoch nicht über den 
dritten Theil des ihnen bisher obgelegenen Sersis-Kontingents hinaus: 
a) in Preußen 32 Städte um 4918 RE, 11 Sgr. 7 Pf.; b) in Schle⸗ 
fien 32 Städte um 5309 Rtl. 7 Sgr., c) in Pommern 4 Städte um 
588 Rtl. 8 Sgr. 7 Pf., q) in Brandenburg 16 Städte um 3399 Rtl. 
6 Sgr. 4 Pl., zuſammen 84 Städte um 14,215 Rtl. 3 Sgr. 6 Pf. 
Ueber den dritten Theil ihres bisherigen Servis⸗Kontingents hinaus 
würden erhöht werden: ) in der Provinz Preußen 19 Städte um 
17,318 RE. 15 Sg. 4 Pf., worunter Königsberg allein um 12,266 Rtl. 21 
Sgr. 7 Pf., d) in der Provinz Schleſien 51 Städte um 89,014 Rtl. 
16 Sgr. 9 Pf., worunter Breslau um 48,322 Rtl. 7 Sgr. 8 Pf., Glaz 
um 3421 Ril. 7 Sgr I Pf., Liegnitz um 3788 Rtl. 11 Sgr. 3 Pf, 
Neiſſe um 2255 Rtl. 15 Sgr. 7 Pf. und Ratibor um 2549 RE. 7 Sgr. 
11 Pf, e) in der Provinz Pommern 44 Städte um 47,109 Rtl. 15 
Sgr. 1 Pf., worunter Stettin um 22,921 Rtl. 10 Sgr. 2 Pf. und 
Köslin um 2379 Rtl. 3 Sgr. 1 Pf., d) in der Provinz Brandenbur 
66 Städte um 308,513 Ril. 6 Sgr. 4 Pf., worunter Berlin mit 
247,977 Rl. 16 Sgr. 10 Pf., Charlottenburg um 5062 Rei. 16 Sgr. 
4 Pf., Potsdam um 9466 Rtl. 26 Sor Küſfrin um 242) Rtl. 3 Sgr. 
3 Pf., e) in der Provinz Sachſen 9 1 um 2057 Rtl. 10 Sgr. 
1 Pf., zuſammen 189 Städte um 407508 5 , Sgr. 7 Pf. 

„Es darf hierbei“ — heißt es in 5 11 ſchrift — „indeſſen nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß die nlaf agungs⸗Reſultate aus d 
Städten ſich nach Maßgabe der bell aſſenden Reviſſon im Einzel 
nen na e e SB it anche ehem 

we 0 „ daß die bisher ge 1 
Resultate den nforderungen an eine verhältnimapte Blech 5 ez 
gung nach den Grundſätzen der desfallfigen Inſtrutzie Mi 1 Städte 
i Nea werthe der na in einer nicht geangen F dn wedrig fer. 
gefellt find. er ſtädtiſchen Gebäude offenbar die 8 ſeſt 
Für eine größe ben, wie die Haupt⸗Nachwei⸗ 
ſung der Grunde 775 e e e die zum 9 
gelegten Zahl ren Annahmen beſtimmt werden kön⸗ 
10 Jaglen nur nach ungen ring angeſetzt' 

en, daher ſie der Vorſicht wegen ſehr gering angeſetzt'ſind. Wie ſich 
die den ſtädtiſchen Au chfeldmarken aufzuerlegenden Grundſteuer⸗Beträge 

ei der noch bevorſtehenden Subrepartition gegen die Aschen Annah⸗ 
men verändern werden, läßt ſich ebenfalls noch nicht über ehen. 

Es mag daher auch nicht in Abrede geſtellt werden, daß der Satz 
5% 3 vom ermittelten Brutto⸗Miethwerth wohl zu hoch gegriffen fein 
kann und demnächſt zu ermäßigen ſein dürfte, wobei jedoch berückſichtigt 
werden muß, daß es fi bei der Grundſteuer⸗Veranlagung der in Rede 
ſtehenden Städte nicht allein um eine verhältnißmäßige Vertheilung des 
bisherigen Serviſes, ſondern zugleich um eine — 9 9 gleiche Be⸗ 
ſteuerung der ſtädtiſchen Gebäude mit den Grundſtücken des platten. 
Landes handelt, ſo wie ferner, daß durch die neue ſtädtiſche Grundſteuer 
auch der aus der Aufhebung der den betreffenden Städten bisher obge⸗ 
legenen ſubfidiariſchen Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten 
u. ſ. w. entſtehende Ausfall für die Staatskaſſe mit circa 140,000 Rtl. 
jährlich gedeckt werden muß und daß endlich nach Einführung der ſtäd⸗ 
tiſchen Grundſteuer nicht unerhebliche Ausfälle für zu bewilligende Ne 
miſſionen bei N u. ſ. w., ſowie für unbeibringliche Steuer⸗ 
quoten, welche bei der jetzigen Servis⸗Einrichtung nicht vorkommen 
konnten, zu erwarten ſtehen, auf deren Deckung ebenfalls Bedacht ges 
nbmmen werden muß. s 1 

Die Beſtimmung des vom Brutto- Miethwerth der Gebäude als 
Grundſteuer zu entrichtenden Prozentſatzes wird hiernach mit einiger 
Sicherheit erſt erfolgen können, wenn die Veranlagungs ⸗Reſultate 
wenigſtens des größern Theils der Städte vollſtändig abgeſchloſſen 
vorliegen.“ 


C. B. Berlin, 29. Mai. [Tagesbericht.] Se. Majeftät 
der König wird heute Abend gegen 7 Uhr von Breslau hier ein⸗ 
treffen. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen trifft gegen 
2 Uhr mit dem Bahnzuge aus Köln hier ein. — Dem Verneh⸗ 
men nach begiebt ſich der ruſſiſche Geſchaͤftsträger am hieſigen 
Hofe, Baron v. Budberg nicht nach Olmütz, er ſoll vielmehr der 
hier ſtattfindenden Friedrichsfeier beiwohnen. — Der dieſſeitige 
Geſandte am hannoverſchen Hofe, General v. Noſtiz, wird ſich 
in den erſten Tagen des Juni auf ſeinen Poſten begeben. — 
Nicht unwahrſcheinlich ſoll es ſein, daß auch Se. Majeſtät der 
König in Hannover einen Beſuch abſtattet. (Nach Meldung der 
„Pr. Ztg.“ hielt Graf Noſtiz am 28. des Abends eine Unter⸗ 
redung mit dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten. Demſelben Blatte 
zufolge ging die Rede, daß das hannoverſche Miniſterium ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht habe.) ! „ 


* 


Ueberſiedelung nach dem Luſtſchloſſe Pillnitz, welches der König 


zogen hat, 


Wie wir hören, iſt der Herzog von Braunſchweig hier 
eingetroffen; die Zahl der Gäfte zur Friedrichsfeier mehrt ſich 
ee Vorbereitungen zu derſelben verdrängen zur Zeit alle 
oli . 
Wir Hören, daß der Chef der nach London geſandten preußis 
ſchen Polizei⸗Kommiſſion, Polizeirath Dr. Stieber, den Auftrag 
erhalten hat, ſich auch nach Paris zu begeben, um von dort Be 
richt hierher zu erſtatten. 8 
Auch die hieſige juriſtiſche Fakultät iſt jetzt in die Lage ger) 
kommen, ſich über die Zulaſſung eines Juden zur Würde eines 
Doktors beider Rechte entſcheiden zu müſſen. Profeſſor Stahl 
hat den Doktoranden bereits die Verſicherung gegeben, daß er 
ſeinerſeits Anes anwenden werde, um die Promotion zu verhin⸗ 
dern. Wie ſich die übrigen Fakultätsmitglieder entſcheiden wer? 
den, iſt noch ungewiß. 5 
Bei der projektirten Allodifterung der noch vorhandenen Lehen 
werden diejenigen Intereſſanten am übelſten wegkommen, welche 
für die Eintragung ihrer Anſprüche in die Lehns⸗ und Succeſ⸗ 
ſionsregiſter Sorge zu tragen, verſäumt haben. Es ſchemt die 
Abſicht zu fein, alle Anſprüche dieſer Art ganz unberückſichtigt 


1 


zu laſſen. 8 
Der General⸗Muſikdirektor Meyerbeer ic von feiner Reife 

wieder hierher zurückgekehrt. > u 
(Zur Friedrichsfeier.] Dem Buchhändler Schlesinger ſnd 

auf Befehl des Königs vier Militärmärſche zum e über⸗ 


geben worden, welche Friedrich der Große ſelbſt komponiet hat. 
Der Verleger hat dieſelben für Clavier und Flöte arrangiren of 
fen. Der eine, der Hohenfriedberger Marſch, wird bei der Feſt⸗ 
Parade geſpielt. — Die Aufſtellung der Standbilder der Ahnen 
Friedrichs des Großen iſt heute ſoweit vorgeſchritten, daß nur 
noch die Säulengerüſte mit den entſprechenden einzelnen Dar 
ſtellungen, welche fpäter en relief jene Säulen zieren werden, 
zu umgeben find. Die Standbilder find höchſt charakteriſtiſch 
ausgeführt und gewähren wegen ihrer Höhe einen impoſanten 
Anblick. Seit heute früh wird die Gegend dieſer Monumente 
von unzähligen Zuſchauern beſucht. x 

on den auswärtigen Deputationen, welche ſich an der Frie⸗ 
drichsfeier betheiligen werden, ſind bereits viele hier eingetroffen. 
So iſt u. A. heute eine militäriſche Deputation aller Grade, 
unter Leitung des Oberſtlieutenants v. Winningen, aus Anhalt 
Bernburg hier angelangt. (0. B.) 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt a. M., 28. Mai. [Zollkonferenz.] In 
der in Wiesbaden tagenden Zollkonferenz tft am 17. Mal 
ein Protokoll wegen Ermäßigung der Rheinzölle unterzeichnet und 
find heute die Verhandlungen über die Tarifänderungen geſchloſ⸗ 
fen worden, In der Druckerei der Konferenz wird Tag und 
Nacht gearbeitet. Frkf. J. 
Gotha, 25. Mai, [Einberufung] Die Mitglieder der 
hieſigen ſeit Ende Auguſt v. J. vertagten Abgeordneten: 
Verſammlung find durch Miniſterialausſchreiben auf den 30, 
d. M. hierher einberufen worden. Veranlaſſung hietzu hat vor⸗ 
züglich die Beendigung der Dresdener Konferenzen gegeben, 
das Staatsminiſterium das Reſultat derſelben dem Landtage mi 
zutheilen gedenkt. Eben fo wird der neue Militär⸗Etat für d 
zwei noch übrigen Jahre der Finanzperiode einen Theil der mini 
ſteriellen Vorlagen bilden. (L. 3.) 
Dresden, 27. Mai. [Die Königin von Preußen 
hat ihren Plan, unſerm Hofe einen Beſuch abzuſtatten, nichl 
aufgegeben. Der Grund, weshalb dies dis jetzt verſchoben wor 
den, liegt hauptſächlich darin, daß die Räumlichkeiten der gegen 
wärtigen königl. Sommerwohnung auf dem Weinberge bei Loſch⸗ 
wis zu beſchränkt find, um den hohen Gaſt aufzunehmen, die 


= 


in andern Jahren gewöhnlich ſchon um die gegenwärtige t 
aber durch die bisherige üble eruns 5 
wurde. Sobald dieſelbe bewerkſtelligt, wird die Königin vos 
Preußen bei ihren hohen Verwandten eintreffen. (Voſſ. 3.) 
Hannover, 28. Mai. (Winigerkriſeg — „Meut 
Bremer Zeitung“ ſpricht von einer Mini und nennt als 
Cabin bn neuen Verwaltung: Kangtelditeftor v. Bothmer, 
Bening, ER. v. d. Decken und Vein. — Die H. Pr. 
zählt: Aus ſehr glaubwürdiger Quen, wird uns verſichert, de 
eine Miniſterkriſis allerdings n ganz unwahrſcheinlich, wem 
auch ein neues Miniſterium nicht ganz wahrſcheinlich ii 
eventuell dürfte Herr v. S 1 unter den Candidaten fein. 
Aus Holftein’ . Mai. [Der Kieler Stein 
wurf. — Der Herzen von Auguſtenburg. — Poſtali⸗ 
ſches. Haze unde Verfaſſungs⸗ Angelegenheit, 
Nachdem bisher dis undestruppen blos der Eiſenbahnlinie ent 
lang Poſto gefaßt hatten, werden fie ſich vom 2. Juni ab aud 
dem often Be; zwei Ortſchaften der Cremper Marſch habt 
bereits die Br re erhalten, an jenem Tage Eaiferliche Ravaller 
marge — Der bekannte Steinwurf, aus dem die Dän 
15 führt: * Berg machten, iſt auf ſein natürliches Gewich 
170 ſſe nach Kean Penhagen läßt wieder nach wie vor ſeine D 1 
iniferi iel gehen. Bemerkenswerth iſt, daß das A 
baich tum den unbedeutenden Vorfall per Kourier buch 
i tete. Wie man hört wird der Herzog von Auguſtenburg 
em Bundestage eine Beſchwerde überreichen, worin auseinander? 
geſetzt iſt, daß er als nächſter Agnat unmöglich des Landes ver“ 
wieſen werden könne. Die übrigen Ei werden 
Bundestage keinen Schritt thun, nur die von der Amneſtie Aus 
geſchloſſenen halten über dieſen Punkt noch Berathungen. — 3u 
den wenigen Staaten, die ſich der Poſtunion no ange- 
ſchloſſen, gehört auch Hamburg, während Holſtein 
reits unter der Statthalterſchaft Hinzugerzegen Ein Bei 
Hamburg nach München koſtet daher nach wie nor 8 Sgr., u 
der nördlicher gelegenen Stadt Altona aber blos 3 Sgr. pr / 
burger Briefe werden daher in der Regel in letzterer Stadt fr 
die Poſt gegeben, wodurch dem Freiſtaate ein anſehnliches D 
zit erwächſt. Dies Verhältniß iſt nun kürzlich wg l n 
Sprache gekommen und dahin anerkannt worden, daß ſich a, 
Hamburg gen. Verein bald thunlichſt anzuschließen habe. — 
Kommiſſionsarbeiten über unſere Verfaſſungsangelegenheit hat 
ſer Senat den hieſigen Bevollmächtigten der beiden Großm 
vorgelegt, um fie davon zu überzeugen, daß dieſelbe der R 
dringend bedarf. Beiſpielsweiſe führen wir blos an, da 
Tortur und das Verbrennen der Deren bei uns noh 
voller Geſetzeskraft find. Trotz der großmächtigen Wi, 
ſprüche iſt daher die Inslebentretung der e 
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erwarten (), worauf ſchon der Umſtand hinweiſt, daß me 
Uebergangs⸗Geſetze erſt kürzlich wieder vom Senate einge 


wurden. 6 
Kiel, 28. Mai. Wie es heißt, ſind die berüchtigten G 1 U 
Ordonnanzen durch einen per Eſtafette überbrachten 
des Landesherrn aufgehoben, und ſoll man in den HIER, res 
gionen anf die Urheber jener Dummheit keineswegs gut 72 uf 
chen fein. Und doch waren jene Ordonnanzen nur ein ie 
wenn auch ein einfältiger, des ganzen im Herzogthum Hilti. 
wig befolgten Syſtems, nämlich des Spftems abſoluter Wande 
und Polizei⸗Wilkür! Was hilft aber dem unglücklich ſtem 
die Beſeitigung eines Auswuchſes, fo lange nicht jenes Sy nen⸗ 
über den Haufen geworfen iſt? Kann man es etwa beſſer 
nen, als jenes Grußunweſen, wenn, wie es meuerbing6 Dur 
Predigerwahl in Burkarl vorgekommen ift, der bekannte achteten 
Reventlow, zeitweiliger Amtmann in Tondern, einen EAN äh⸗ 
Bauer, den er befragt, welchen der Kandidaten er denn un weil 
len gedenke, und von dem er die Antwort erhält: „Kennt nach 
mir Keiner von ihnen gefällt“, in der Kirche arretiren, n Mann 
Tondern in Haft bringen läßt; wenn er den nämlichen 07 
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folgenden Tages in ein peinliches Verhör nimmt, und als der 
Mann ſein Benehmen abermals damit rechtfertigt, daß er ſeiner 


Stimme habe geben können ihn wieder in das Gefängniß ab⸗ 
führen und dort bis zu dem heutigen Tage figen läßt? Uns 

„Heine es vielmehr vollkommen wahr zu fein, was uns vor Kur⸗ 
m aus dem Schleswigſchen geſchrieben ward: „Darin, nicht 
in einzelnen Exceſfen, liegt das Abſcheuliche des Dänenregiments, 

es die Gewiſſen bedrängt. Wenn es nur unſer irdi⸗ 

ſches Glück zerſtörte, und ſich an unſerer Habe und unſerm Gut 

bergriffe, das könnte noch vergeben werden; aber es verſetzt uns 

in die Nothwendigkeit, das zu thun, was wir für Unrecht erkennen, 

und belaſtet die Seelen mit Angſt und Reue.“ Eine ſolche Ge— 
wiſſensbelaſtung liegt ferner in dem Zuziehen der aus der ſchles⸗ 


wig⸗holſteiniſchen Armee permittirten Soldaten zu den Militär: 


Seffionen und ſſt dieſe Maßregel um ſo ſchändlicher, da der 
Statthalterſchaft, bevor ſie zur Permittirung der Schleswiger 
ſchritt, durch den landesherrlichen Koimmiſſair die ausdrückliche 
Juſicherung ertheilt ward, daß die Permittirten zum däniſchen 
Militärdienst nicht hinzugezogen, und in keiner Art und Weiſe 
beläftigt werden ſollten. Hierüber äußert ſich der nämliche Brief: 
ſteller ſo treffend, daß wir ſeine Worte wiederholen wollen: 
„ Neulich ſprach ich mit N. N., der beim ... Bataillon gedient 
bat, „Ich gehe zur Seſſion“, fagte diefer ganz ruhig, „was 
wollen fie mir auch thun? Nehmen können fie mich nicht, das 
würde Deutſchland niemals leiden! Wir haben ja den 

eutſchen den Handſchlag gegeben!“ Und dieſer guten Zuver⸗ 

t leben Viele. Man iſt doch ſchändlich mit den Leuten ums 
Müngen, Ich wollte, es würde einmal wieder in Erinnerung 
gebracht, daß dieſe Männer ſämmtlich permittirt find und 
Ware und Handſchlag darauf gegeben haben, ſich wieder beim 


» Doerps einzuſtellen, ſobald fie gerufen werden. Nun ſchleppt man 


Geiſte des 


d. M 


tenſtellung. 


e gewaltſam in die däniſche Sklaverei und zwingt ſie dort, ih⸗ 
ten Feinden den Eid der Treue zu ſchwören. Heißt das nicht 
am Gewiſſen der Leute freveln?“ So unſer Briefſteller! Wir 
aber können insbeſondere bei den Worten: „das würde Deutfch: 
land niemals leiden“, uns eines mitleidigen Lächelns nicht er: 
wehren, wenn wir erwägen, daß, wie wir aus der beſten Quelle 
wiſſen, die Repräſentanten Deutſchlands eben jetzt es zugeſtanden 
haben, daß däniſche Offiziere in das holſteiniſche Kontin⸗ 
gent eingeſtellt und, wie wir von einer andern minder zuverläſſi⸗ 
gen Seite vernehmen, alle Stabsoffiziere und faſt alle Haupt⸗ 
männer des Kontingents durch Dänen (däniſche Holſteiner) er⸗ 
155 he ſollen. Die Repräſentanten Deutſchlands daruber 
15 1 irt, erklären: „in einer ſolchen Nebenſache, wie das Kon⸗ 

gent es fei, müſſe man nachgeben, um die Hauptſache zu 
) 


tetten.“ 
Oeſterre i ch. 

8 Wien, 27. Mai. [Das Handelsminiſterium. — 
Graf Sandor.] Mit dem Perſonenwechſel im Handelsmini⸗ 
erlum werden auch demnächſt fachliche Veränderungen vor ſich 
gehen, namentlich ſoll eine neue Organiſation des Miniſteriums 
ſtattfinden, deſſen rieſenhafter Umfang nur dem ungewöhnlichen 
5 Miniſters Bruck entſprach, für kleinere Kapazitäten 
Pan auch in geringeren Dimenfionen bemeffen werden muß. Es 
gißt, die Geſchäftszweige des jetzigen Handelsminiſteriums ſollen 
a zwei Hälften geſchieden werden, wovon die Eine die öffentli⸗ 
Den Bauten und das Gewerbeweſen begreifen würde; für beide 
N eile ſollen beſondere Minifterpoften kreirt werden, dafür aber 
as Miniſterium für Landeskultur und Bergweſen zerriffen und 
theils dem Handelsminifterium, theils dem Finanzminiſterſum zus 
Ewieſen werden. — Die Nachricht von dem Tode des Grafen 

andor, der in Prag in den Armen ſeiner Gemahlin am 24. 
Rande deen fein, follte, iſt falſch, was ſchon aus dem Um⸗ 
ſchieden l daß gerade an dem Tage, wo er in Prag ver⸗ 
Ans if ein ſollte, ſeine Gattin von Prag hier eintraf. Uebri⸗ 
Ge es ſehr bezeichnend für den im hieſigen Volke waltenden 
dor daß der ‚Krankheit, und der Abführung des Grafen San⸗ 
an den emein ein politiſches Relief verliehen wird, und Niemand 
0 > Irtſinn des Tochtermannes des Fürſten Metternich glau⸗ 
ei will. Er ſei, ſagen fie, in politiſche Intriguen verwickelt, 
m indeß der bekannte Charakter des Grafen Sandor allzu ſcharf 


* 
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widerſpricht. 


a Wien, 28, Mai. [Bundesfeſtungen und Bundes: 
mee.] — Neuerdings fpricht man von einer Reduktion der 
ae doch nur im Wege der Beurlaubung, weil Baron Heß 
5 Auflöfung der Cadres grundſätzlich entgegen iſt; dieſe Re⸗ 
Nane der Mannſchaft wird ſich lediglich auf die Landwehr⸗ 
ons der deutſch⸗ſlaviſchen Regimenter beſchränken und eine 

den arniß von 10 Millionen Gulden jährlich bezwecken, womit 
Vermiaaufhörlichen Reklamationen des Finanzminiſters wegen 
Uebrigeng ung des Heeres eine Konzeſſion gemacht werden foll, 
erede s iſt es auffallend genug, daß bei dem fortwährenden 
aller 1 der Reichseinheit Oeſterreichs und der Gleichstellung 
mpfintonländer juft in den wichtigſten Dingen und bei den 
Wi udlichen Laſten, Verſchiedenheit und Ungleichheit obwaltet. 
x ſprechen bier insbeſondere von der Vertheilung der Rekru⸗ 
un Duihrend Dalmatien gar keine Soldaten und Tyrol 
ke ietheil feiner Quote abſtellt, muß in dem Grenzge⸗ 
€ Jrdermann die Muskete tragen, und während in den deutſch⸗ 
Nischen Kronländern neben drei Feldbataillons noch eine Anzahl 
ſerve⸗ und zwei Landwehrbataillons pr. Regiment unter die 
7. gerufen worden, wodurch ein Infanterie-Regiment oft 
tie dle Bataillone zählt, beſtanden die ungar. und ital. Infante⸗ 
erſt eng bis vor Kurzem nur aus drei Feldbataillonen, und 
S Befehl zur Errichtung der 


n verfloſſenen Herbſt kam der 
HDataillone.— Ac ober noch vor der Aufftellun 


N vom Feldzeugmeiſter Baron Heß ausgear⸗ 
Tables ürften ſowohl Mainz, wie Raſtatt und 
die volle Kriegsbeſabung erhalten, nur in Betreff Lu⸗ 

ſcheint zinige Ungewißheit zu herrſchen, weil die 
Regie. den deutſchen Bundespflichten böchft abholde holländiſche 
dene ag ace zu aim fir Die ger ch Bepusii fo 
in den en Schritt entſchließen kann und der neren Ruhe ſicher, 


keine Gefwolutionäten Entwickelungen a fo lange 
fiche dds erblicken will, als denselben allei sg mit 
gie des nt ‚ ird, wodurch allein die Ener⸗ 


F walt Ein alt gethan wird / u taaten kü Fi 
ba e een e de De BE Im ei 
ſtändniß mit Prönnte. Auch beabſichti nen zu drickeln, fo 
mar, daß Mainz Ben alle Feſtungsgarniſ emburg außer einer 
gewiſſen Anzahl „. Raſtatt, Landau und Br ieriſcher oder nie⸗ 
derländiſcher Kay Pakt. heſſiſcher, badiſcher, 0° deuß. Regimen⸗ 
tern in Garniſon en, ſowohl auch öſterr. als p 1005 Anträge 
mmen würden. Die bezügn nkfurt dem 

em Olmützer Kongreß in Fra Bundes⸗ 
egt werden und in Betreff der 
zu den unmittelbaren tr 
; zum durch nam 5 f 
fördert werden Seite der en gen mit Eifer . 
ee, an d ht minder dürften die Reformen der Bu $ 
erläßlichersriff genommen werden, um fie geſchmeidige 
wurf Son Generat machen, wozu übrigens, obſchon der Ent⸗ 
feinen ruhmvollen Ranch, Derftammt, der greife Held Madegk) 
teife hier verweilende den herleihen ſoll. — Der auf der Durch⸗ 
kutta, Herr Ormond dektor des engliſchen Theaters in Kal⸗ 
Schauspieler auftreten, wird übermorgen im Karlstheater als 
nen aus einigen Shakeſpeardem Publikum eine Reihe von Sce⸗ 


ren. ; i en Stücken im Koſtüm vorzufüh⸗ 
Da die engliſche Sprach und Literatur durch mancherlei 


fe 
A Ulm, 


\ 


urdur rmee an erstere n een 8 enen 
Br W ndeefſtungen eine Verſtärkung ihrer Beſatzungen 


ch Zahl ruſſiſcher 
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umſtände in den hohen Cirkeln und ſelbſt im Mittelſtande in getroffen: die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin Alexandrine, 
. der jüngſten Zeit an Verbreitung unendlich gewonnen, ja ſogar die Prinzeſſin von Anhalt > Deffau, Agnes, und der Herzog 
gewiſſenhaften Ueberzeugung gemäß keinem der Kandidaten ſeine theilweiſe das Franzöſiſche überflügelt haben, fo ſieht man dies | Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin. x 


ſem Abend mit allgemeiner Spannung entgegen und die Billete 
werden zu hohen Preiſen verkauft. 

** Olmütz, 29. Mai. [Die beiden Kaiſer.] Ich 
ſchrieb Ihnen, daß ſich der Reichsrath als vormärzlicher Staats: 
rath und Fürſt Schwarzenberg als vormärzliher Staatskanzler 
gerire. Leſen Sie den Leitartikel der vom vorgeſtrigen Tage da⸗ 
tirten „Oſtdeutſchen Poſt“, ſo werden Sie ähnliche Ideen, ob⸗ 
wohl mehr zwiſchen, als in den Zeilen ausgedrückt finden. Kei⸗ 
ner von den Novemberminiſtern, die als durch die Revo: 
lution zu Ehren, Portefeuille gelangt, gelten, auch nicht Krauß, 
ward an's Olmützer Hoflager berufen; der öfterreichifche Miniſter⸗ 
präſident genügt, um mit feinem Collegen Herrn Miniſter Neſſel⸗ 
rode alles Nöthige abzumachen. — Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland langte geſtern in der öten Stunde am Bahnhofe an, 
wo der Kaiſer Franz Joſef feiner harrte. Zwei ruſſiſche Groß⸗ 
fürſten, der Marſchall Paskewitſch und eine bedeutende Suite 
ttafen mit demſelben ein. Der Kaiſer ſchwang ſich mit großer 
Leichtigkeit aus dem Waggon, bevor derſelde noch gänzlich fill 
ſtand, umarmte und begrüßte den Kaiſer Franz Joſef, der ſeiner 
Seits auch die beiden Großfürſten Nikolaus und Michael mit 
Kuß und Händedruck bewillkommte. Darauf fuhren die Maje⸗ 
ſtäten durch eine dichte Menſchenmaſſe, aus welcher viele Stim⸗ 
men Vivat riefen. — Man ſcheint den ruſſiſchen Enthuſiasmus 
in den öſterreichiſchen Hofſphären nicht zu goutiren. Manche 
Bedienteſten, die denſelben als obligat betrieben, erhielten Andeu⸗ 
tungen von ihren Obern, davon abzulaſſen. — Einige Schritte 
von der Einfahrt in die erzbiſchöfliche Reſidenz, welche das kai⸗ 
ſerliche Abſteigequartier iſt, ſtiegen die beiden Kaiſer aus dem 
Wagen. Vor dem Palais war eine Ehrenwache aufgeſtellt, die 
Muſikbande, die am rechten Flügel dieſer Kompagnie ſtand, ſpielte 
die ruſſiſche Volkshymne; Kaiſer Nikolaus beſichtigte mit militä⸗ 
riſchem Kennerblicke die Truppe und nahm die Huldigungen der 
Generalität, die ihn dort empfing, mit ſeinem ſtereotypen, kalten 
Ernſte auf. — Hierauf dinirten die Majeſtäten. — Um 8 Uhr 
Abends fuhren ſie in das außen und innen feſtlich dokorirte und 
in einem Lichtmeere ſchwimmende Theater, welches durch Neu⸗ 
malereien und Draperien für den Beſuch der hohen Gäſte vor⸗ 
theilhaft ausgeſtattet worden iſt. Die Dekorationen, namentlich 
für das Ballet, wurden aus dem Schönbrunner Hoftheater nach 
Olmütz transportirt. — Bevor die Majeftäten. erfchienen, war 
ein zahlreiches Publikum, größtentheils in Militaͤr-Uniformen, ver⸗ 
ſammelt. Das Civil mußte im ſchwarzen Frack erſcheinen. Man 
hatte von gewiſſen Seiten, die natürlich im Hintergrunde blie⸗ 
ben, die Weiſung unter das Publikum zu bringen gewußt, die 
Majeſtäten nicht laut zu empfangen. Dafür wurde der Mar⸗ 
ſchall Radetzky bei ſeinem Erſcheinen in der Loge, rechts zur 
Seite der mittleren, mit dem Adler und der Krone dekorirten 
Hofloge, mit einem nicht enden wollenden Jubel und Vivatrufe 
begrüßt. Auf den erſten Vivatruf des Publikums zog er ſich in 
den Hintergrund der Loge zurück, wurde aber bald von ſeinen 
Freunden vorgeführt und verbeugte ſich dankend vor dem Publi⸗ 
kum, das in einen ſtürmiſchen Applaus ausbrach. Fürſt Pas⸗ 
kewitſch hielt fi) von Radetzky fern und befand ſich in einer 
anderen Loge. Der Erſtere trug die öſterreichiſche, der Letztere 
die ruſſiſche Uniform, da er bekanntlich nach ſeinen italieniſchen 
Siegen mittelſt Ukas zum Feldmarſchall der ruſſiſchen Armee er⸗ 
nannt worden, — In den Logen im erſten Range rechts und 
links von der Hofloge befanden ſich natürlich die höchſten No⸗ 
tabilitäten, die Marſchälle Radetzky, der während der Vorſtellung 
zahlreiche Viſiten empfing, Paskewitſch, Nugent, Fürſt Windiſch⸗ 
grätz, wie Miniſter Schwarzenberg und Neffelrode, — viele an⸗ 
dere Generäle und Diplomaten, der Kardinal von Olmütz, Ba⸗ 

ron Sommerau⸗Beeckh, nebſt mehren Domherrn, die höchſten 
Staats- und Hofbeamten. 
beſtand aus Militär. An die Bürgerſchaft wurden 120 Billets 
ausgegeben. Der Civiliſt, welcher mit einem ſolchen Billet an⸗ 
kam, wurde zuerſt in dem Gange, der zur Kaſſe führt, durch 
einen Grenadier geprüft, dann mußte er abermals das Billet den 
Hofchargen vorzeigen, die vor den Eingängen ins Parterre, in 
die Logen und Gallerie aufgeſtellt waren und den Einttittsberech⸗ 
tigten in ſeine Sphäre wieſen; endlich mußte er vor dem un⸗ 
mittelbaren Eingange das Billet abgeben; dann durfte er eintre⸗ 
ten. In allen Ecken, bei allen Thüren, auf den Logengängen 
und Treppen, ja ſelbſt zwiſchen den Couliſſen waren Gensdarmen 
aufgeſtellt und hielten ein ſcharfes Augenmerk auf Alles, was 
nur immer verdächtig erſcheinen konnte. 

Als die Majeſtäten in der Hofloge erſchienen, wurden fie vom 
Publikum durch Aufſtehen begrüßt. In der Hofloge ſah man 
die beiden Kaiſer, von benen Nikolaus die Oberſtenuniform des 
feinen Namen führenden öſtreichiſchen Küraſſier⸗Regiments und 
Franz Joſef die ruſſiſche Generalsuniform trug. — Nebſt ihnen 
waren in der Hofloge anweſend der Großherzog von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, eine hohe, magere und ſteife Geſtalt, der Prinz Als 
bert von Sachſen und die beiden ruſſiſchen Großfürſten. Kaiſer 
Nikolaus erſcheint ſehr gut konſervirt und ſein Haar iſt noch 
dunkel, obwohl am Scheitel ſchon ſehr ſpärlich; er trägt einen 
Schnurr- und Backenbart nach ſoldatiſchem Zuſchnitt und hat 
überhaupt in Ausſehen, Haltung und Bewegung das Gepräge 
des Militärſtandes, der in ſeinen Augen der erſte und unentbehr⸗ 
lichſte Stand in einem mohlgeorbneten Staate iſt. — Nach 
beendigter Opern- Vorſtellung fuhren die Majeftäten durch 
die illuminirten, mit Transparenten geſchmückten und trotz 
des Regens von zahlloſen Menſchen erfüllten Straßen in 
die Reſidenz. Da der Landregen die Abhaltung der 
großen 
zur q 
die Majeſtäten der Meſſe beiwohnten. Dieſe Kirche iſt die 
Garniſonspfarre. Die Maſeſtäten begaben ſich durch ein Mili⸗ 
tärſpalier in dieſelbe, nachdem ſie zuvor die aufgeſtellten Truppen, 
deren Muſikbanden die ruſſiſche Volkshymne ſpielten, beſichtigt 
hatten. Nach vollendeter Meſſe defilirten die Truppen an den 
Monarchen vorbei. — Die ruſſiſchen Herrſchaften haben vor 
den Thüren und auf den Gängen ihrer Wohnungen ruſſiſche 
Leibwächter aufgeſtellt, Bilder des ſchweigenden Gehorſams, die 
mit immer offenen Augen und Ohren und bereiter Hand ihre 
Gebieter ee a ge fiel uns heute eine bedeutende 
er Soldaten auf, die in ihrer geſchmackloſen Tracht 
. gefälligen Adjuſtirung der e Müllche, 55 
Dan 955 Ber Gendarmen, ſehr unvortheilhaft abſtachen. Welche 
tuſſiſchen er Nachrichten die wahre ift, wovon die Reiſe des 

owiez a, am 1. Juni nach Berlin, die andere nach 
zu entſcheiden. . in ich in dieſem Augenblicke nicht im Stande 

wen. — Heute tanzt Fanny Elsler im Theater, mor⸗ 


gen ſoll das Dre Armee Co i 5 
den hohen Gäften se. im Lager bei Nimlau ſich vor 


Nu lan d. 

OWarſchau, 28. Mai. T it 4 
ließen Ihre kaiſerl. Weiden ſünm e 
Skierniewice. Der „Kaiſer begleitete S St 5 ii 

er begleitete Se. Majeſtät den König 
von Preußen auf feiner Rückreiſe bis an die Grenze. Zu der⸗ 
ſelben Zeit find auch abgereiſt: der Prinz Karl Friedrich, und 
alle Perſonen vom Gefolge Sr. Majeftät des Königs, fo wie 
auch des Prinzen Karl Friedrich. Der Feldmarſchall, Fürſt 
von Warſchau, Graf Paskewicz Eriwanski, begleitete Ihre 
Majſeſtäten. \ ; ; 
um 4% Uhr Nachmittags kehrte Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
ua Warſchau zurück. Mit Ihrer Majeſtät zugleich ſind ein⸗ 


Der größte Theil des Publikums 


ßen Kirchenparade, auf d jänzlich durchgeweichten Lager⸗ 
ne bei 9 ae 68e oe Im r Gar: nf 
irchenparade vor der Maria-Schne e aus, in welcher 


Fraukrei ch. 

** Paris, 27. Mai. [Die Reviſionsfrage. — Le 
dru Rollin. — Nachricht aus Italien.] Der Pyramiden⸗ 
klubb hat am Montag abermals eine Sitzung gehalten, um ſich 
über die Reviſionsftage zu verſtändigen. Folgende Faſſung des 
Reviſions⸗Antrags iſt beliebt worden: „Die unterzeichneten De⸗ 
putirten, erklären ſich, in der Abſicht, die Nation in den Voll⸗ 
befig ihrer Souveränetät einzuſetzen, dafür, daß die Verfaſſung 
revidirt werde.“ 

Indeß auch dieſe Formel vermochte nicht, die Legitimiſten un⸗ 
ter einen Hut zu bringen und man wußte noch nicht, ob der fo 
gefaßte Antrag morgen eingereicht werden würde; denn morgen 
iſt der wichtige Tag, vor welchem alle die Reviſions⸗Anträge dem 
Bureau der Legislativen vorgelegt werden dürfen. 

Der Antrag des Ppramidenklubbs fol ſchon mehr als hun⸗ 
dert Unterſchriften zählen; ob einzelne Anträge geſtellt werden, 
ſcheint im Augenblicke nicht wahrſcheinlich zu ſein; die abſoluten 
Legitimiſten dürften ihrerſeits kaum etwas dergleichen veranlaffen, 

Am meiſten macht den Leuten Changarnier zu ſchaffen. 
Kommt man zu einem Freunde des Herrn Thiers, ſo heißt 
es: „General Changarnier iſt nicht für die Fuſion, er will fie 
keinen Falls; ich weiß das von einem feiner Adjutanten, welcher 
mir ſelbſt ſagte, daß die Reviſion ein Traum, eine Narrheit ſei.“ 
Freilich iſt es noch nicht erwieſen, daß die Adjutanten des Generals 
deſſen Geſinnungen kennen, die allezeit einerlei Meinung mit ihm 
ſind; aber ich hörte dieſer Tage in Mitten einer Gruppe von 
Volksvertretern einen wohl bekannten Repräſentanten die Worte 
äußern: „Der General Changarnier hat mir ausdrücklich erklärt, 
daß er die Möglichkeit einer Fuſion nicht ſtatuiren könne und 
die Fuſioniſten täuſchten ſich, wenn fie ihn für den ihrigen 
hielten.“ 

Nun kommen Sie aber mit mir zu Herrn Gulzot. Man hat 
dort allezeit Zutritt und Sie finden in ſeinem Salon allezeit 
einige Repräſentanten der Preſſe. Dort iſt gerade einer der Re⸗ 
dakteure der Aſſemblee nationale; fragen wir ihn nach der Mei⸗ 
nung des Generals. 

„Wie? iſt ſeine Antwort. Ob General Changarnier für die 
Fuſion iſt? Aber wer in aller Welt zweifelt daran?“ 


— Aber in dieſem Augenblicke hörten wir, daß einer ſeiner 


Adjutanten ſich dagegen ausgeſprochen. 

— Einer feiner Adjutanten? Ah! das muß ſchon ſehr lange 
her fein, denn gegenwärtig gehören fie ſämmtlich zur Fuſiens⸗ 
Partei. Uebrigens ſteht es dieſen Herren ganz frei, eine Anſicht 
zu haben, welche ſie wollen; der General beſchränkt ſie darin 
nicht. Er liebt die Freiheit. . 

Ganz gut; aber auch die Fuſton? 

— Ja, mein Gott; er wohnt ja allen Comitee⸗Sitzungen der 
Partei bei. ü > 

— Und wie äußert er ſich dort? 8 l 

— Natürlich im fuſioniſtiſchen Sinne. Auch hat man ſich 
ja dort bereits für eine Kandidatur Changarnier's erklärt, wenn 
die Verfaſſungs⸗Reviſion nicht durchgeſetzt werden könnte. 

— Weiß dies der General? 

— Vermuthlich wohl. 

Brechen wir dieſe Unterhaltung ab, aus welcher Sie erſehen, 
daß der General nicht der Mann iſt, um ſo leicht ergründet zu 
werden. Ueberdies habe ich ihnen ein Gerücht zu melden, welches 
nicht ohne große Bedeutung iſt. Man ſpricht davon, daß Ledru 
Rollin kurz vor den Neuwahlen nach Frankreich zu⸗ 
rückzukehren entſchloſſen iſt. 

Allerdings iſt Ledru Rollin kraft des Art. 79 des Geſetzes vom 
vom 15. März 1848 und des Geſetzes vom 30. Mai 1850 
nicht wählbar; aber wenn er ſich als Gefangener ſtellt, fiel feine 
Contumazirung von ſelbſt fort und er wäre geſetzlich befähigt, 
zu einer Repräſentantenſtelle, ja ſelbſt zur Würde eines Präfis 
denten der Republik gewählt zu werden. 

Natürlich müßte der hohe Gerichtshof einberufen werden und 
dann kämen die Fragen wegen Verfaſſungs⸗Verletzung, began⸗ 
gen durch die römiſche Expedition zur ſouveränen Entſcheidung 
der hohen Geſchworenen. . 

Die Legislative ſetzte heut ihre Debatte über das National⸗ 
garden⸗Geſetz fort und verwarf wie bisher alle eingebrachten 
Amendements. Zwei davon hatten eine demokratiſche Tendenz 
und war das eine von Pasral Duprat, das andere von dem 
Legitimiſten Favreau geſtellt. Das erſtere fiel mit 286 gegen 
307, das andere bei 295 gegen 335 Stimmen. 2 

Ein Brief aus Florenz ſpricht von ſehr energiſchen Rekla⸗ 
mationen Englands gegen den Großherzog aus Anlaß der Aus⸗ 
weiſung des Engländers Packenham. Wie es ſcheint, will der 
Großherzog, ſich auf Oeſterreich verlaſſend, nicht nachgeben. 

Im Rom wird die Lage der franzöſiſchen Beſatzung immer 
ſchwieriger. Es iſt gewiß, daß die päpſtliche Regierung gegen 
den Befehl, in Folge deſſen die römiſche Garniſon Rom verlaſ⸗ 
ſen mußte, proteſtirt hat, obwohl General Gemeau demohner⸗ 
achtet auf der Ausführung ſeiner Ordre beharrte. 

Groß britanuiſen. 

** London, 27. Mai. [Das Unterhaus] ſetzte die heute 
Berathung der Titelbill fort und verwirft alle Amendements, welche 
meiſtens darauf abzielten, die Strenge der Klauſel, wodurch die 
Annahme kirchlicher Würden für ungültig erklärt wird, zu mil⸗ 
dern, oder die Rechte Irlands zu wahren, ſei es, daß man die 
Beſtimmungen der Bill auf Irland nicht anwendet, oder die be⸗ 
teits vor den letzten Breven im Amt befindlichen Prälaten davon 
ausnimmt. Indeß alle dieſe Amendements wurden mit faſt 
% Majoritat verworfen. } 

Zu Wort gal. i 
* Die Inſurrektion Saldanha's. 


Die in Madrid am 20. angelangten Nachrichten aus Portugarf 


berichten, daß Saldanha an der Spitze von drei Brigaden, 
deren jede aus 2 Regimentern Infanterie beſtand, Oporto am 
12. verlaſſen habe. In Oporto ließ er den General Ferreira 
mit einer hinreichenden Beſatzung zurück, in Coimbra aber den 
Vicomte Ponte de Barca mit 2 Regimentern Infanterie. Die 
von ihm ſehr geſchickt getroffenen militäriſchen Maßregeln hatten 
indeß durchgehends den Anſchein, mehr gegen den Thron als ge⸗ 
gen die revolutionäre Partei gerichtet zu fein. 

Der „Dauntleß,“ welchen der engliſche Geſandte zu Liſſabon, 
Sir H. Seymour, dem Marſchall nach Oporto geſchickt hatte, 
um ihm zu dem Ergebniß ſeines Aufſtandes Glück zu wünſchen, 
hat nun ſeinen Adjutanten nach Liſſabon zurückgebracht. Ohne 
Zweifel iſt Sir Seymour dazu auserſehen, in Liſſabon dieſelbe 
Rolle zu ſpielen, welche Herr Bulwer in Madrid hatte ſpielen 
ſollen. Hier ſcheiterten aber die britiſchen Intriguen an der 
kaſtilianiſchen Standhaftigkeit. 

Am 21. lauteten die Nachrichten noch bedrohlicher. Sie deu⸗ 
teten ganz beſtimmt auf die bevorſtehende Abdankung der Donna 
Maria zu Gunſten ihres Sohnes Karls V., welcher noch nicht 
14 Jahr alt iſt. Der Herzog Saldanha war am 16. 
Liſſabon angekommen und die dortigen Zeitungen ſind voll von 
Beſchreibungen des Jubels und der Ehrenbezeugungen, womit 
ihn das Volk auf ſeinem Wege vom Hafen bis zum Palaſt des 
Neceſſidades und von dort nach ſeiner Wohnung überhäufte. Am 
Abend erſchlen er im Theater, wo er Gegenſtand der ſchmeichel⸗ 
hafteſten Auszeichnung Seitens aller Glieder der königl. Familie 
war. Die bei der letzten Bewegung am meiften kompromittirten 
Perſönlichkeiten befanden ſich im Gefolge des Marſchalls. Ders 
ſelbe beſchäftigt ſich jetzt mit Bildung eines Kabinets, in welches 
er mehrere Männer der progreſſiſtiſchen Partei aufnehmen will. 
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in |richtigt oder ergänzt werden mochte. — 


„Wie man ſagt, würde Graf Sobral zum Gouverneur von 
Liſſadon ernannt werden. 
Dem „Diario di governo“ entlehnen wir über den Einzug 
Saldanha's in Liſſabon am 15. Mai noch Folgendes? 
Als man erfuhr, daß der Herzog im Anzuge ſei, fuhren ihm 
drei Dampfſchiffe der Tajo⸗Compagnie entgegen. Auf dem einen 
befanden ſich die Zöglinge der polptechniſchen Schule, auf dem 


andern Marquis de Vellada und feine Freunde und auf dem 


dritten Silva Cabral. Die Dampfſchaluppe verließ um 10%, Uhr 
das Arſenal und legte an dem Dampfer Infant Don Luiz bei, 
auf welchem ſich der Marſchau befand. a 

Sobald Se. Excellenz erfuhr, daß ihn die Königin erwarte, 
ſtieg er an Bord der Schaluppe und landete dei Caes de Pa⸗ 
mputha. Et ward von Ihren Majeſtäten mit der gewöhnlichen 
Herzlichkeit empfangen. Abends war außerordentliche Vorſtellung 
im König Karls⸗Theater, wo auch Ihre Majeſtäten erſchienen. 
Das Publikum rief zu wiederholten Malen: es lebe J. M. die 
Königin! es lebe die reformirte Charte! es lebe der edle Herzog 
von Saldanha! ö 

Andern Br empfing der Marſchall eine Deputation der 
Liſfaboner Munizipalität, deren Redner, nachdem er ſich in den 
übertriebenſten Schmeicheleien ergangen, den Marſchall ſchließlich 
mit Waſhingtan detglich, „dem erſten aller Ehrenmänner, dem 
Hingedendſten aller Bürger.“ Der Marſchall erwiderte, daß der 
Olivenkranz, mit welchem man ihn beehrte, ihm theurer wäre, 
als alle Lorbeerkronen. Sodann faßte er feine Politik in den 
etwas Seien ee. Gerechtigkeit, Frei⸗ 

eit, Ordn nd Mora 5 
! Liſſabon, 19. Mai. [Proviſoriſches Kabinet.] Sal⸗ 
danha hat es nun erſt gelingen können, ein proviſoriſches Kabi⸗ 
net zu bilden. Es find von ihm ernannt: Zum Präfidenteu des 
Miniſterrathes, zum Minifter des Innern und Kriegsminiſter 
ad interim, er (Saldanha) selbt. zun Maar der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und der Marine, re de Luz. Zum 
Miniſter der Finanzen und Juſtiz, der Staatsrath Franzini. 
Zum Civil⸗ Gouverneur des Diſtrikts l der Graf 
Cabral. Zum Befehlshaber en chef der Armee, er (Saldanha) 


ſelbſt. — Dieſe Ernennungen und Anordnungen haben für den 


Augenblick die Lage ftiedlicher geſtaltet, die Ruhe zurückgeführt 
und einige en 225 die von der 1 und dem 
Schwanken der politiſchen Zuſtände für 2 2 3 Pro⸗ 
jekte zu profitiren gedachten, in Schach geha er Die erſten 
Anſtrengungen bei feiner Ankunft machte det dees um ein 
Kabinet, lediglich aus der Junta zu Oporte ober Fi Progreſ⸗ 
fiten zuſammengeſetzt, zu bilden. Er hatte 7 5 ferenzen 
mit Mitgliedern derſelben, ebenſo mit dem Grafen = io, wel⸗ 
cher in das Kabinet zu treten verweigerte, dae ſagte er, ditta⸗ 
torif) handeln müſſe, bis zu einem gewiſſen Punkte im Wider⸗ 
ſpruche mit der Charte. Indeſſen, da die 1 des 
Herzogs mit den Progreffiften großentheils mißglüc 2 würde 
es nicht unmöglich ſein, daß Lavradio heute rer bgeneigt⸗ 
beit zeigte, in das Kabinet zu treten, da Saldanha nach der 


Wendung der Dinge genöthigt fein dürfte, mehr chartiſtiſche 


Elemente in daſſelbe aufzunehmen. 

Der Briten der 2 Pater Marcos, hat eine andere 
Miſſion erhalten, und es iſt unzweifelhaft, daß zahlreiche Verän⸗ 
derungen in den öffentlichen Arten ſatthaden 2 5 
ein definitives Kabinet gebildet fein wird. In dieſem Augenblick 
theilt man mir mit, daß der Herzog ge mit dem 
Staatsrath Franzini, mit Lavradio, Fonſeca, agalhaens und 
Reiſe Vasconcellos halten wird, um ein Kabinet, theilweiſe aus 
Chartiſten und Progreſſiſten bene, 4 bilden. 
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Bern, 23. Mai. [Der Bundesrathl hat auf die Re⸗ 
klamationen der Teſſiner Regierung wegen öſterttichiſcher Gebiets: 
verletzungen die geeigneten Schritte gethan. 


Bin mare in. 
New: York, 13, Mai. In New⸗ Pork hat 755 : fehl der 
Regierung, ein oder zwei Dampfſchiffe und ve in 45 Segel⸗ 
ſchiffe für einen geheimen Regietungs weck Dat n 
Aufregung hervorgerufen. In Folge dieſer 8 1 wie der 
„New⸗Mork⸗Herald“ meldet, das Damwſschffft „Stescent City 
mit 200 Matroſen und 400 Soldaten bemannt worden und 
hatte am 1 2ten mit verſitgelten Depeſchen New: York verlaſſen. 
Zwei Tage zuvor gingen 400 Mann Truppen mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Florida“ ab, und wie es hieß, ſollten deide Schiffe ſich 


treffen. Man muthmaßt ziemlich allgemein, daß dieſe Expedition 
den Zweck hat, die im Süden etwa noch verſammelten Kreis 
ſchaaren an einem Unternehmen gegen Cuba zu hindern. Nach 
den letzten Berichten hieß es freilich, jene Freibeuter ſeien ver⸗ 
haftet oder zerſtreut, der „New⸗Pork⸗Herald“ meint jedoch, daß 
noch immer Schaaren von jungen Männern an der Küſte von 
Georgien, Texas und beſonders in Florida herumliegen, die nur 
auf eine günſtige Gelegenheit warten, um in einer ſchönen Nacht 
über den Golf zu fegen. Am 12ten hieß es auch in New⸗Vork, 
daß es wirklich einer Abtheilung von 300 Mann, meiſt Frem⸗ 
den, am Aten gelungen ſei, in der Nähe von Cap Henry 
Dampfſchiff zu beſteigen. Das genannte Blatt erwähnt dies 
nicht, es bemerkt aber, daß es bei der⸗ großen Zahl von kleinen 
Buchten, Lagunen und Einfahrten, durch die na ch die 
Küſte von Florida ſich auszeichne, und bel der geringen 

nung zwiſchen Florida und Cuba ſehr leicht fei, alle Wachſam⸗ 
keit der amerikaniſchen Regierung ſowohl als der Behörden - 
Cuba zu vereiteln. ah A 


Sprechſaal. 


* Friedrich der Große und fein Heer 
in der Schlacht bei Leuthen. 

Nicht allein Militärs, ſondern jedem Freunde der 1 
ſchen Geſchichte wird Prof. Dr. Kuben's zur Feier Er 
Mai erſcheinende Monographie: „Friedrich dar Be 

i graph 2 bei Leuthen,“ 
und ſein Heer in den Tagen der Schlacht be * 
(Verlag von Hirt) eine willkommenene 8 Schlacht) der 
„umfaſſenden Darftellung der leere gane nd un⸗ 
terſtützten den Verfaſſer, der für feinen mit und gefi En elten 
Gegenſtand jahrelang das Material et — tet hat, 
mehrere bis jetzt theils noch gar ncht, che Mi cht ſorg⸗ 
fältig genug benutzte bandſchriftliche Mittheilungen 
von höchſter Wichtigkeit, . B. aus dem Archive des General⸗ 
ſtabs der Armee u. a. m. So konnte 3 Darſtellung faſt 
vollſtändig auf die unmittelbaren Zeugniſſe mithandelndet 
Perſonen, ſowohl preußiſcher als öfterreichifcher, gründen, wäh⸗ 
rend für ihn in dem geographiſchen Theile der Arbeit die eigene 
gelegenen Terrains maßgebend ſein und gar leicht manche 7 
entweder falſche oder unzureichende Angabe frühere 


d 3 Dem 9 
ſtrohm ſehr fleißig gezeichneten Plane, der ldd aber⸗ 
fenheit des Terrains nach chartographiſche * 
der Zeit der Leuthener Schlacht berück 3 
leichter und ſchneller Orientirung über de ſichtigt, 4 
einer Schluß⸗Beilage eine kurze Erklär * 
kommenden Zeichen beigegeben. — ung 
chen Anmerkungen und Beilag 
drich II. u. A., Relationen über 28 


der kriegführenden Mä einzelner Militärs ergän⸗ 
zende nähere Daus, urch l ede Winnt über . 


ſobald 


bei der Tybee⸗Inſel an der Mündung des Savannah - Fluffes 


in dieſem Punkte bez’ 


1} 


bekanntlich ſelbſt von Napoleon ungemein hochgeſtellte Waffen: 
that des preußiſchen Heeres unter feinem Heldenkoͤnig Friedrich 
u. dgl. A. m. beſtimmt. — Die Auswahl aus dem hier faſt 
überreich gebotenen Stoffe war ohne Zweifel nicht leicht. 


5 Provinzial Zeitung. 


* Breslau, 30. Mai. [Hohe Gäſte.] Der ruſſiſche 

Thronfolger, Großfürſt Nikolaus und deſſen jüngerer Bruder, 
Großfürſt Michael werden auf der Reiſe von Olmütz nach 
Berlin im Laufe des morgenden Tages unſere Stadt berühren. 

Se. Excellenz der General- Lieutenant v. Lindheim und der 
Ober⸗Präſident v. Schleinitz haben ſich heut Mittag in Be⸗ 

gleitung des Spezial⸗Direktors Lewald nach Ober- Schleſien 
begeben, um die hohen Reiſenden auf preußiſchem Gebiet zu 
begrüßen. 0 a 


O Breslau, 27. Mai. [Der evangeliſche Schul? 
Verein! ftattet fo eben feinen ſiebenten Rechenſchafts⸗Bericht 
ab unter Einladung 1) zu der öffentlichen Schulprüfung am 6. 
Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der Kirche des Armenhauſes, 2) 
zu der Ausſtellung der gefertigten weiblichen Arbeiten am 4. Juni, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Schullokale, Seminarſtraße 
Nr. 5, und 3) zur General⸗Verſammlung am 15. Juni, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Schullokale. Die Schule hat bis jetzt im 
Ganzen 286 Schülerinnen Unterricht gewährt und wird „gegen? 
wärtig von 153 Mädchen beſucht, von denen 79 der erſten, 74 
der zweiten Klaſſe angehören. Im Schneidern werden jetzt 11, 
im Nähen 34, im Stricken 106 Schülerinnen unterrichtet. — 
Das Vereinsmögen iſt auch in dem vergangenen Jahre noch um 
269 Rthl. 27 Sgr. und bis auf 4879 Rthl. 14 Sgr. 6 Pf. 
erhöht worden, trotzdem daß ſich die Beiträge wieder um 48 
Rthl. vermindert haben. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus 
den Herren: Juſtizrath Schubert, Stadtrath Rahner und 
Senior Schmeidler. Die Ehrendamen des Vereins: Frau 
Kommerzien⸗Räthin Schiller, Stadträthin Frank und Frau 
Kretſchmer Müller überwachen den weiblichen Unterricht. 


Kunſt⸗Ausſtellung 1883 1. 
g II. 


Die hiſtoriſche Kunſt hat in der erſten Abtheilung der Aus- 
ſtellung ſonſt nur wenige Repräſentanten; erwartet aber in der, 
in den nächſten Tagen eintreffenden zweiten Abtheilung, deren 
drei ſehr bedeutende, das große Gemälde von Roſenfelder 
Nr. 371 — Eigenthum Sr. Majeſtät des Königs, von welchem 
ſich unter Nr. 372 die ausgeführte vortreffliche Farbenſkizze auf 
geſtellt befindet. „Kurfürſt Joachim II. von Branden⸗ 
burg und Alba“, ferner von demſelben Meiſter Nr. 373, 
„Columbus verweigert die Abnahme feiner Kettenz“ 
(Eigenthum des ſchleſ. Kunſtveteins); und endlich von Teichs 
Nr. 467, „das Todtenmahl der Girondiſten.“ Ueber 
dieſe in nächſter Anzeige. 5 

Die ſo eben vorhandenen hiſtoriſchen Bilder beſchränken ſich 
auf Folgende: Nr. 347, H. Plüddemann, „Der Acker der 
Edlen.“ Ludwig der eiſerne — aufgeregt durch einen Schmied, 
der dem Härten des Eiſens, ſtets die-Worte hinzufügte: „Lan d⸗ 
graf werde hart“, — laßt einige von ihm beſiegte Edle, welche 
ihre Unterthanen hart bedrücket, ins Joch ſpannen und einen 
Acker, der heute noch obigen Namen trägt, pflügen. Der Künſt⸗ 
ler gehört der Düſſeldorfer Schule an und hat ſich bereits einen 
ehrenvollen Ruf erworben, den er auch durch dieſes ſchöne Ge⸗ 
mälde bethätiget. Vorzüglich gut und gelungen iſt die Charak⸗ 
teriſtik der einzelnen Perſönlichkeiten, der Ernſt des Fürſten, 
der ſtille Ingrimm der Edlen, der Triumph des Schmieds 
im Hintergrunde, und der Bauern, die ihre Rache kühlen konn⸗ 
ten. Die Schwierigkeit, einen ſo widerſtrebenden Gegenſtand 
ohne in die Karrikatur zu verfallen, zu beherrſchen, iſt dem 
Kaͤnſtler ſehr glücklich gelungen und die Kunſt hat durch eine 

ſchöne Behandlung die Strenge deſſelben gemildert. Eine andere 

Frage iſt die: ob der Gegenſtand des Bildes eine Aufgabe der 

Kunſt ſein könne und ob nicht deſſen Tendenz, wie eine gewagte, 

nicht auch eine fehlerhafte ſei. Wenigſtens möge die Bemerkung 
erlaubt fein, daß der Gegenſtand ſeldſt nichts weniger als erfteu⸗ 
lich iſt und ſoll ſich hieran ein Blick in unſere Zeit knüpfen, 
ſo würde er kein Spiegelbild finden; die Gegenwart iſt eine an⸗ 
dere geworden. Aufmerkſam machen wir noch auf eine ausge⸗ 
führte und reiche Farbenſkizze des Prof. A. v. Klöber, „die 

Bekehrung Jatzko's“, Eigenthum Sr. Majeſtät des Königs 

— wahrſcheinlich für ein größeres Bild beſtimmt, welche ſehr 

reich iſt; da uns ind eſſen die Kenntniß des Gegenſtandes abgeht, 
ſo ſind wir unvermögend, eine nähere Darſtellung zu geben. Ein 
alter Freund, von dem wir früher Schönes geſehen haben, Prof. 
Jacobs in Gotha, giebt unt eine liebliche Kindergruppe, 

Der Herbſt, Nr. 205, auch eine Erinnerung an die Zeit, in 

der mythologiſche Gegenſtände uns erfreuten und zwar an eine 
ſchöne; denn die Gruppe der Kinder iſt eine höchſt liebliche; dem 

Bilde fehlt der Firniß, was ihm großen Eintrag thut, indem es 

ſehr eingeſchlagen iſt. ’ 

In das Hiſtoriſche ſpielen zwei ſehr gelungene militäriſche 
Gemälde hinein, und um ſo mehr, als ſie auf wirklicher Ge⸗ 
ſchichte unſerer Tage ſich gründen. Nr. 97. Der General 

v. Wrangel mit feinem Generalſtabe in der Schlacht 

von Gottorp, von F. Dietz, (Eigenthum Sr. Majeftät des 

Königs). Sämmtliche Figuren ſind Porträts und ſollen ſehr 

ähnlich fein; die Hauptfigur iſt es gewiß. Dieſes Gemälde 9 

bört zu den vorzüglichſten Schlachtſtücken der neueſten Beitz, vor⸗ 
treffliche Gruppirung; Haltung der Reiter, ſchöne Pferde, in jedem 

Reiter Leben und Charakter und alles das in eine ſchöne Har⸗ 

monie vereiniget, eine ſchmerzliche Erinnerung an eine hoffnungs⸗ 
volle Zeit, und eines Landes, was mit ſeinem ganzen Herzen 
an Deutſchland hing, und von der Unbill der Tage don dem Her⸗ 
zen Deutſchlands getrennt wird. Damals der freudige Muth 
und die Hoffnung und das friſche Leben, welches ſelbſt durch das 

Bild wiedergegeben iſt; und nun — welche Erinnerung! In 

dem andern hiſtoriſchen Gemälde, dem Seitenſtück zu dieſem, 

Nr. 276, dem Gefecht von Aarhuus zwiſchen Preußen 

und Dänen, hat ein Schüler der Kunſtakademie zu Königs⸗ 
berg, Herr mann Löſchin, eine Heldenthat tapferer preußi⸗ 
ſcher Huſaren zu verewigen gefucht, die, würdig des Nachruhms 
und alter Zeiten Erinnerung, als eine faſt einzige genannt wer⸗ 
den darf. Das Bild iſt voll Geiſt und Leben und man ſieht, 
daß es aus einem warmen Herzen und treuen Gemüth auf die 
Leinwand übergegangen iſt. Hat das Bild auch noch nicht den 

Stempel der Meiſterſchaft des vorgenannten, ſo fehlt ihm doch 
e der einer richtigen und wahren Auffaſſung aus dem wirk⸗ 
chen Leben, und man darf dem Künſtler gern das „Glück 
Rufen. Wir müſſen an dieſer Stelle des hiſtoriſchen 
General v. Wrangel, Nr. 247, von Korneck 
der alte Held unſerer neueren Geſchichte fo nahe 
Bild auch nicht den Werth desjenigen, von 
o gelungenen Steindruck beſitzen, fo ſtellt es 
Audniſſen der Zeit zur Seite und iſt wür⸗ 
Bücchkeit, wie die des Originals, durch 


Nicht weit von dieſer Nu Be, 
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als ein Spiegelbild bewegter politiſcher Zuftände den unſern bie: 


nen könnten. 

Aus einer dunkeln Periode der Geſchichte hat ein belgiſcher 
Maler, Eduard Manche, uns eine Scene dargeſtellt, die uns 
eigentlich mit Entſetzen erfült. Nr. 279: „Siegesruhm, 
Kriegsſcene aus der Schlacht von Preles; mühevol⸗ 
ler Sieg der Römer über die Nervier ꝛc.“ Siehe da 
einen Acker voller Todtengebeine, kann man ausrufen! Ob ein 
Gegenſtand wie diefer den Namen eines Sieges ruhmes ver⸗ 
dient, iſt ſehr zu bezweifeln; wir ſehen nichts, als den Tod, die 
Verzweiflung und das entfliehende Leben — und den, der es der 
Erde wiedergiebt, den Todtengräber in tiefem Ernſt und Trauer. 
Vor einem Jahre ſahen wir einen ähnlichen Gegenſtand von 
Horace Vernet, „Editha,“ mit Bewunderung der Kunſt, 
aber nicht ohne inneres Grauen. Auch aus dieſem Bilde geht 
eine große maleriſche Technik und eine, wenn auch mit gräßlichen 
Bildern erfüllte reiche und lebendige Phantaſie hervor. Das iſt 
aber der Fluch einer überſättigten Zeit, daß ſie, abgewendet von 
dem Erhabenen, Großen und Schönen, ſich in der 
Darſtellung des Gräuelvollen gefällt und anſtatt das Ge⸗ 
müth zu erheben und zu beruhigen, die Gefühle des Ent⸗ 
ſetzens in uns erweckt; mir müffen bewundern — aber bekla⸗ 
gen. Mit wenigen Worten müſſen wir eines der Richtung die⸗ 
fer Schule zugehörenden Künſtlers gedenken, Ludwig Born⸗ 
tbäger aus Königsberg, derzeit zu Antwerpen. Nr. 66, 
„Aus der Wachtſtube von 1793.“ Zwei damalige Bürger⸗ 
gardiſten, die man nur betrachten darf, um zu wiſſen, welcher 
Klaſſe fie angehören; eine Piſtole neben ſich, leſen Marats 
Ami du peuple, und zwar mit großer Aufmerkſamkeit. Hier 
ſind wir an dex Gränze der Kunſt und zu dem Ziele gelangt, zu 
dem eine falſche Auffaſſung der Technik und der Idee uns hin⸗ 
leiten muß. Die Verworfenheit und der Blutdurſt des Blattes, 
welches ſich in der Hand Liefer Zionswächter der Republik befin⸗ 
det, find hinlänglich bekannt. Auch „aus der Wachtſtube“ 
gehört eine ſolche Situation eben fo wenig für die Malerei wie 
für die Dichtkunſt; und zu dem Gefühl des Bedauerns miſcht 
ſich das des Abſcheues; und um fo mehr, als ſelbſt aus dem 
Rohen diefes Bildes ein nicht gemeines Talent hervorleuchtet. 

Ju den in der erſten Abtheilung angezeigten Gemälden iſt noch 
eine ſchöne Farbenſkizze von Adolph Zimmermann hinzuge⸗ 
treten. „Anbetung der heil. drei Könige.“ Die ſich durch 
ein ſchönes warmes Kolorit, durch eine wohlgelungene Kompo⸗ 
1 und ein tiefes Gefühl, welches in derſelben vorwaltet, aus⸗ 

net. x 


Genre: Bilder, 


Das Genre (Situations⸗Darſtellungen) ift in dieſer 
Ausſtellung nicht reich vertreten; aus dem Katalog und den An⸗ 
meldungen für die vermehrte und zweite Ausſtellung iſt indeſſen 
noch manches Schöne zu erwarten. Bilder, welche eine eigent⸗ 
liche größere Begebenheit oder die Uebertragung eines geſchichtlichen 
Stoffes in die Sphäre des gewöhnlichen Lebens behandeln, find nur 
einzelne vorhanden, die meiſten beziehen ſich auf einfache Situa⸗ 
tionen und Darſtellung von gemüthlichen Zuſtänden. — Was 
die Kunſt des Malers anbelangt, fo iſt in allen den aufgeſtellten 
Gemälden dieſer Gattung im allgemeinen ein bedeutender Fort⸗ 
ſchritt bemerkbar, und man wird kaum ein und das andere der⸗ 
ſelden wahrnehmen, was unter das Mittelmaͤßige herabſänke. Die 
Zeit der größern Darſtellungen ſcheint hinter uns zu liegen, und 
ein großer Reichthum von Ideen nicht wahrnehmbar. Genre⸗ 
Gemälde, wie wir ſie aus Düſſeldorf und Berlin, Paris und 


andern Orten geſehen haben, erſcheinen ſelten; die Poeſie, die 


Gedichte einzelner Meiſter, hiſtoriſche und romantiſche Gegenſtände 
find nicht vorhanden, Räudergeſchichten fehlen ganz und gar; 
auch das Meer hat keine Gelegenheit zu einer Darſtellung geboten. 
Das größte Genre-Gemälde und an ſich im Ganzen und den 
Theilen Bedeutendſte iſt „die Stierjagd auf Java“, Nr. 356, 
vom Prinzen Raden⸗Saleh, ſonſt in Dresden, derzeit in 
Paris. Wir finden uns in einer von uns nicht gekannten Land⸗ 
ſchaft, in einer uns neuen Welt, unter Menſchen, die uns fremd 
ſind; Zeugen eines Kampfes, der uns ebenfalls neu, wir müſſen 
uns in die Scene 
denken. 


warm, ja glühend und man ſieht, daß der Vorgang ſich unter 
der tropiſchen Sonne zuträgt. Das Intereſſe e be 


noch zu, daß wir uns unter lauter uns fremden. "7 
ſinden, deren Waffen uns unvollkommen dn und bi 
Cbarg kter uns ier ure . Mängel z. B. in 
halbe Wildheit erkennen läßt. dar nd, immer wird d. 
Zeichnung und manchem andert f „„unmer wird dies 
ſes treffliche Bud eine der euften Sitrden der Ausſellung fein, 
Genrebilder, die mehr im eine allgemeine Handlung übergehen, 
find: Die der beiden Zimmermann — Nr. 315, Kinder 
am Grabe der Eltern; ein tief empfundenes, man darf ſa⸗ 
gen mie Schwermuth durchzogenes Gemälde. Wenn wir einen 
Wunſch aussprechen dürfen, ſo wäre es der, daß der Maßſtab 
ein beſchränkterer ſein möchte, in dieſer Größe, welche ſich dem 
hiſtoriſchen Styl — in Räumlichkeit nähert — dehnt ſich ge 
wiſſermaßen der Gedanke zu weit aus. Bei alledem gehört die⸗ 
ſes Bild zu den würdigſten und edelſten Darſtellungen, es ift 
voll Lebenswärme und Gefühl, und wie es fo empfunden auch 
dargeſtellt. Vieles in den Nebenſachen iſt meiſterhaft und die 
Stimmung des Einzelnen zu dem Ganzen durchaus harmoniſch. 
Der zweite Zimmermann — R. S. Nr. 518 hat eine Wirths⸗ 
haus- Scene — eigentlich eine Prügelei von Bauern in einer 
ſehr lebendigen Darſtellung gegeben, allerdings voll Leben und 
Bewegung, doch zeigt, wenn wir Vergleichungen mit altern Bildern 
dieſer Gattung uns erlauben dürfen, die Darſtellung, wie ſchwie⸗ 
rig es iſt, eine ſolche bewegliche Maſſe, und die Veränderung, 
die jeder Augenblick hervorruft, auf die Leinwand zu bringen, 
ohne daß man die Erſtarrung durch Hüon's Horn befürch⸗ 
ten müßte. \ 
In den Schleichhändlern von Steinach (aus Breslau) 
(Eigenthum des ſchleſ. Kunſtvereins) Nr. 449, behandelt der 
Künſtler ein Thema, was reich an verſchiedenen Situationen, viel⸗ 
fache Ausbeute gewährt und gewährt hat. In Steinachs 
Bilde iſt der traurige Ausgang verbotener und wohl von allen 
Menſchen entſchuldbarer Beſtrebung, ausgeſprochen. Sogenannte 
arme Paſcher ſind von Grenzjägern entdeckt, verfolgt und einer 
derſelben — wenn nicht todtgeſchoſſen, doch tödtlich verwundet, 
umgeſunken und von einer alten Frau — vielleicht der Mutter — 
unterſtützt, die ihren Schreck und Schmerz deutlich zu erkennen 
giebt, während der Begleiter angſtvoll entflieht. Wenn man 
auch an der Kompoſition und der Arbeit ſelbſt den jungen Ma⸗ 
ler noch erkennt, ſo ſind beide doch alles Lobes werth, und na⸗ 
mentlich iſt die Landſchaft wahr und ſchön, überall bemerkt 
man den großen Fotiſchritt, den der Künſtler in den letzten Jah⸗ 
ren gemacht hat. a N . 
Eins der vorzüglichſten Situations⸗Bilder iſt das von Pfei⸗ 
fer, Nr. 339, der Sonntag-Morgen. Braunſchweigi⸗ 
ſches Koſtüm. Sonne beſchienen ſehen wir zwei hochbetagte 
Leute, Mann und Frau, ſich zum Kirchgang kleidend. Es ift 


wahrer Sonntag und die Ruhe hat ſich über das ganze Bild 
ergoſſen; ſelbſt die Hauskatze figt behaglich in der Sonne; — 
aber auch die Wärme, die det Kunſt und die der Liebe. Mit 
Sorgfalt ſucht das alte Muͤtterchen dem alten Gatten das 
Halstuch anzulegen und dieſer ſcheint, den Sonntags⸗Rock am 
Arme und das Geſangbuch neben ſich, ſchon Eile zu haben, um 
das Morgenlied nicht zu verabſäumen. Das iſt eine wirklich 
ſchöne und dem innern Leben abgeborgte Situation, keine falſche 
Sentimentalität, ſondern Wahrheit. 

Wie im Ernſten, fo auch im Komiſchen zeigt ſich derſelbe 
Meiſter gewandt; fein zweites Bild, Nr. 341, Jagd⸗Errun⸗ 
genſchaften, läßt uns einen flüchtigen Blick in die neue Jagd⸗ 
geſetzgebung und auf diejenigen werfen, welche ſie benutzen wol⸗ 
len und nicht können. Es iſt nicht die wilde, aber die zerſtö⸗ 
rende Jagd unberufener Jäger, die mit Hunde⸗Kötern das Wild 
hetzen, ſelbſt im Sumpfe waten und mit den Stiefeln ſtecken 
bleiben, und dadurch in Noth und Verdrießlichkeit gerathen. 
Obwohl leicht hingeworfen, iſt doch das Bild vortrefflich und 
voll Humor, und — was in der Kunſt ſo ſchön, — ohne alle 
bittere Beimiſchung. we 

In einem etwas größeren Maßſtabe hat Bielszewski, derzeit 
zu Rom, eine Bäuerin aus der Umgegend von Rom, Nr. 50, 
aufgeſtellt, ein Bildniß von zarter Farbengebung und guter Auf⸗ 
feffung. Karl Becker's „Hirtenknabe“, Nr. Al (italleniſch) und 
„Mädch en aus Sorrento“, Nr. 40, find eden fo ſchöne 
kleine Kabinetsſtücke, als die beiden Gemälde von Bendir 
„Die politiſche Ecke“, Nr. 46, und „Die ſtarke Priſe“ 
Nr. 48, charakteriſtiſch und komiſch aufgefaßt ſind. Die Auf⸗ 
faffung einer richtigen Charakteriſtik kennen wir an dieſem Künſt⸗ 
ler ſeit Jahren und erinnern uns gern ſeiner tief in das See⸗ 
lenleben eingehenden Darſtellungen. Die kleinen hier genannten 
Bilder zeigen wieder die treffliche Beobachtungsgabe des Künſt⸗ 
lers, die Erfaffung des richtigen und treffenden Lebensmomentes. 
Zwei Mädchen-Gruppen am Brunnen ſtellen uns liebliche Ge: 
ſtalten vor das Auge, die eine von C. Cretius, Nr. 87, in 
ſchöner und warmer Beleuchtung, und von A. von der Emdde, 
Nr. 112, eines der anmuthigſten Bilder, bei denen man, wie ein⸗ 
fach ſie auch ſind, gern verweilt und zu ihnen zurückkehrt. Von 
einem Künſtler bedeutenden Rufes, Profeſſor Henſel, iſt Nr. 166, 
ein ſchönes kleines Bild „Des Knaben erſte Meeresfahrt“ 
vorhanden, vortrefflich gemalt und voll tiefen Gefühls. Die 
Bilder von Kaufmann in Hamburg, namentlich Nr. 219, 
Sonntag-Morgen im Winter und Nr. 220, Heuerndte, 
ſtehen zwiſchen Genre und Landſchaft, und wollen wir daher an 
dieſer Stelle die Freunde nur vorläufig auf beide Kunſtwerke 
dieſes trefflichen Naturbeobachters aufmerkſam machen. Daſ⸗ 
ſelbe ſoll von Charles Hoguet bemerkt werden, der indeſſen 
Nr. 181 ein ausgezeichnetes kleines Bild eines Alchymiſten 
auf unſerer Ausſtellung hat. Wir können nicht ſagen, daß das 
kleine Bild von Carl Hübner, Nr. 193, „Vor der Pre⸗ 
digt“, uns fonderlich angezo genhaͤtte. Die ſchönern Bilder des 
Meiſters, die Schmollepden, die Auswanderer, der Hei⸗ 
rathsantrag, früherer nicht zu gedenken, die ſo allgemeines Wohl⸗ 
gefallen erzeugten, ſind in letzter Zeit in des Künſtlers Werken 
nicht nur nicht erreicht worden, ſondern er hat ſich ſelbſt durch 
Gegenſtände ſeiner Kunſtbeſtrebung einer die Kunſtrichtung hem⸗ 
menden Richtung hingegeben, indem er das, was der Kunſt 
unentbehrlich, ganz verabfäumt hat: Anmuth und Grazie. Es 
giebt Vorwürfe für die Kunſt, die das Herz mit Wehmuth er⸗ 
fülen und von denen das Gemüth mit Schmerz ſich abwendet, 
und die dennoch für ſie geeignet ſind, wenn ſie mit Geſchmack 
und Vermeidung des Gräßlichen benutzt werden. Ein ſolches, 
der Natur getreues kleines Bild iſt das von Jaquard, Nr. 207, 
„Exmittirte Waiſen.“ Wir geben gern nach, daß der Ma⸗ 
ler in dem Bilde manches vermiſſen, anderes tadeln kann. Nichts⸗ 
deſtoweniger halten wir daſſelbe in Beziehung auf die aufgefaßte 
Idee für gelungen. Zwei arme Waiſen, noch umgeben von den 
Bruchſtücken und Trümmern früherer beſſerer Tage, ſind auf die 
Straße geworfen, die Thüre iſt verſchloſſen; man lieſ't an einer 
Tafel das „Maison a louer de suite!“ — und hiermit iſt die 
Hoffnung der Wiederaufnahme verloren. Der tiefe Schmerz iſt 
kein oſtenſibler das kleine Mädchen verbirgt ihn, der Knabe klam⸗ 
mert ſich mit feinem Gefühl an die größere Schweſter, — die 
Empfindung iſt aber wahr äusgeſprochen. Solche Bildet ſtehen 
mit ihrer Idee über einer minutiöfen Technik, fie gehören weni⸗ 
ger für das Auge als für das Herz Auch in Kriegers klei⸗ 
nen Holzdieben, Ni. 252, it recht viele Empfindung und 
außerdem ein recht we entlicher Fortſchritt ſichtbar. Von dem 
bedeutenden Hiſtorienmaler J. Schrader fehen wir bereits eine 
feiner im Katalog vorhandenen kleinern Sachen, das ſinnig ge⸗ 

eben ſo zart ausgeführte Bild „einer italieniſchen 
Schnitterin“, Nr. 421. — Zweier Bilder von ſchönem und 
darf ſagen ungewöhnlich gutem Effekt, haben wir 

119 Schendel, Nr. 387, 
7 1 ichtſcheine, erinnert an die 
berühmten Bilder alter niederländiſcher Meiſter, und kann würdig 
einem Schalken zur Seite ſtehen. Weniger glänzende aber 
nicht minder ſchön und richtig empfunden iſt das zweite ar 
bild, auch eines Niederländers, Sebes, Nr. 430, Abend ⸗An⸗ 
dacht, welches wie jenes durch brillante Behandlung, ſich gegen. 

f ; Wir gedenken nun noch: 
theils durch ſtille Anmuth auszeichnet. 7 
des humoriſtiſchen Bildes von Schröder, der Dorfſchul⸗ 
meiſter, Nr. 422 und der kleinern, aber wohlgelungenen Genre: 
Bilder . Weddige, namentlich Nr. 496, „der Kinder⸗ 
freund“ und mehrerer ven Weyde, z. B. Nr. 603, „der 
Großpapa c.“ als wahrer Zierden dieſer Ausſtelung. 

* Breslau, 29. Mai. [Die dritte muſikaliſche Un: 
terhaltung] von Fräulein Rabin veranſtaltet, verdient nun: 
mehr endlich den Namen einer Unterhaltung. Genannte Dame 
ſcheint doch eingeſehen zu haben, daß der Konzertſaal nicht der 
Ort iſt, an welchem man zwei Stunden lang Schüler, die größ⸗ 
tentheils nicht weit über die Elemente des Klavierſpiels hinweg 
ſind, dem Publikum vorführt. Sie hatte daher zur letzten Un⸗ 
terhaltung anderweitige Kräfte herangezogen, und von ihren 
Schülern wahrſcheinlich nur die Beſſeren mitwirken laſſen. Ich 
werde mir nun erlauben über das Reſultat in Kürze zu berichten, 
ſelbſt auf die Gefahr hin von Fräulein Rabin, wie jene zwei 
an hieſigen Kirchen angeſtellten Muſiker mannigfach verfolgt, 
oder von Herrn Paſtor Polko zu den Splitterrichtern gezählt 
zu werden. Ich freue wich jedoch berichten zu können, daß ich 
in dieſer Unterhaltung um bei dem bibliſchen Vergleiche des 
Herrn Polko ſtehen zu bleiben, wirklich nur Splitter in des 
Nächſten Auge entdeckt habe, während in den früheren Unterhal⸗ 
tungen allerdings Balken gefunden worden ſind. 

Was zunächſt den Vortrag der Lieder durch Fräulein Bab⸗ 
nigg betrifft, ſo läßt ſich darüber nur höchſt anerkennenswerth 
berichten. Zu wünſchen bliebe, daß die Sängerin, beſonders in 
höheren Stimmlagen die Töne nicht gar zu ſehr dehnte, fon: 
dern etwas lebendiger im Tempo fortginge. Es machte ſich die⸗ 
fer Uebelſtand beſonders in dem ſehr friſchen und muntern Liede 
von Arnold Heimann, welches als eine höchſt anmuthige 
Compoſition empfohlen werden kann, fühlbar. Herr Doppler 
trug eine Plece von Artot in den Allegro⸗Sätzen mit großer 
Fertigkeit und Reinheit vor; dahingegen wird wohl mit der Art 
und Weiſe, wie derſelbe das Adagio zu Gehör brachte, nicht 
leicht ein Muſiker einverſtanden ſein. Ein ſolches Beben des 
Tones, eine ſo große Gefühlsüberſchwenglichkeit bei Geſangſtellen 
wirkt weichlich. Herr Albrecht Altmann ſpielte die Toccata von 
Bach ſehr ſicher und deutlich. i 

Das Trio von Beethoven, ſowie das Quartett vom 


v 


Prin⸗ 5 


zen Louis Ferdinand, vorgetragen von zwei Schülerinnen des! 


Fräulein Rabin, erinnerten in ihrer Ausführung ſchon ſeht M 
eine Familien⸗Aufführung und ließen theilweife vergeſſen, daß mul 
im Konzertſaal war. Die Schülerinnen ſchienen Beide noc 
etwas zarten Alters zu fein, entbehrten daher der nöthigen 
Kraft; der Geiſt der Compoſition ſchien von ihnen nicht geb? 
erfaßt oder feine Geltendmachung durch Beklommenheit MT 
Schülerinnen verhindert zu ſein, auch wurde das Paſſagenwel 
meiſt ſehr verwiſcht und undeutlich zu Gehör gebracht. Die JUN 
gen Damen Mögen in einem Familienkreiſe recht achtungsmertht 
leiſten; aber im Konzertſaal? — Fräulein Rabin, das gl 
nun einmal nicht! — 8 

Auch Bratſche und C 
ſchen übrig. f 

Alle, außer den beiden Klavier⸗ 
Beifall; der Saal war heute ſehr 
der freundlichen Mitwirkung des 
Herrn Doppler zu danken iſt. 

Se. Majeſtät der König, welcher eingeladen werden ſolllh 
war nicht erſchienen. 2 j 7. 

—B —.. 8 


* Breslau, 30. Mai. Das erſte der drei Lieder, burd 
deren Vortrag unſere gefeierte Sängerin Fräulein Emma Bab 
nigg in dem geſtrigen Konzerte für die Pfennzekirch⸗ eines d 
gewählteſten Auditorien enthuſiasmirte, „Du dict wie eine 
Blume“, iſt eine Kompoſition des hieſigen Orgamſten Heren 
Karl Werner. Daſſelbe gehört einem etwa drei Bogen far 
ken Liederhefte (Breslau, bei E. Scheffler erſchienen) an, welches 
der Komponiſt jener Dame kürzlich gewidmet hat. Es iſt 10 
erwarten, daß die kleine Sammlung ſehr bald Eigenthum ® 
ſingenden Damenwelt werden wird, wenn die gefeierte Künſtlerm 
deren Name das Titelblatt ſchmückt, bei ihren Konzerttriumpht 
noch einige Male Gebrauch davon macht. 


— 


lo ließen im Quartett viel zu mil 


und der Orgel⸗Piece erhielt? 
voll, was zum großen Thel 
Fräulein Babnigg und = 


Breslan, 30. Mai. Wir glauben dem geſtern ftattgefuf] . 
denen dritten Konzerte für die, Pfennigkirche kein 
paſſenderen Denkſtein fegen zu können, als wenn wir hiermit! 
edle Künſtler der Provinz die Bitte richten, ſich auch ihre! 
ſeits jener Kirche nunmehr durch wohlgemeinte Ko 
zertaufführungen freundlichſt annehmen zu wolle 
Bei dem Umſtande, daß die Kunſt ihrer ſchönen Pflicht, wohl 
thun, in Bezug auf dieſe Kirche, ſoviel wir wiſſen, außer 
Breslau noch nirgends nachgekommen, hoffen wir eine gene 
Berückſichtigung dieſer unſerer Bitte, deren Meiternerbreiti/ 
namentlich noch allen den Redaktionen angelegentlichſt anempft 
len fein möge, welche den begonnenen Bau des Roſenbe 
Gotteshauſes wohlwollender Theilnahme werth erachten ſollten. 

Dr. Wilh. Altmannn, Kandidat des Predigtamts. 


O Breslau, 30. Mai. [Theater.] Zwei Gäſte, meld 
ſich des beſten künſtleriſchen Rufes erfreuen, traten geſtern f 
„Propheten“ auf; Frau Krebs⸗Michaleſi vom k. Hoftheit 
zu Dresden, welche die Fides gab, und Herr Reer, herzoglich 
Kammerſänger zu Koburg, als Johann von enden. In Frl 
Krebs- Michaleſi lernten wir eine höchſt bedeutende Künſtlel 
kennen, welche ihrer ſchwierigen Aufgabe auf das Beſte entfpra 
obwohl ein Unwohlſein, von welchem fie plötzlich überfallen w 
den war, fie an vollftindiger Entfaltung ihrer Kräfte hind 
Ihre Stimme iſt von einem ſeltenen Umfange, wohl gefc 
und ganz beſonders in der Tiefe ungemein klangvoll, ſo daß 
damit, namentlich in einer Partie wie die Fides, gar mäch 
effektuirt. Höchſt ſauber und geſchmackvoll in der Technik d 
Geſanges, iſt ihr Vortrag echt dramatiſch und ihr Spiel ve 
Gluth und lebendiger Wahrheit, ohne jemals die Grenze ſch 
Weiblichkeit zu üderſchreiten. Im vierten Akt, namentlich 
Scene mit ihrem Sohne, war daher von einer ergrei 2, 
kung, deren Eindruck aus dem er 8 
nicht fo bald verlöſcht werden wird. Ton und Gebärde verel 
ten ſich hier aufs Innigſte, um den matervollen Kampf des d 
fo widerſtreitenden Gefühlen beſtürmten Mutterherzens zu ma 
und unvergeßlich wird Ton und Gebärde uns bleiben, womit 
den Sohn doch verleugnete. 


Fülle des Tons, 
nend, namentlich ſein 
tien, wie der Johan, : 
mehr lyriſche Partien, . 
den auftreten ſehen . Nichtsdeſtoweniger wußte er auch 
Johann ganz Penis zu effektuiren, wozu ihm eine ver 
dige Deklamation o großer Fertigkeit des Geſanges die bel 
Mittel . Nur an Feuer ſchien es ihm zu fehlen, . 
rend er a ererſeits einen großen Luxus in Gebärden entwie 
welche 0 88 bedeutungsvoll noch ſchön waren. 
5 Babnigg, als Bertha, entfaltete heute im ſchön 
reichen K mit unſerer geſchätzten Gäſtin, die ganze Fülle 
im unſt. Die Unverwüſtlichkeit dieſer filberhellen, klaren N 

wahrhaft bewundernswerth; denn es giebt wohl kaum A 

angerin, welche wie Fräulein Babnigg fo unermüdlich if, P 
Publikum mit den Spenden ihrer Kunſt zu erfreuen. Sie he 
bekanntlich am Morgen ſchon in dem Nabin'ſchen Konzert Mi 
gewirkt, während fie am Abend die angreifende Partie der Bie 
tha fang, mit xeinfter fügeftee Klarheit des Tons und fen 


vollendeten Leichtigkeit des Vortrags, worin ſie Mei ift. 1 
* * Breslau, 30. Mai. [Unfere 48 jugen lie e 
Balletgäſte.] Die Theaterbeſucher, weiche iich an den d 


der achtundvierzig jungen Mädchen, unter Direktion der Valet 
werden gewiß . N 


meiſterin Frau Joſefine Weiß, erfreuen, 

gern hören, wie das häusliche Lehen und Treiben dieſer IM 
Tänzerinnen Terpſichores ſich geſtalten. Frau Weiß bildet 2 
ihren Elevinnen ein wanderndes Phalangftere, in welchem S 8 
nung, Thätigkeit und Gegenſeitigkeit herrſchen. Ein Ruf 
die Kinder zum Aufſtehen, ein zweiter trennt ſie auf wenige 
nuten in die Bekennerinnen des Katholizismus und des 
teſtantismus, die ihr Morgengebet verrichten. Dann beg 
die Kleinen ſich zu rühren, fie holen Waſſer herbei, ſchü 
Feuer, ſtellen den Tiſch zurecht, ordnen die Gefäße, he 
Frühſtück bereiten und verzehren es gemeinſchaftlich. 57 
tritt ein Theil als Friſeurerinnen auf, ein Theil als O 22 
nen der Wäſche, dieſe als Waſch-Aufſeherinnen und Helfe zu⸗ 
für die ganz Kleinen, die deren noch bedürfen, jene als 
merinnen des Frühſtücks⸗Tiſches, die gleichzeitig das Gef, „in 
nigen und in Ordnung bei Seite ſtellen. Außer Betten, 5 


ken, Tiſchen und Stühlen führt dieſe wandernde weiblich im 
ſions⸗Anſtalt Alles mit ſich, was der Menſch braucht, “ nicht 
civiliſirten Zuſtande zu leben. Es bewegen ſich aber «äh 
nur Menſchen ordentlich nebeneinander, Frau Weiß mach den 


lich, wie das Kameel, das Schiff der Wüſte genannt wird 
Wagen, in welchem ſie mit den Ihrigen fährt, zu ein ie mit 
Noah der Eiſenbahnen. Denn außer den Kindern führ lt und 
ſich allerlei Gethier, das da bellt und zwitſchert und Andchen 
krächzt. Sie hat an 20 allerliebſte ſchneeweiße javaneſiſche PER ni 
mehre rieſige neufoundländer Hunde, Affen, Papageien, 1 
Tauben, Inſeparables und andere Vögel. Dieſe zu jung 
waſchen, mit ihnen zu ſpielen, bildet die Erholung der find, 
Mädchen, welche mit großer Liebe den Thieren auger n 
Die Stunden des Tages ſind in dem kleinen Staate reg 


age.) 


< 


ve 


Sonnabend. 


! (Fortſetzung.) ; 
eben ſo eingetheilt, als die verſchiedenen Arbeiten den einzelnen 
Bürgerinnen zugetheilt. Die Einen kochen, die Andern waſchen, 
dieſe ſtricken, jene nähen; hier ſteht eine Anzahl Mädchen plät: 
ten, dort näht ein fleißiger Kreis an Kleidern, Hemden, Jäckchen 
u. dgl. Während deß werden die jüngeren in Schreiben, Leſen 
und Religion unterrichtet und hier und dert erblickt man eine 
emſige Brieſſchreiberin, welche den fernen Eltern und Verwand⸗ 
ten die Geſchichte ihrer Reiſen zu Lande und zu Waſſer und 
ihre Triumphe auf den verſchiedenen Bühnen mittheilt. Zu 
gleicher Thätigkeit wird das Völkchen durch die Tanzſtunden ver: 
einigt. Faſt alle Kinder tanzen mit Leidenſchaft. Sie gehen 
meiſt geſund und heiter aus, wenn auch die Engländerinnen, 
und deren ſind die meiften, ernfte und würdepoller Geſichter zei⸗ 
gen, — Man glaube übrigens nicht, daß die Mädchen nur dem 
Inkereſpe ihrer Balletmeiſterin dienen. Sobald ihre Lehrjahre 
vorüber ſind, erhalten ſie, außer vollſtändig freier Station und 

ekleidung, eine angemeſſene Gage, welche den Eltern oder be⸗ 
treffenden Vormündern zugeſendet wird. 


2 nn 
O Breslau, 30. Mai. [Mimiſch⸗plaſtiſche Vorſtel⸗ 
lung.] Am Sonntage wird L. Wlach im alten Theater eine 
kimiſch⸗plaſtiſche Vorſtellung geben. Die Art derſelben iſt aus 
Überer Zeit her bekannt und wohl noch in gutem Andenken. 

Herr Wlach zeigt ſowohl in der Wahl der Bilder als in dem 
lcrangement derſelben den beſten Geſchmack und ein fehr glück⸗ 
liches Geſchick, ſo daß ſeine Vorſtellungen noch überall Beifall 
gefunden haben. 0 ö 

Da feine Tableau's farbig und in Koſtüm geſtellt werden, hat 
er eine reiche Auswahl zu treffen, und ſeine Vorſtellungen ge⸗ 
winnen dadurch an Mannigfaltigkeit. 
Das Programm ſeiner diesmaligen Vorſtellung wird hoffentlich 
jeden Geſchmack befriedigen. 

— 

Breslau, 29.9 l. Auswanderungs⸗ Verein 

für Schleſien.)] Serbe d. M. Nach Gene 3 des 


rotokolle wurde folgende Tagesordnung ſeſtgeſez: 1) Eingegangene 
abe 2) Vorlagen kur Geerd ©) Mitpelungen Aus der 
Aus ungögeitun ;. 4) Fragekaſten. 


einem Briefe des Hrn. C. Pokrantz ging hervor, daß 
Auswanderer, welche erſt in Bremen ihren Schiffskontrakt löſeten, 
85 le, Bo» mehr zahlen mußten, als diejenigen, welche durch den 
ele efördert worden find. Ein Privatbrief, den der Vorſitzende 
[ or giebt die Höhe der in Bremen gelöften Kontrakte nach New⸗ 
ork gar auf 43 Ril. Gold an, während durch den Verein mit 33 
Atl. Gold befördert worden iſt. Ferner ſchreibt Hr. Pokrantz, daß die 
uswandernden von Berlin aus die Eiſenbahn⸗Ermäßigung nicht er- 
bielten, obgleich viele Kontrakte derſelben durch den Berliner Verein 
viſirt waren und die niederſchleſiſch⸗märkiſche Bahn jene Ermäßigung 
— Vorzeigung der Vereins ⸗Mitgliedskarten gewährt. Der Verein 
rug daher dem Vorſtande auf, ſich in dieſer Angelegenheit nochmals 
In Berliner Verein zu wenden, und wenn dies fruchtlos bliebe, 
ſeloſſ an die betreffenden Bahndirektionen zu remonftriren. 
a Ein Brief des Tapeziret Hrn. Ed. Elflein, jetzt in New Orleans, 
agt im Allgemeinen, daß es immer ſchwerer werde für die auswan'⸗ 
kenden Handwerker, in Amerika, namentlich in den großen Städten, 
tbeit zu finden, weil daſelbſt Alles überfüllt iſt. 8 
in Der rief vom Schuhmachermeiſter Hrn. Rettig aus Brelau, jetzt 
be Chile, ſchildert zuerſt die Seereiſe, dann das Klima und die Frucht 
arkeit des Bodens von Chile, den Charakter der Chilenen und man- 
des Ion e Intereſſante. Gegenwärtig iſt Herr Rettig Erbpächter 
ud (zu 6% Magdeb. Morgen) großen Landgutes für 
Ben schen 155 |. 6 Nil. 20 Sgr. preuß. Cour.) Pacht. Es geht 
Ueber 8 St 10 gut, daß er ſich nicht mehr zurückwünſcht. 
etzt i age kommt ein Brief des Maurermeister Hrn. Schott, 
Ieh, in Teras, zur Vorleſung. 8 
ie vom Vorſtande entworfene Geſchäftsordnung wurde in allen 


8 11 banner wurde ein Antrag des Vorſtandes: einen 
daber as boken anzuſtel eh, Angenommen Der Vesſtgende Bes 


iejenigen, welche jenen Poſten annehmen wollen und können, 
bei ihm in den Sprechſtunden, von 12—2 Uhr täglich, zu 
Der Druck der Geſchäftsordnung wurde noch ſiſtirt, weil zu 


betrachten de daß dieſelbe noch nicht als ein abgeſchloſſenes Ganze zu 


3) Aus 
pererzüge 


> Karl v. Rotteck, 
ws Amerika auswandern. — N 


3009 en Staaten 
Kinein engl.) Meilen 3 Cents, d. ſ. 16 Pfennige pr. C 


eu a 
kun ene, daß man die Sonntage auf beſſere Weiſe zubringen 
amuglotz * 


Jette 55 ; i 
ft ae, Vorträge und freie Beſprechungen wechſeln. — In Philadelphia 
Mil genwärt! eine Ausftellung von Arbeiten, welche Ben und 
Sache n verſertigt wurden. Es befinden ſich Meiſterſtücke unter dieſen 
u, BAR denn klar beweiſen, daß die Farbigen, wenn auf ihre 
in gel 5 . * Sorgfalt ewendet würde, wie bei den Weißen, 
291 nicht aan een Zurüd, 
enn gebt das nächſte Schiff von Texas ab und von wo? — 
Den 20. Auguſt und zwar von Bremen und BON amburg a! 

und enn wird ein Schiff von Hamburg aus nach Cincinnati befördert 
fonpg Da koſtet die Reife? — Da genannte Stadt nicht am Meere, 
Schiff bein Innern von Nordamerika liegt, ſo kann dorthin gar lein 
des pa otbert werden. Ueber New⸗Nork kann man jeden 1. und 15. 
uf Date - geben, über New⸗ Orleans zunächſt am 20. Au⸗ 
ie R 0 dahin kann unter 100 Rtl. kaum unternommen 


wenbuche waren 14 Gate eingefiprichen. Schluß der 
Kaub lt Auswanderern nach Chile das Buch: 


Kc Uhr. 

en ende empfeh d a u 
N zue von dem chileiſchen Ingenieur Bern. Philippi. 
„Valdivia, v 8 


Ver 


Nachricht 


Breslan, 30. Mai Schw rg iht) 1. Die Unterſuchung 


Eon Zimmer 1 80 Hierondmus oſchewoki wurde wegen Er⸗ 
4 n t. 
A e er de unserhel, either Htsiger, egen 


D Naben, Staatsanwalt: Yello! Kanther. Berthetdiger: 
ie A müller 

O ag i 1 anuar d. J. in dem 

bi age je h ce „am Bade von 15 Sgr., Pe 
Grund Heſeafung w. ia gen Bienftabis, entwendet au Daben, Auf 
Sach beate Gefänbnie wurde die Angeklagte wi en 


. Aus a ————7 d bi 
Einführun dem O 18 ie. [Betreffend bie 
menfteuen) der Water und ene e. 3. 


eingeführt werden dies Geſetz bereits mit dem J. 

nothwendigen Dorada find die betreffenden Be ; 
ge tritt nach langer n in umausgefegter Thätigkelt. nie, 

ang vom 2. Juni naheiwiliger Ruhe die nach de nm⸗ 
Wg 80. d. M. wide eingefegte Rändifche Krelbverfi i 
die Asch der biehengen ar, in Deis zufammen, um dur, 

: need In interlmiſtiſchen Kreisvertretung verſtärkt, 
ſetzes vom „J. niſſton in Gemäßheit des 5 21 des Gr 
nats müſſen die . zu wählen. Bereits den 2. künftigen Mo⸗ 
königl. Regierung eierichte über das Ergebniß der Wahl bei der 
ſoll die Abſchätzung reicht werden. Nach erwähntem Paragraph 
dern der Gemeindevertr imiſſion zu einem Drittheil aus Mitglie⸗ 
ſteuerpflichtigen beſtehen "8; zu zwei Drittheilen aus den Einkommen⸗ 
den Gründen verweigert war darf die Annahme der Wahl nur aus 
mundſchaft berechtigen. Zuden, welche zur Ablehnung einer Vor⸗ 
wieder vervollſtändigen und df wird die Kreisverſammlung ſich 
wieder übernehmen. Verwaltungsgeſchäfte des Kreiſes 


lang erſehnte 


e] Stadt große Schwierigkeiten darbietet, 
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Im benachbarten Trebnitzer Kreiſe wird zu demſelben Zweck 
der ftändifche Kreistag am 31. d. M. zuſammentreten. 


P Aus dem Oelſer Kreiſe. [Diebſtahl.] Am 
21. d. M. Vormittags bemerkte eine Gärtnerfrau aus Do⸗ 
matſchine, welche auf ihrem Felde arbeitete, daß drei Männer 
mit Paketen aus dem Domatſchiner Gehölz kamen, quer über 
die Juliusburger Straße in den Bruſchewitzer Buſch gingen und 
bald darauf, leer zurückkehrend, den Weg nach Hundsfeld ein⸗ 
ſchlugen. Sie machte Anzeige und der Domatſchiner Gerichts 
ſcholz ließ nachſuchen. Man fand Drillich im Werth von 60 
bis 70 Rtl., welcher in den Kretſcham in Verwahrung genom⸗ 
men wurde. Leider wurde hierdurch die Entdeckung der Diebe 
vereitelt. Hätte man aber unter verſteckter Aufſicht den Drillich 
liegen laſſen, ſo wären an demſelben Nachmittag Diebe und 
Hehler bei der That ertappt worden. 
fuhren zwei Herren (ohne Kutſche) in einem ſchönen, mit einem 
guten Pferde beſpannten Plauwagen von Hundsfeld über Sacke⸗ 
rau bis an den Bruſchewitzer Buſch, ſich mit drei nebenher ge⸗ 
henden gewöhnlich, gekleideten Männern angelegentlich unterhal⸗ 
tend. Dort angelangt, kehrten ſie den Wagen um, ſtiegen ab 
und alle fünf gingen in den Buſch, wo fie aber das Neſt be: 
reits ausgenommen fanden und ſehr getäuſcht nach Breslau zu⸗ 
rückfuhren. Die beiden Herren, wahrſcheinlich die Käufer des 
jedenfalls geſtohlenen Gutes, ſind hoffentlich bereits ermittelt; da 
es an Mitteln zu ihrer Entdeckung nicht fehlt. 


* Ruda, 28. Mal. [Feſtlicher Empfang des Königs.] 
Heut des Morgens 9 Uhr paſſirten Se. Majeſtät der König 
auf Allerhöchſtihrer Rückreiſe von Warſchau in Begleitung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland hier durch. — Um die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften feſtlich zu empfangen, wurden auch hier 
die möglichſten Anſtalten getroffen. Auf der gräflich v. Balle⸗ 
ſtremſchen Kohlenbühne von 900 Fuß Länge mit Feſtons ge⸗ 
ſchmückt, waren die Bergleute der Balleſtremſchen Gruben in ihrem 
Feſtanzuge poſtirt. Rechts und links der Bühne war die Schuljugend 
mit grünen Kränzen und Sträuchen aufgeſtellt uͤnd der Bahnhof, 
ſo wie die Telegraphen geſchmackvoll dekorirt. Als der Zug mit 
den hohen Gäſten aus dem Walde kommend erblickt ward, ertönte 
ein donnerndes Glückauf! Der Ing näherte ſich dann ſehr 
langſam, ſo daß die Feſtordner und alle Anweſenden die Genug⸗ 
thuung hatten, zu wiſſen, daß die veranſtalteten Feierlichkeiten 
von den höchſten Reiſenden beachtet wurden. Das Glückauf 
erſcholl wiederholt, ſelbſt nachdem Ihre Majeftäten längſt den 
Blicken der Anweſenden entſchwunden waren, mit der größten 
Begeiſterung, und die auftichtigſten Segenswünſche folgten dem 
geliebten Landesvater nach. 


* Bahnhof Myslowitz, 28. Mal. [Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten.) Nachdem Se. Majeſtät der König bereits am 
16. d. Mts. auf ſeiner Reiſe nach Warſchau hier übernachtet 
hatte, wobei jedoch alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten waren, 
wurde uns geſtern wieder die Ehre zu Theil, Se. Majeſtät auf 
der Rückreiſe hier beherbergen zu können. Da Se. Maj. der 
Kaiſer von Rußland ebenfalls unſer Grenzſtädtchen paſſirte, ſo 
wurden in großer Eile die nöthigſten Empfangsfeierlichkeiten ver⸗ 
anſtaltet; eine impofante Ehrenpforte mit Fahnen in den ſchleſi⸗ 
ſchen, preußiſchen una ruſſiſchen Nationalfarben, wehten den aller⸗ 
höchſten Herrſchaften ein Willkommen entgegen; dee ganze Bahn: 
hof war mit Tannenreiſern, Bäumen und Guirlanden geziert. 
Eine Brücke führte über die Eiſenbahnſchienen zum Abſteige⸗ 
Quartier Sr. Majeſtät des Königs, welcher beim Ober⸗Zollinſpek⸗ 
tor, Herrn Ißmer, wohnte. N 2 

Mittelſt Extra⸗Zuges kamen geſtern aus Breslau Se. 
Excellenz der kommandirende General, Herr v. Lindheim und 
Gefolge, ebenſo der Herr Ober-Präſident v. Schleinitz und der 
Regierungs⸗Präſident Graf v. Pückler, ſo wie das Direktorium 
der Oberſchl. Eiſenbahn an. Gleichzeitig trafen die Landſtände 
und die Berg⸗Oberbeamten des hieſigen Kreiſes ein, — eine Com⸗ 
pagnie des 19. Infanterie⸗-Regiments mit Fahne und Regiments⸗ 
Muſik war aus Breslau zum Empfang Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers von Rußland hierher dirigirt worden. h 

Gegen 11 Uhr Abends trafen Se. Majeftät der König, ſowie 
Se. königl, Hoheit der Prinz Friedrich nebſt Gefolge hier ein; 
nach einer kurzen Begrüßung der Anweſenden gingen Se. Ma⸗ 
jeſtät in allerhöchſt Ihr Abſteigequartier, worauf ein Souper 
ſtattfand. 0 

Heute um 7% Uhr Morgens trafen mittelſt Extrazuges Se. 
Majeftät der Kaifer von Rußland, der Fürſt Paskewitſch, die 
beiden jüngſten Großfücſten nebſt einer zahlreichen glänzenden 
Suite ein. Se. Majeſtät der König empfing den hohen Gaſt 
am Perron, wo die Muſik der Ehrenwache während des Prä⸗ 
ſentirens die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte, alsdann ging der 


Kaiſer die Front der aufgeſtellten Truppen herab, unterhielt ſich 


ſehr huldvoll mit dem General Hr. v. Lindheim, den er umarmte, 
und auch an einzelne Gemeine des Regiments richtete er 
freundliche Worte. Se. Majeſtät der Kaiſer trug beim Ankom⸗ 
men die Uniform eines preußiſchen Generals, gleich darauf klei⸗ 
dete ſich Höchſtdieſer um und erſchien in der Uniform des 
6. preuß. Küraſſier⸗Regiments, während Se. Majeſtät der König 


die Baden Generalsuniform trug. * 
5 v ebene hochgeſtellte Perſonen | ertheilt, 
em Bulle e en Majeſtaͤten ne dem 


vo wo 

ſämmtlichen Gefolge mittelft Extra⸗Zug um 8 ¼ Uhr nach Oder⸗ 
berg. Der Kaiſer fuhr in dem königl. Staatswagen, während 
das Gefolge den kaiſerlichen, mit außerordentlichen Luxus ausge⸗ 
ſchmückten Wagen beſtieg. 

Oeſterreichiſcher Seits wurde der Kaiſer vom Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Fiedler, ſo wie vom Civilgouverneur von Krakau 
ſammt einem bedeutenden Gefolge bis hier begle et. 

Der Kaiſer von Rußland geht, wie bekannt nach Olmütz, von 
5 in 805 Tagen über hier wieder retournirt. a 
uſammenfluß von Menſchen war außerordentli ro 
doch wurde der Perron gefpeert, i ene 
— 

eder 27. Mal. [(Schlehan. — Chauſſee 
geſchlo aliſches. Schlehan iſt ſo eben mit ſeinem Begleiter 
eſchloſſen ME en worden. — Endlich iſt die 
enehmigung Seitens des königl. Miniſterii für 

e Gewerbe und der königl. Megterung für eine 9 
inte van hauffetinien zum Weiterbau durch die Stadt und 
Br erfe 55 erfolgt und wird ſofort mit bedeutenden Arbeits⸗ 
räften ans Werk gegangen werden. Daß der Bau durch die 
unterliegt keinem Zweifel 
wie die Herren Techniker 
dürfen wir von einem Kon⸗ 


und man iſt daher allgemein geſpann 

dieſe . bn Ui Dig 0 
dukteur, wie Hr. Wehner, hoffen, daß der 

und bisher ſo gut gelungene 14 nr AR, en 
Während vor einigen Jahren die nur chauſſirte Straße von Sil⸗ 
berberg nach Frankenſtein durch die langen Dörfer Schönwalde 
und Peterwitz im Herbſt und Frühjahr zu Wagen faſt nicht zu 
paſſiren war, beſtand zwiſchen hier und Frankenſtein eine Kariol⸗ 
Poſt, welche Perſonen mit beförderte, zeitweiſe gab. es auch eine 
wirkliche Perſonenpoſt, jezt aber bei vortreffliche Straße iſt dieſe 
Poſt bis zur einfachſten Kariolpoſt zuſammengeſchrumpft. Die 
könig. Militätbehörde, ſo wie der Magiſtrat haben gemein ſam 


Zu dieſer Zeit nämlich 


bei der Ober-⸗Poſtdirektion gegen dieſe Einrichtung geeignete 


Schritte gethan, doch erfolglos. Es ſollen zwar neue Vorſtel⸗ 
lungen von hier aus gemacht werden, doch zweifeln wir an einem 
glücklichen Erfolge. 


A Liegnitz, 27. Mai. [Auus wanderer. Hausſuchung.] 
Von den im vorigen Herbſte nach Texas ausgewanderten Lieg⸗ 
nitzern iſt bereits der Schuhmacher Springer nebſt Familie 
wieder hierher zurückgekehrt. Derſelbe ſingt kein Loblied auf die 
amerikaniſchen, ganz beſonders aber auf die teranifhen Zuſtände. 
Daß dieſe Mittheilung die Auswanderungsluſt bei der hieſigen 
Einwohnerſchaft ſehr abgekühlt hat, läßt ſich leicht denken. Wir 
glauben nicht, daß ſich in dieſem Jahre viele Perſonen zu einer 
Ueberſchiffung nach Amerika bequemen werden. 


dahin in ſichrer Ausſicht. 


wieder aufgehoben worden war. 


nach Nordamerika überzuſiedeln. 


haben. 


ſchickt worden. 


laſſen. 


werksburſchen geweſen find. 


keiner Erwähnung würdigen. 
nichtsſagende Lächerlichkeiten herausſtellen. 


Steinau, 27. Mai. [Jubelfeier in Steinau.] Heute war 
eminar⸗Mu⸗ 
eſttages brachten die Zöglinge 
des Seminars ihrem verehrten Lehrer unter allgemeiner Theilnahme 
von Seiten der Bewohner Steinaus ein Ständchen, und überreichten 
eute wurde die 
eigentliche Jubelfeier im Seminar veranftaltet, wo zahlreiche geladene 
Säfte, namentlich aber viele Lehrer von Nah und aus der Ferne, zum 
großen Theile ehemalige Zöglinge des Herrn Richter, ſich verſammelr 
hatten. Unter den verehrten Gäſten führen wir namentlich an den 
Herrn Direktor Moſewius, Herrn Stadtrath Pulvermacher und Herrn 
Paſtor Ueberſcheer aus Breslau, und Herrn Seminar-Mufillehrer Mett⸗ 
errn 
; errn 
Richter in kurzen Worten auch ihre Begrüßung. Demnächſt trat Herr 
Sem.⸗Muſiklehrer Mettner auf als Beauftragter mehrer Lehrerkreiſe, 
überreichte unter paſſender Anſprache eine fhöne Gedenktafel von dem 
Lehrer⸗Kollegium des Münſterberger Seminars, und verlas einige 
Adreſſen an den Hochgefeierten, die von herzlicher Liebe und Theilnahme 
zeigten und mit finnigen Feſtgaben begleitet waren, unter andern einen 
zierlich gearbeiteten Dirigentenſtab, und ein dergleichen Metrometer in 
Etuis. Ergreifend war die Erſcheinung, und nun erfolgende Begrü⸗ 
ßung des Jubilars durch Herrn Muſikdirektor Moſewius im Namen 
err Richter früher in 
Breslau angehörte, was wohl manche wehmüthige Erinnerungen in 
eier wieder mit Ge⸗ 

ſang beſchloſſen, wozu die Seminariſten das „salvam fac regem“ von 
Richter mit unterleglem paſſenden Text n hatten. — Zu Mit⸗ 
mahl bei Herrn Weberbauer 

die zahlreichen Feſtgenoſſen, bei welchem viele alte un und rer) 
in doppel- 
ter Weiſe einen Feſttag zu feiern Veranlaſſung hatten. Bei Tafel ge⸗ 
ſchah zuerſt der ernften Bedeutung des Tages ihr Recht. Schöne Lie⸗ 
. erren 
die mit ſinnigen Worten el, 
gende Uebergabe eines ſchönen Glaspokals, gefüllt mit deutſchem Wein, 
im Namen der Breslauer Liedertafel, 
ſtimmten faſt zur Wehmuth, aber auch zu geſteigerter Theilnahme an 
dem würdigen Jubilar, welcher in einfachen herzlichen Worten gerührt 
en Abend trennten 


das Jubiläum der 25jährigen 2 pätgiet des Herrn 


ſtklehrer Richter. Am Vorabende des 


dem Jubilar einen ſilbernen, vergoldeten Pokal. 


ner vom fernen Dtünferberger Seminar. An die Feſtrede des 
Seminar-Direftor Jungklaaß knüpften die Kollegen des 


mehrer Verbindungen und Kunſtvereine, denen 


demſelben rege machen mußte. Hierauf wurde die 


tage verſammelte ein gemeinſchaftliches Fe 


unter den anweſenden Lehrern fi wiederfanden, und 


der, gedichtet, ergreifend und vollendet vorgetragen von den 
Pulvermacher, Moſewius, Ueberſcheer, 


durch Herrn Direktor Moſewius 


ſeine Empfindungen an dieſem Tage ausſprach. Ge 


fi die Verſammelten, und die Fremden eilten der Heimath zu. 


(Schleſ. C.) 


D Zobten, 28. Mai. [Verſchiedenes.] Seit einigen 
Tagen wird hier in der Umgegend durch den hochwürdigen Weih⸗ 
Biſchof Herrn Latuſſek die Firmung geſpendet. In Fürſtenau 
wurde der würdige Abgeſandte der Kirche von dem benachbarten 
Borges 
ſtern wurde in der katholiſchen Kirche zu Rogau die Firmung 

Dem Verneh err Latuſſek mit ſeiner 
jetzigen Miffton auch die kanoniſche Viſitation in dem Canthener 
Archipresbyteriat verbinden. — Der Bau der Zobtenfaperr, 


Dominialbeſitzer aus Oklitz aufs Feierlichſte empfangen. 


men nach wird 


geht, ſo weit es die Verhältniſſe zulaſſen, ſehr raſch und erfreu⸗ 
lich von Statten. 


von einem Selbſtmorde zu erzählen. Am 24. d. Mts. fanden 
zwei am Berge mit Grafen beſchäftigte Mädchen einen bereits 
der Verweſung anheimgefallenen männlichen Leichnam. Aus den 
bei demſelben vorgefundenen Papieren geht deutlich hervor, daß 
der Unglückliche der Stellenbefiger Lindner aus Siegroch bei 
Nimptſch iſt und daß er mit Vorbedacht wegen „Herrſchſüchtig⸗ 
keit ſeines Weibes“ ſeinem Leben ein Ende zu machen ſuchte. 
— nen 


IV. Gr. Glogau, 28. Mal. [Wohlthättgkeits⸗ 
Vereine. — Kreis⸗Erſat⸗Geſchäft. — Kreistag. — 
Verbotene Schrift.] Aus dem Jahres⸗Berichte der hieſigen 
Klein⸗Kinder-Bewahranſtalt fürs Jahr 1850 —51 ent: 
nehmen wir Folgendes: An laufenden Beiträgen, welche während 
des Jahres erhöht wurden, 243 Rtir. 24 Sgr., an Zuſchuß aus 


Bis jetzt ſteht 
nur die Abreiſe des ſuspendirten Gymnaſiallehrer Grotke von hier 
Derſelbe war in die bekannte hieſige 
Landwehrangelegenheit verwickelt, ſtand zu Ende des v. J. mit 
noch 9 andern dieſerhalb Angeklagten vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichtshofe, wurde aber, wie alle die übrigen, für nichtſchuldig 
erklärt und fungirte daher in ſeinem Amte fort, nachdem die 
frühere Suspenſion ſchon lange vor Beendigung des Prozeſſes 
Längere Zeit nach dieſer Frei⸗ 
ſprechung hat jedoch das Miniſterium beliebt, den ꝛc. Grotke von 
Neuem zu ſuspendiren und ihn einer Disciplinar⸗Unterſuchung zu 
unterwerfen. Dieſer Schritt der Behörde hat ihn aber zu dem 
Entſchluſſe gebracht, ſein Amt hieſelbſt freiwillig niederzulegen und 
Wie wir vernommen, ſoll ſeine 
Abreiſe Anfang Juli d. erfolgen. — Geſtern wurde auf Veran⸗ 
laſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft durch die Ortspolizei eine 
Hausſuchung bei dem Kandidaten und Redakteur der eingegan⸗ 
genen Zeitſchrift „Sileſia“, ſo wie bei der Frau des in Amerika 
befindlichen Buchdruckereibeſitzers Harry d'Dench unternommen. 
Die Veranlaſſung hierzu ſoll die ſächſiſche Regierung gegeben 
Einem Gerüchte zufolge, das wir jedoch nicht verbürgen 
wollen, iſt von derſelben bei einem aus England gekommenen 
Handwerksburſchen ein an die d'Oench'ſche Druckerei adreſſirter 
Brief verdächtigen Inhalts gefunden, konfiszirt und hierher ge⸗ 
Auf Grund dieſes Schriftſtücks ſoll ſich nun die 
Staatsanwaltſchaft bewogen gefühlt haben, die fragliche Haus⸗ 
ſuchung bei dem x. Becker und der Mad. d'Oench vornehmen zu 
Ueber das Reſultat derſelben kurſiren verſchiedene Ge⸗ 
rüchte, von denen das richtigſte das zu ſein ſcheint, daß die bei 
Becker und Mad. d'Oench vorgefundenen und konſiszirten Pa⸗ 
piere ohne alle Beziehung auf den erwähnten Brief des Hand⸗ 
Die großen gefährlichen Geſchichten, 
die jedenfalls eine fade Kompoſition müßiger Köpfe ſind und die 
nunmehr den Cours durch die Stadt machen, wollen wir weiter 
Sie werden ſich nur allzubald als 


Die Baumaterialien werden zum Theil mit 
großer Mühe von den Inliegern der Umgegend heraufgetragen. 
— Die Bergſtraße und das romantiſche Gorkau erfreuen ſich 
in dieſem Jahre eines beſonders lebhaften Zuſpruchs aus allen 
Theilen der Provinz; nur iſt zu bedauern, daß durch das anhal⸗ 
tend unfreundliche Wetter den Berggäſten nicht der volle Genuß 
unſerer lieblichen Gegend zu Theil wird. — In Nr. 136 der 
Schleſiſchen Zeitung werden unſere Kommunal:Angelegen: 
heiten in einer befremdlichen Weiſe beſprochen. Nur auf die 
Schlußworte derſelben eingehend, worin eines wunderlichen 
Konfliktes zwiſchen dem hieſigen Bürgermeiſter, Hrn. Wunder⸗ 
lich, und den Stadtverordneten, auf deſſen Ausgang Viele ſehr 
geſpannt ſind, Erwähnung gethan wird, glaubt Ihr Referent 
mit Beſtimmtheit verſichern zu dürfen, daß der erwähnte Konflikt 
zu Gunſten des Erſteren ſchon längſt entſchieden iſt, wodurch 
freilich fo Manchen die Ausſicht auf den viel beneideten Bürger: 
meiſterpoſten verdunkelt wird. — Unſer Zobtenberg weiß wieder 


des 

ge entdeckt; derſelbe llig 

keit eines Sterns der 9. Größe. degelbe hat etwa die Dellig 
12 u 52 mittlerer Zeit in e dale Aer 4 Br 
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der Kämmerei⸗Kaſſe, welcher nun auch witer bewilligt wird, 
50 Rtlt., an Geſchenken 14 Mile, 11 Sgr., Beſtand 63 Rtir. 
25 Sgr. 4 Pf., mithin eine Einnahme von 372 Rtlr. 4 Pf. 
Die Ausgabe hingegen: Für Lokal 94 Rtlr., Lehrergehalt 
144 Rtlr., für fonftige Unterhaltungskoſten, Bekleidung und Weih⸗ 
nachtsgeſchenke für arme Kinder de. 46 Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf., 
in Summa 284 Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — bleibt Beſtand 87 Rtir. 
11 Sgr. 10 Sgr. Dankend muß anerkannt werden, daß die 
ſtädtiſchen Behörden nicht nur den Zuſchuß von 50 Mtlr. forts 
bewilligen, ſondern auch das nöthige Gelaß in dem vormals 
Zeislerſchen Grundstücke unentgeltlich einraumen und herrichten 
laſſen, wodurch dem Vereine eine jährliche Ausgabe von 94 Rilrn. 
erſpart wird. Man hofft zum I. Juli d. J. das neue Lokal mit 
den Kleinen beziehen zu können. Dieſes Inſtitut iſt namentlich 
für die ärmſte Volksklaſſe unſers Orts eine allgemein anerkannte, 
wahre Wohlthat. — Dieſem Verein iſt ein nicht minder wohl⸗ 
thätiger zur Seite getreten, und zwar: der Verein zur Be⸗ 
kleidung armer Schulkinder, gegründet voriges Jahr. 
Derſelbe wird den 4. k. M. einen ſchönen Akt ſeiner Thätigkeit 
feiern, da eine ziemliche Anzahl Kinder beiderlei Konfeſſion mit 
Kleidungsſtücken je nach Bedürfniß beſchenkt wird, wie dies auch 
ſchon im verfloſſenen Wintet der Fal war. Von Mitgliedern 
des Vereins können nur ſolche Schüler in Vorſchlag gebracht 
werden, welche einen regelmäßigen Schulbeſuch nachweiſen und 
die Hausbettelei vermeiden. Das zum Beſten dieſes Vereins 
veranſtaltete Konzert von Seiten des Muſikchors des 7. Inf.⸗ 
Reg. am Sonnabend brachte, bei 2% Sgr. Entre pro Perſon, 
trotz der ungünſtigen Witterung, einen Reinertrag von 28 Rtlrn. 
8 Sgr. Mit Nächſtem wird das Muſſechor des 18. Inf.⸗Reg. 
zu gleichem Zwecke ein Konzert veranftalten. 7 

Das Kreis- Erſat⸗Geſchäft wird für hieſ. Kreis am 7. 
k. M. beginnen, mit Ausſchluß der 3 Pfingſtfelertage bis zum 
18. Juni dauern und den 21. d. M. mit der Auslooſung der 
20 jährigen Mannſchaften geſchloſſen werden. — Behufs der Eins 
führung der Klaſſen- und Einkommenſteuer wird in un⸗ 
ſerm Kreiſe, durch Verfügung des Kr.⸗Landtath⸗-Amtes vom 22. 
d. M. an die Ortsgerichte, ungeſäumt vorgegangen werden. Die 
Zahl der Mitglieder der Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den Kreis 
iſt von der königl. Regierung zu Liegnitz auf 6 feſtgeſtellt, wäh⸗ 
tend für die Kreisſtadt gleichzeitig eine beſondere Einſchätzungs⸗ 
Kommiffion aus 3 Mitgliedern gebildet werden ſoll. Landrath 
v. Selchow ift als Vorſitzender für beide Kommiffionen von der 
köͤnigl. Regierung ernannt worden. Nächſten Freitag, als den 
30. d., iſt im Kr.⸗Landrath⸗Amte ein Kreistag angeſetzt, zur 
Beſchlußfaſſung über die interimiſtiſche Kreisvertretung, 
unbeſchadet der, durch die früheren Kreistage hervorgegangenen, 
für die kommunalelandſtändiſchen Einrichtungen wirkenden Kreis⸗ 
Kommiſſionen; ferner zur Wahl der Abſchätzungs⸗Kommiſſion für 
die klaſſiſtzirte Einkommenſteuer, ebenſo Toll von 4 ſtädt. und 4 
ländl. Grundbeſitzern vom Civil zur Wahl geſchritten werden, 
wovon die königl. Regierung 2 jeder Klaſſe als Kommiſſions⸗ 
Mitglieder des Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäfts wählt. — Im bieffeitigen 
Regierungs⸗Bezirk ift der Verſuch gemacht worden, die in Han⸗ 
nover erſcheinende Zeitſchrift: „Deutſche Arbeiterhalle“, 
redigirt von L. Stechan, zu verbreiten. Die Ortsgerichte werden 
durch das Landrath⸗Amt aufgefordert, dieſes ſozlaliſtiſch⸗revolu⸗ 
tionäre Blatt betreffenden Falles in Beſchlag zu dee und an 
die Staatsanwaltſchaft zur weiteren Maßnahme abzugeben, 


Mannigfaltiges. 


— (Ein großes Mastenfe in England) Im Laufe des 
Juni wird — Obe a Victoria von re ein großar⸗ 
tiges Maskenfeſt ftattfinden, auf welchem die dazu 65 adenen Geſandten 
aller Mächte in der Tracht ihres Landes 1 8 baratters aue dem 
Jahre 1668 erſcheinen. Dieser umſtan gig Leranlaſſung, daß ein 
dieſiger Maler den Auftrag erbielt, das Koſtüm eines preußischen Ge⸗ 
fanden aus dem Jahre 1668 zu zeichnen. 5 

— In Kurzem wird in Prag ein Wert erſcheinen, das als ein Ber 
weis des beharrlichſten Fleißes und deutſcher wiſſenſchaftlicher Gründ⸗ 
lichteit, nicht minder auch als ein topographiſches Unicum auf dem 
Continente anzusehen it. Der ordentliche Profeſſor der höheren Mar 
thematik, Dr. Jac. Phil. Kulik in Fefe hat nämlich die Herausgabe 
der von ihm derechneten Tafeln ſiebenſtelliger Logarithmen der Sinns 
und Tangenten für jede Sekunde des Quadranten veranſtaltet, ein 
Werk, das 96 Bogen großen Formates umfaſſen wird und nur 6 Thlr. 
toften fol. Die einzig vorhandene Ausgabe folder Tafeln iſt die von 
Shortrede in Edinbürg, welche 30 Tolr. koſtet und deren Anwendung, 
weil die Tafeln nur bis auf Minuten gehen, bei Rechnungen immer 
eine läſtige, zeitraubende und ungenaue Interpolation bedingt. 

— (Witterung in Italien.) In Florenz (20. Mai) Hagt 
man über kühle Witterung: alſo am Arno faſt dieſeſbe Ungunft des 

immels wie bei ung. Aue Mailand (23. Mai) wird derſſchell die 

plügenſtraße ſei überall wieder frei, der kürzlich gefallene Schnee selbe 
geräumt. „Endlich (fagt unſer Mailänder Korreſpondent) ift der geil 
fing auch bei uns eingekehrt.“ 7 


n der letzten Heel ar eng 5 1 
0 4 

Solche Schal. 
em pn dem 
rofeſſor Fleſch in Trier, Beobachter der dort cteoto iſchen 

tation, darüber an das fache Büren pelanbte Beriht iu — 
20. Januar 1851, Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr ach und — 
Sattlermeifter Herr Thugutt dierſelbſt, zwei durchaus zunerläfie Dir, 


onen, nebft des letzteren Familie, unfern des Horizon bar 
einen der Nad wen Fixſterne unſers Himmels b wis 
ſchwankenden Bewegung, indem der Stern bald aufe, ſchwankte, 


ieſe verſchie · 
halben Stunde 
in jedem Zeit. 


deutend, daß die Beobachter lange glaubten, brennende 
; mit einer br n Laterne 
der Knaben, einen fliegenden enden bien der Eten an Glanz 


den zu fein, obgleich der Himmel b 
von Ne . — An Phänomens überzeugt hatten, konnten fie 


bei fortgeſetzter Betrabtung A dicke DER le 


es un 
. | e Erſchei. 

beimlichen Gefühles ſich nicht 45 57 ber u . k 
mung des Stern (6.70) bertel bie dahin To vi her 


III., Abtbeilung I. 
d — erſt zwei Mal, und zwar jedesmal vor Sonnenaufganz und 


am Abbange des Pies dan Teneriffa im Malpavs beobachte worden 


Juni 1799 von Herrn A. v. H 


die Entdeckung dreier la · 
nd 20, b. Ag 


wegung 1’ 8” 


Handel, Gewerbe und Aderbau. 
* Zur Londoner da e: Ausſtellung. 
duch Anleitung des Preis-Katalogs für 


In einem frühere Arti 
ie aus dem deut — ea Fund Nord⸗Deutſchland zur Ausſtellung 
eingefenbeten Gegehgde ee Anderen ein Berzeihniß der 68 sche 
chen Ausſteller gegeben worden. Der Zahl nach iſt Schleſien auf der 


S — 680 — l 


terſchied oder pfelmehr Gegenſatz zeigt ſich in der Aufſtellung lan dem Vernehmen nach nur 4 den, Der 
und Anordnung ſelbſt der unbedeutendſten Gegenſtände. Fe woſchiffabrtsbetrteb der ru A 20 K ältn — 

Den 26. Mai. Ein⸗ Schillings tagl Leer! Hätte anten gg augen, ieder An pr 955 — abgur 
ich's nicht ſelbſt geſehen, ſo würde ich's auch nicht geglaubt ha⸗ ſchrecken. Fals dag Unternehmen zu Stand ae li e 


3 e 

ben. Ich fage Ihnen, es war während der vergangenen drei noch vorhandene Beſand der Seebandlunge⸗ Fahrzeuge unter billigen 
Wochen nie ſo leer, als heute, wo mich lediglich Neugierde in Bedingungen erworben werden können. 
den Hydepark trieb, um das vorausgeſagte fürchterliche Ge⸗ 

dränge an den Thuüren zu ſehen. Keine Idee! Ich ges " by: 5 4 un 
langte nicht nur ohne das mindeſte Gedränge höchſt bequem J n f era t e 
in das Ausſtellungs⸗Gebäude, ſondern war auch nicht wenig 
überraſcht, bei meinem Eintritt die einzelnen Gruppen ganz behag⸗ N 
lich umherſpazieren zu ſehen. Hätte die Polizei nicht mit äußer⸗“ (150) Bekanntmachung. 5 
ſter Strenge „darauf gehalten, daß man durchaus beſtimmte Rich⸗ Das unterzeichnete Bank + Direktorium bringt hiermit zur 
tungen einſchlagen und dadurch viele Viertelſtunden vertrödeln öffentlichen Kenntniß, daß die Bank auch in dieſem Jahre auf 
mußte, — nichts würde angezeigt haben, daß heute der Abſchnitt Verlangen Darlehne auf Wolle gew ten , ! 


an beginnt der Ein⸗Schilling⸗Preſs. Da man großen Zudrang 
erwartet, find die Polizeimannſchaften innerhalb und außerhalb 
des Gebäudes verſtärkt und auch militäriſche Wachen beordert 
worden. Es herrſcht wegen morgen eine Art banger Neugierde, 
Theils iſt man wegen Auftechthaltung der Ordnung beſorgt, 
Ber wer ihre Konkurrenten aus dem Zoll- 1 e 150 J 2 10 95 he 
1 4 Ai 81 at] ginnen und die Zeit kommen ſoll, wo die Beſucher aus Mangel 
6, I 
werden in Folgendem ein Bild dieſer Verhältniſße geben, und uns als ſchlafen müſſen. Geht auch dieſe Woche ohne das erſehnte 
Leitfaden e Anordnung dienen laſſen, nach welcher die Reſultat vorüber, dann kann dem Londoner Krämer und Haus⸗ 
oßbrittanniſche Auoſtellungs⸗Kommiſſion die ausgeſtellten Gegenſtände wirth der. Krpſtall⸗Pallaſt ſammt ſeinem Inhalte geſtohlen wer⸗ 
Fünf 0 0 e Aidan haben Rohmaterialien „ben. Die vorausgesetzte Unmöglichkeit, im Gebäude ſelbſt zu 
ſchleſiſche Indu 8 te zur Ge u? ent it, am gude ſeloſt z 

winnung Herſtellung von Eiſen, Zink, Arſenik und ſteh „hat ſich körigens, wie wir nachträglich erfahren, bereits 
Gold ausgestellt. Aefenikalien und Gold find ſonſt aus den hier in] während der Eröffnungsfeierlichket durch die ſehr geschickte Ent⸗ 
Aue ſtehenden Ländern nicht nach London gegangen. Die Zahl der] wendung eines Piſtols aus dem amerikanischen Denürtrment 11 


t ſich indeſſen hierüber aus den zur Zeit gedruckt vorliegenden 
Di ARE Sicheres nicht de se: * 


un 


)) % % ²M ͤ // man je |" YBıekau, 1. DR 1851. _Rnig, BantrBikirti 
"Die in Schleſien fo umfangreiche und wichtige Production und Fa⸗ nicht weng Beſſükzung unter dem Polizeiperſongl erregt, da, doch unerbittlich und zwangen Beſucher in Paſſagen, wo ſich u z 


außer ihnen buchſtäblich keine menſchliche Seele befand, umzu⸗ * a 

kehren, weil fie vielleicht von der ‚entgegengefegten Seite kamen Nenne Die ar 98 eee 
und ein Gedränge hätten verurſachen können, wenn überhaupt Erfah der Tag, Ng tung, betreffend "BR ah 10 
1 > zn * 10 


wie geſagt, jede Vorſichtsmaßregel getroffen worden war, um 
dieſe At von Induſteſe = Ausftellung unmöglich zu ma⸗ 
chen. Es ſcheint überhaupt, als wäre die geſammte europäiſche 
Polizei zu ganz neuen He ingen außerſehen. Von der Ar⸗ 
Kita einiger für Taſchendiebe gehaltenen franzöſiſchen Polizei⸗ 
Agenten habe ich Ihnen bereits geſchrieben. Dürfen wir einem 
auswärtigen Blatte Glauben beimeſſen, ſo iſt es mehreren aus 
Flankfutt geſchickten Polizeibeamten noch übler ergangen, da ffe 
unmittelba nach Anker Ankunft in London nicht nur ihrer 
ſämmtlichen Habseligkeiten beraubt wurden, ſondern auch einer 
ar don ‚Güunern, auf welche fie ein beſonderes Augenmerk 
haben e. Ein engliſches Blatt iſt fo maliciös, zu vermu⸗ 
then, daf gerade die bezeichneten Gauner das Meiſterſtück aus⸗ 


brfkation des Zinks wird nur durch das Ohlauer Zinkwalzwerk 
vertreten, hat indeſſen wenigſtens einen würdigen Repräſentanten ge⸗ 
funden. Von demſelben find ausgeſtellt zwei Tafeln Zink, 34 Zoll breit⸗ 
und 20 8 lang, außerdem Zinkbleche von fünf verſchiedenen Num⸗ 
mern, ſſeben Tafeln Salinirbleche und Zinkblechproben zum Theile ſtart 


Ace n 0 
Zink iſt überhaupt wenig nach London gegangen. Nur Ch. Har ⸗ 
fort * arkorten 1 eine gegoſſene und eine gewalzte Zinkplatte, 
und E. Hönſch un öhne in Düren Satinirbleche, die 100 Pfd. 
u 11 Rihl., eingeſendet. Die Satinieblehe aus der Ohlauer Fabrik 
nd nur mit 10 Rthl. pro tr. notitt. — Außerdem haben noch vier 
Ausſteller Rohzink eingeſendet, von denen Ulrich und Comp. in Bri⸗ 
. eſtfalen) den Preis des Ctr. mit 2 Rthl. 12 Sgr. bis 2 Kthl. 
25 Sgr. ne haben. | \ 
Auch Schleſſens Production und Fabrikation in Eiſen hat ſich bei 
der Ausſtellung ſehr unausreichend betheiliget. Nur die königl. Werke 
in Malapane, Königshütte und Gleiwitz haben ausgeftellt. 
Malapane hat ein paar Harkguß⸗Walzen, . tte Roheiſen, weißes 
halbirtes und halbgraues Feineiſen; Gleiwitz Blechwalzen, Stabeiſen⸗ 
Walzen und abgeſprengte Scheiben von Walzen ausgeſtellt, welche letz 
tere, gegoſſen aus einem im Gasflammofen ee en Eiſen, ausge⸗ 
zeichnet durch die in der Bruchfläche kenntliche Härte und von ſehr 
großer e ſind. g Ir 


Jemand da geweſen wäre. Lieſt man die heutigen Zeitungen und ihre a 7655 
8 Lv den „ Volkswellen“, die ſich zu Yan der ältern Städteordnung Ne G ache —. 
fenden und aber Tauſenden an dem Kryſtall⸗Palaſt brechen werden, und eines a Er er ürgerrechts⸗G. at * m. — 
bedenkt dann die verhältnißmäßig ſo dünne Schaar, welche ſich in den | gen für die anderweite an des Hoſpi 2 1 5 dem 
Gängen mit engliſcher Gleichgiltigkeit auf⸗ und abbewegt, fo Werüngenmes des N über den P 8 er ae 
kann man ſich in der That des Lachens nicht enthalten. Schrei, | Zwingergarten. — Veräu rung. alter unbrauchbarer 1 5 
ber Banden an. jeder Thäre, um die Zahl der Eintretenden zu lien. — Wahlen mehrerer Bezirksvorſtehet⸗Stellvertreter, S chu 
t lenvorſteher und Feuer-Kommiſſgrien. — Bewilligung von Zu⸗ 


notiren, damit die Kommiſſäre in Stand geſetzt würden, den fer⸗ 0 k : 5 8 
nern Zutritt zu inhibiren, ſobald die Zahl 60,000 überſtiegen ſchüſſen zu unzureichenden Etatspoſitionen und einer Brandboni⸗ 


Ätte, Das mag ſpäter bisweilen fo kommen, heute jedoch iſt] fikation. — Kommiſſions⸗Gutachten Über die Entwürfe der Baus 
005 keine Aa pe e Ein Schilling, blauer Montag, Polizei⸗ und Straßenordnung, Über den Antrag um a | 
London, Kryſtall⸗Palaſt ziemlich leer, das ift wirklich eine Pa⸗ Genehmigung der Mehrausgaben bei der Armen⸗Verwaltung im 
radoxie, welche nur hier möglich iſt. Wie werden es die Bei: Jahre 1850, über die Etats der Hoſpitäler zu I g ang: 
tungen morgen anfangen, ihr Publikum wegen einer fo. gräuli⸗ a St. Hieronymi, über die beantragte Aae e 
chen Enttäuſchung zu tröften? zum Bau eines Kanals, behufs der Anlage einer Schiffswerfte, 
1 um über die Ablöſung der alten Renten und wiederkäuflichen Zinſe. — 


Berlin, 27. Mai. [Cirkular⸗Verfügung, die Beſchäftt. Nechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 


Aus den übrigen bier in Betracht kommenden Gebteten iſt die Be- einmal 17) 1 \ 
theilligung in dieſer Gewerböbrande gleihfale ſehr gering, A nur daß * ſtehlen. Zwar iſt die Anordnung getroffen worden, i l ee d lil Gräff Worfigender 
acht Ausſteller aus der Nähe von Quedlinburg, Eſſen, Hagen, Siegen, id der Strom der Beſucher, wie auf ſtark frequentirten Ver dia endlicher Arbeiter in den Fabriken be Waun Sräff Vorſttender. 
Anhalt 1 er theils Roh-, Stab» und Feinelſen mehrere Gattun⸗ . en, auf einer beſtimmten Seite der Hauptgänge und Gal⸗ 505 . n H leude dun le lacan Regierungen I 
ee. ent und abwärts bewegt, und nur in den Nebentheilen erlaſſen, worin dieſe aufgefordert werden, aus dem Kreiſe ihrer Beob.] 11597) Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 1 


5 Aus Schleſien hat nur die Wilhelmshütte zu Eulau bei Sprottau 
Potterie-Gegenſtände zur Ausſtellung geſendet. Es konkurriren 
mit Bien das gräflich Einſtedelſche Hütten⸗Amt zu Lauchhammer 


achtung Bericht über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter Zu der nach § 13 der Vereinsſtatuten 


in den Fabriken abzustatten. Der Minifter verlangt über folgende, } 
mit Len, Neal 155 0 März 1839 ene die 50 Mittwoch, den 18. Juni d. J. 
Ueberwachung der Beſchäftigung ſugendlicher Arbeiter — in Verbindung Uhr in dem Saale des Eli 8 ſim 
ſtehende Punkte nähern Auſſchluß⸗ i ſtattfindenden General: erfammlung, 
1) Wie und Dur welche Organe die Ausführung und Beachtung laden wir die Mitglieder unſeres Vereint brüderlich ein, den 

0 — 

er 


} lativs k rt worden iſt; 2) ob ſich hierbei Uebelſtände 7 
berabegeſelt, namentlich ob fi Babrifhefiger geweigert haben, ben | Betfelben * * 1 7 des Jahresberichtes die Wahl 
Gontrolirenden den Eintritt in die Arbeitslokale zu geſtatten; 3) ob Mitglieder des Vorſtandes und des Verelnsrathes, der Abdgeord⸗ 


ſich ein Bedürfniß ergeben hat, auch die Altersſtufe vom zurückgelegten] neten für die nächſte Hauptperſammlung des Centralvereins in 
loten Jahre noch in ähnlicher Weile zu ſchützen, wie die jüngern Al.] Hamburg, und der Abgeordneten für den Geſammtausſchuß der 
teröftufen; 4) ob gewſſſe Arbeiten und Fabkiten fo ſchädlich auß Die preußiſchen Vereine in Berlin, fo wie die Berathung über Bei⸗ 
Geſundbeit jugendlicher Arbeiter einwirken, daß ſich ein gänzliches Ver⸗ behaltung oder Abd b ber e 
bot ihrer Beſchäſtigung in denselben, oder deren Beſchränkung rechtfer · g oder Abänderung der Statuten erfelgen. 
tigen würde; 5) ob ein Bedürfniß vorhanden iſt, auch ſonſt noch in Zur Vorbereitung auf die Verſammlung iſt um o Uhr in 
ſanitäts-, bau-, oder ſittendolizeilicher Beziehung beſondere Anordnun⸗ der Maria⸗Magdalenkirche Gottesdienſt mit Predigt des 
gab 0 n gen u 2ub | des e e Poite aus ee 
der Fabriken in en be \ . 2 Er « - 
n wulcher Weite, zu ſchützen! — Hoffen wir, daß dieſe An. . Die Mitglieder des Vereinsrathes berſammlen ſich um 10% 
regung von Seiten des Minifierums auch in ſegenbringenden prafti» | Uhr zu einer Sitzung des Vereinsrathes in dem Saale 


tiſchen Erfolgen ſich bewähre. des Eliſabet⸗Gymnaſiums. 5 1 N 

N „ e g Zugleich wiederholen wir unſere Bitte vom 24. März d. J. 
Berlin, 28 Nat. Das dem Seidenwebermeiſter Johann Schloß, in Nr. 3 und 4 des Vereinsblattes um baldige Einſendung 75 
u 


in der Provinz Sachſen und C. Thiel und Schledehaus in Hamburg, 
ſo wie Benninghauß bei Quedlinburg. 
Mit den Flachs proben aus Simmenau und denen aus der Flachs ⸗ 
bauſchule zu Rüͤſtern, welche letztere mit 16% Athl. pro Ctr., für ge⸗ 
8 N und mit 40 Rthl. pro Ctr. für gehechelte Waare notirt find, 
konkurriren etwa zehn Expoſttionen aus Sachſen, Braunſchweig, Ol⸗ 
denburg, ſo wie aus der Rheinprovinz und Weſtfalen. Von letzterer 
2 Pi. iſt Ravensberger Sandflachs, Bielefelder Flachs zu 6— 7 Sgr. 
1 8 und Battif-Blade das Pfd. zu 20 Sgr. geliefert; während 
die . rohen Flachs die Tonne (4000 Kilo.) zu 320 bis 
420 Rihl., geſchwungenen Flachs die fünf Pfund für 18-24 Sgr. und 
gehechelten Flachs das Pfund mit 6—10 Sgr. eingeſandt hat. 
Es ſind aus Schleſien nur . Wollolteße nach London zur Aus⸗ 
fellung. 8 angen. Dieſelben nehmen aber ſicherlich dort eine hervor⸗ 
ragende Stelle ein. Denn ſie repräſentiren die ausgezeichnete Wolle 
aus Zweibrodt, Dambrau, Simmenau und Schillersdorf. In dem 
Kataloge iſt der Preis des Centners Wolle aus Zweibrodt auf 120 Ktl., 
auß a auf 150 Rtl. und aus Schillersdorf auf 135—140 Rtl. 
angegeben. N 5 
9 der Provinz Brandenburg haben Wollen ende die Do⸗ 
minien Reichenow, Möglin zu 120—150 Ril., Frankenfelde zu 100 Rtl., 
. zu 100 Rthl., Wolfshagen (Kammwolle) zu 65— 75 Rthl. 
o Ctr. 10 
Aus 125 haben Wollen ausgeſtellt die Dominien: Ludomy, Nitſche 
win Rthl., Czayeze zu 100 Rthl. pro Ctr., Liszkowo zu 95 Rthl. 
N 0 > 3 * * 
n 


heit zur Anſchauung bringen, den einheimiſchen Markt zu zer⸗ 
ſtören, um precäre und einträgliche ausländiſche Moden und 


mächer zu Krefeld unter dem 3. Auguſt 1850 ertheilte Patent auf J , To { i 
el e Verrichtung am Scheerrahmen zum gleichmäßigen Anſpannen der Jahresberichte der Zweig und Sammelvereine, und der von 
Garnfaden, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen] unterſtützten Gemeinden, und erſuchen für die Wahl ber 


Juſammenſetzung, iſt erloſchen. glieder des Vereinsrathes, mit Rückſicht auf $ 15 der Statuten, 
e e EN uns recht bald die Namen der Vorſteher der Zweſg⸗ und Sam⸗ 
Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Mai. Den ruſſiſchen Düsgern Melvereine- mitzutheilen. st 


25 Breslau, den 27. Mai 1851. ; — 
ihrem Beſitze zu behalten, und ſie ſind gehalten, daſelbe bis zu einer 2 Der Borfand \ 


Aus d vinz le 1 Fi i | 
er Provinz Sachſen find von der Domaine Haynsburg Wolle eingeht daß dem Arbeiter des Kontinents im Allgemeinen ein Arena fufern es der Regierung gegen 40 Kop. (48 kr.) fürs Loth ab- des ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtad⸗Adolph⸗Sieſſtun 6. 


tr 
In Pommern 5 ) 1 h 
Kammwollen zum Preiſe von 68 Rthl. pro Ctr. an der Ausſtellung merkſam gemacht. Eins der beſſern Wochenblätter, der Atlas, 


regel gelingen, ungeheure Maſſen dieſes edlen Metalls an ſich um bil⸗ [1609] 


eife nach London 0 


jo günſtig als im vorigen Sommer geſtalten, und geben die beſten — a 
daß unſere Senſenhändler die günſtige Konjunktur, welche bie Kourd- Einzeichnungen zu der 15 ondon und 
differenz einem En Oeſterreich nach dem Auslande gezogenen Artikel während 20 Seit der a . e durch 2. 
gewährt, benfipen, ind Na&barreich, we das vorige Jobe bebeutende | der Herren eus 101 1 7 8 in Berlin für 1 + 
’ „ 110 der Breslauer Zeitung 


le K i wöhnliche, und die [Berlin, wie 
Fahnlalen Bersten e e e e weiſt, be eee In Breslau C. A. Kudraß, Herrenstr. 20, 
N meergeichnete, welche durch die Vermittelung der 
Koepp u. Schütte nach London reiſten und deren Unt 
men kennen zu lernen Gelegenheit hatten, fühlen ſich verpflichte 
Kap Unternehmen als befonders vortheilhaft für alle Bew 
der Induſtrie⸗Ausſtellung beſtens zu empfehlen. 4 


lixander «Flügels mit Abele Mechanik in Verbindung mit der dem 


to 2 

Preiſe höher ſpannen, gehen ſie hier auf unſerm Markte 
immer zuriick und ſtehen, wenn dies Soſtem fortdauert, namhafte Ber. 
luſte zu befürchten. Wir möchten den Fabriksherrn rathen, in 
den Kreis ihrer Verbindungen auf unſerm Platze etwas zuſamten 
ziehen, und die Zahl ihrer Handelsfreunde zu reduztren, wenn, fie ihre 
Fabrikate im Kredit und ihr Intereſſe gew N wiſſen wollen, denn die 
Nachtheile, die aus Heberhänfung REN 1792 10 b 8 hen und 
Waaren erwachsen, fallen am Ende ech uf jurüc, (eloyd.) 


„ Hamplſchiſffahrts-Aktiengeſellſchaft 
(Plan zu einer Da N * geſellſchaft.) 
dib e Beneutendften Berliner Kapitaliſten und Geſchäſtg⸗ 
Dei mehreren e es Proſpen zur Gründung einer Damp iche 


fahre ten geſellſcgaft in Umlauf geſetzt. Bis jetzt hat der 


— . 3 Mainz: Schott; aus Hamburg: Baumgardten und Heins 
Der Uhrmacher Guſtav Seemann in Warmbrunn hat drei 
5 7 1 wegen ihrer Schönheit und forgfäitigen "Ausführung: dad 
tück zu 19 f ausgeſtellt. Die horologiſchen Inſtrumente find außer⸗ 

d 


utem Rufe und, infofern man aus den näheren Angaben des Kata⸗ 
[oe und a beigeſetzten Preiſen zu ſchließen 5 ausgezeichnete 
Leiſtungen befinden. Von Schwarzwalder Wanduhren findet ſich nur 


1 e und Winkelmann; aus Kaſſel: Scheel; aus Darmftadt: 


Belohnungen angelockt wird, kann dem Material, in welchem er 
arbeitet, einen Glanz geben, welcher dem des neu erfundenen 
üuminitten Glaſes gleichkommt. In England kann jeder Ar⸗ 
beiter im ordentlichen Gebrauch feiner Finger Axen und Spin 
deln fo genau fabriciren, daß in einem Werke, in welchem ſich 
500 Naber bewegen, die Friktion Enum, einen andern Ton ron 
ich giebt, als eine Art muſikaliſchen Geſumtnes.“ Das Ver⸗ 
dienſt gehört aber hier der Maſchine, dort dem Arbeiter. Wäh⸗ 
tend das Blatt auf dieſe Weiſe beſtrebt iſt, den Unterſchied aus⸗ 
zugleichen, läßt es außer Acht, daß zuletzt der engliſche Arbeiter 
doch den Kürzern ziehen muß. Zugegeben, daß vorläufig die 
engliſche Maſchine alle diejenigen Vorzüge beſitzt, welche ihr bei⸗ 
gemeſſen werden, daß ſie ſo konſtruirt iſt, um gewiſſermaßen die 
Intelligenz und Berechnung des Aufwärters zu erſetzen und 
überflüſſig zu machen, fo kann doch dieſe ausſchließliche Neigung, 
dem Mechanismus überall und bis ins unbedeutendſte Detail die 


3. Juni: 10 


. | Dienſtag den 3. 
Gartenfeſt der ſtäbtiſchen Reſſource. 


a 
in Sort 0 a 
1 pnermeifter S. B. Renner jan, welcher Mo, 


uſammenziehung des Zinks na nge und Breite i 1 all und bi ) 
Tee infifle geſtatten, ehe e alien ae unbedingteſte Suprematie einzuräumen, endlich nur die Folge 5 i 
een 0 haben, daß jedes ſelbſtſtändige Nachdenken unterdrückt und die e Ng amm. 
5 große Maſſe, ſeldſt als der unbedeutendſte Beſtandtheil der Mas | 1) Eröffnung des Gartens Nachm, 2 Uhr. 1 2 f ao t Prämien. 10) Darficllung, lebender Bilder, 
5 7 ſchinerie betrachtet, zu dumpfer Gleichgültigkeit herabgedrückt] 2) Beginn des Concerts 3 Uhr. 7) Neue ah äufe ange Lida 177 8% Uhr. 5 N 
J ſerte⸗Ausſtellung.]] wird. Die engliſche Maſchine iſt ganz dazu angethan, ſich ges | 3) Prämienſchießer, en 4 3 ln g Aer, ges nen 11) Große Illumination. 
Bie zum 24. d. M. incl. find verkauft wotden: gen ihren Urſprung zu kehren und allmälig, aber ſicher, den *) Fran Hane nde ie e eee Mr, 12) Gartenpolonaife, Abende 956 ul 
41,170 P. 10 &h., Erſindungsgeiſt, jene Luft, an individueller Schöpfung, zu er⸗ 5) ogelſchleßen für Knaben, mit Prämien, | 8) Karuſſel für Kinder. R . 13) Zum Schluß Ba Tänze in der 
24,605 P. 14 Sh. ,] ſticken. Sei der Arbeiter noch fo gut zugeſtutzt, noch fo korrekt, Beginn 5, Uhr. | 9) Topfſchlagen nebſt Prämien für Kinder. erbauten Garte N 


Billete für Mitglieder gegen Vorzeigung der Concert-Karte 5 5 Sgr., für Kinder (bis zu 14 Jahren]) à 1 Sgr., n 
ausgegeben don: Dipank, Pee hl (Oderſtraße), Wie Handſchn fabritant (Schweldnttzerſtraße), Schadow, Tapezirer (Albres 
ragen teiner, ile inne (Schweidnitzerſtraße!, 1 1 5 (Reuſcheſtraße). N 

f e können nur 


er wird, gleich einer blos für: den Gamaſchen⸗Dienſt geſchulten 


65,776 P. F ? l 
We Armee, jedem Gegner weichen müſſen, welcher ihm mit gleicher 


a, Geſchicklichkeit zugleich aber ouch mit dem Bewußtſein entgegen? N 0 f 7 
Zahl der Beſucher: a un A 1 G durch Mitglieder eingeführt werden. 7 * 
Am 19. Mai . 727 900 w 2345 P. — Sh., 5 as Re mn eh ln na re Die Eintrittskarte gewährt die T eee ſaͤmmtlichen Vergnügungen ohne weitere Koſten. 1 
Bir “ { 8 . 0 „ un i ‘ 2 0 u 
1. — — — 2512 1. 15 & nen hätten einen hohen Gro.d von Vollkommenheit erreicht, bes 11612) N Der Vorſtand der ſtaͤdtiſchen Reſſource. 1 
„ 15/190, macht 37907 P. 10 Sp, | Würſten aber intelligenterer. I fcheiter, als die englischen; wir acceps 25 — - Se 
3 - 6 8 a 1 P. 108 5 tiren dies als einen Vorzug und ſehen die Zeit nicht gar zu 11613 ! 77 s \ Er 4 
3 24. 20.20 macht 5072 . 15 5 fern, wo wir uns eben ſo von engliſchen Maſchinen, als engli⸗ ) ! Städtiſche Reſſource. 
Ba . EI au 5 10 55 ha, eee u. 1 . Gegen Vorzelgung der Beitrags⸗Qufttung, oder Zahlung die Aire, können die 22 nicht abgeho A 
ber “Ran „ . „ f Igels an feinem > 7 1 N 1 Mi ägli —1 d 1—4 U it Aus d 
Beſucher bis zum nn und erſt ſeit dieſem Jahr hunderte hat die Vorliede für das Re⸗ Concertkarten bis Dienſtag, den 3. Juni Mittags, täglich von 8 und don f he, (mit Au Der r 


der Badeanſtalt an der Matthias⸗Kunſt in Empfang genommen werden. 


N Dis echte ſpaniſche Kloster- Efienz in eu feit Jab rhugz 
Mittel gegen ES 
ier gegen Se e, Aut 


ae, Di | 
K. n — wid 2 
Frauenkrankheiten, Kolik — wider And tatarrbateſee Nee 


> 7 9 5 . e den engliſchen Danner jenen 
talſumme der * harakter der Steifheit aufgeprägt, welcher fie bei allen fonftigen 
* 184,7657 Vorzügen kenntlich mache, Man begebe ſich von dem engll⸗ 
Sn Einnahme seit der Cie cf ſchen ſofort in's franzöſſ ſche Departement. Welcher unaus ſprech⸗ 
Total⸗Einnahme 2 liche Kontraſt, Hier k ieſelbe techniſche Vollendung wie dort, 


„ macht 224,738 P. — Sh, 


Harnbeſchwerden, rbeumatiide un 


7 er n Sag ) . eimung, 
Die Einnahmen der Woche vo 23 iets und Eintritts= | aber — man ſieht es jedem Stück an, daß der franzöſiſche Ar⸗ 5 2 . ſucht, Gelbſucht i 
en a Bien a © Sie nt, Jon, e Maine untejoie ehr c nee Nerven eiden. Wich geen ien i dad, aber i e be tr 1 675 
3 an den „Fo t, und r deutenden Beiwerk her abgewürdigt iſt. Es giedt nichts Schla⸗ peingendſte aller Heilmittel iſt echt einzig und allein zu beziehen, die Flaſche zu 1 Thlt, pre, Cour, von Dr. Ferd. 
wat bie Tusftelung am ſtärkſten beſucht, 5 aden de ene eee dee ee, eee 


dir Saſendlües gingen 28 P. 5 See n Zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums aber auch durch Herrn Ed. Groß in Breslau, am Reumactt Mr. 42, zu Benden 


senderes, als die engli ſchen und franzöſiſchen Seiden⸗, Wolien⸗ 
b Bee garen mit einander zu vergleichen. „Der Uns 


* 


0 N N 1 12391) naa 7. 
Senna e ee Auf grosses Verlangen 
Kl eee ante Bela 48 Ballet: mischen Bersnänger in dem ————— ——— —— Billete zu 


J Durch alen Buchhandlungen iſt zu beziehen: 5 & chung h 2 
8 . in d 15. . J. 
Wollmarkts⸗Ordnung für die Stadt Breslau. gene wen Verde ge 
f Amtlicher Abdruck. — 8. geh. 1 Sgr. * dem linken Ufer S a Hate zum 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. Domänen ⸗ Amt Karlsmatkt ‚gehörigen - 


Alt- Hammer, 2% Meilen von der Kre Kies 
afthofzumm 


— W | 
ach Week 


u, unter Leitung der 5 l bek A . 
0 : ei. 5 Sgr. sind auf den schon annten Plätzeu zu haben. An der Kasse kostet das Billet 
N eite r e 
roßes Potpourri, beſtehend [1615] Bei outs Merzbach in Poſen erſchien ſoeben und.ift in allen Buchhandlungen zu 
aus u W „und Charakter-Tänzen, aten Breslau in der Sort. Buch. Graß, Barth und Comp., H Leit aße 5 
komponirt für die Académie nationale in 2 


Paris zu der Oper „Der Maskenball \ Friedrichsehre. 


don Auber“ von M. J. Weiß, getanzt von 


NET 
N 
14 


I! MM 
NR 


ßen Stor 


Nl 


Brieg entfernt, belegenen Bauſtelle neb ffere 
kraft per 5 Jahre 1849 bereits 3 

ſiskaliſchen Brettichneidemühle ein annehmbares 

Gebet nicht erfolgt ift, „fo baden wir auf den 
Montag, den 23. Juni 1 

Ari 0 Uhr, an Ott und Stelle, reſp. 


Den G 


ben Bee dae 5 S weng. pe, in Gedenkbuch für das deutſche Volk, 5 Wallſtraße Nr. 13 und 14 in Breslau, | ul, dem Domänen. erde su At 

deux, Pre — Felle Dorn und zugleich ein Supplementband zu ben Geſchichtswerken über Friedrich den Einzigen. | im der Nähe ſämmtlicher Hiefigen Bahnhöfe, habe ich ſeit Ostern dieſes Jahres 2 einen anderen "kaufen . ele 
Sara Gr en; e) Tarantella, getanzt . Herausgegeben von Karl Henſel. übernommen und denſelben neu und komfortabel eingerichtet. Für gute Küche e Der Bietungstermin wird Nachmittag um 3 
von Ning Opitz und Hrlene Poulſen; 6) Mit einem Stahlſtiche: Denkmal Friedrichs II. in Berlin, enthünt am 31. Mai 1851. 2 und Keller, ſowie für alle Bequemlichkeiten iſt Sorge getragen, und empfehle ich P Uhr geſchloſſen. Die ons und Veckenſb⸗ 
8 Pas de dena, Aar 0 von Preis broch. 1 an Se SR 1 85 f Thlr. 18 Sgr. dieſen Gaſthof daher dem Wohlwollen des geehrten reiſenden Publikums. 5 nee hin von heute ab in unſerer 
R Henkel und Eliſabet Nac Gintp; g. old r. Die zu dem Gaſthofe gehörenden Stallungen ſind neu gebaut und auf das N eg un f niglichen Kreis. Steuer- und 


ie g Rent⸗Amte zu Brieg und 7 
Zweckmäßigſte eingerichtet worden. 2 mänen Pacht. Amte zu ee dag 


11596] Julius Joßmann. 1 


ML * Nen Ann IN NE 
7 N NN N * NN: 


e) Mazu ti 1 tanzt von 16 Der Stoff, von der Geburt bis zum Tode des königlichen Weiſen ſtreng chronologiſch ge⸗ 

Tamgennnen : N 2 getanzt ordnet, umfaßt zugleich die poetiſchen Gemälde aller Helden des fiebenjährigen Krieges und iſt 

von Louiſe Maloſp; g) Linzer Pas de von einer Fülle biſtoriſcher und ſonſtiger intereſſanten Anmerkungen begleitet. Dieſe Sammlung, 

5 Mas getanzt von Fanny Martin und eine poetiſche Aureole um das geweihte Haupt des Einzigen, wird ſich zugleich als eine in 
Arie $ 


Darbour; p) Polniſches Pas de poetiſchen Rahmen gefaßte Geſchichte des großen Königs einführen. 


deux, getanzt v anny Kliſſon und 
Marie Ge 22 90 99 . 3 ge⸗ Me Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ſind eingetroffen und zu haben: 


h 
tanzt i r r’8 -Pihli ö | 
ba ae Sie beer e Meyer's Groſchen⸗Wibliothek deutſcher Klaſſiker, 
if a t x + „ je + 
en Mun Dit 9 Stey- Auch find komplette Cremplare, 1. bis 50. Heft, Preis 2 Thlr. 274 Sgr., dafelbi 
ieh Pas de donz, geianat von Marie . vorrätiig _ 
Britten und Louiſe Fenolie. Die Coda vom a 8 
N f 5 le. 3 11595) Der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft fühle 
eee , wsgcü ende auch ich mich gedrängt, für die liberale Feſiſtellung und ſchleunige Auzablung der Entſchädi⸗ 
— Dazu 


NN KR- 


Zeder 


. 
2 


* 


Di Er FeS 


werfen Magaz 


nſpruch genommen werden muß, ausdrücklich 
vorbehalten. N 


Fänıeri Ä 8 ung für meinen Brandverluſt vom 19. v. M. hierdurch öffentlich Dank zu ſagen und zu ver⸗ slau, den 21. Mat 1851. 3 
* oder die . Dany Ndern, daß ich der von dem Herrn Rittergutsbeſitzer Wittig auf Hünern vor Kurzem in den vr ur Reglerung. 
omiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Alb. öffentlichen Blättern in Bezug auf die Geſchäftsweiſe dieſer eſellſchaft ausgeſprochenen Anſicht Abtheilung für Domänen, Forſten und 


ortzing. aus wahrer Ueberzeugung vollkommen beipflichte. 
Preſe der Plätze: Ein Platz in den Poditau in der Graſſchaft Glaz, am 27. Mai 1851. 
Logen des erſten Ranges, ein numerirter Sitz Louis Frhr. von Falkenhauſen. 


platz im Balkon, ein Stehplatz im Balkon. 
Balton [1591] Bekanntmachung. 


ein Platz in den Parguct⸗Logen oder ein nur 
O ſt bahn. 


meritter Parquet⸗ ip 1 Nihlx.; ein Platz in 
e 
Zum Putzen der Maſchinen und Wagen iſt für die Ab⸗ 


direkte Steuern. 


verciniglen Ichuh macher Ae 1 
555 N 
BRRSLAV 1} 


n © Opfauerftraßen- 


Bekanntmachung. ; 
Bin dem königl. Domainen-Fierus ebörige, 
Kandel 


jeg gelegene, zu einem Gaſthauſe, 
Logen des zweiten Ranges, ein nume Bi geleg ur ‚goldenen Gan % genannt 
Tirter Sitzplatz im, Parterre 174, Sgr.; ein eingerichtete Arre 5 wird a Secge 
Platz im Parterre 12 Sgr. Die Preiſe En 
der 1 In den Ga erie⸗Logen und auf 8 
der ‚ballerie ſind nicht erhöht. 


ö Beſtimmung zum Verkauf geſtellt. 
em Elabliſenen gehören an Grundffa 
außer der Hoflage und — anſtoßenden — 


0 . 14 ee theilung Kreuz⸗Bromberg vorläufig ein Bedarf von 60 Etr. „R. auch noch a 
ar: be 7 En - n Baumwollen "Garn « A de oder emes "andern geeigneten 7 1 Ara dem oh gr ere 
CC %%% // und Scyubbrüden-Ecke Nr. S4, San er cr On at 
5 a 8 Verfobungs- Anzeige Unternehmer, welche auf dieſe Lieferung reſlektiren, wollen die Preisofferten nebſt Proben Eingan Schuhbrücke, ie die nötbigen Bewährungen. 
= 6 erlobung unſerer Tochter Maria mit portofrei bis zum 25. Juni d. . empfiehlt die größte Auswahl von fein⸗ Der Veräußerungeplan, die Licitations. und 
Verw errn Dr, Gref fer in Jauer zeigen wir bei der unterzeichneten Direktion einreichen. p 9 - 7 Verkaufs-Bedingungen n von heute ab in 
X 55 und Bekannten ergebenſt an. Bromberg, den 26. Mai 1851. Königliche Direktion der Oſtbahn. ſten und dauerhaft gearbeiteten Stiefeln; unſerer Regiſtratur ; — >> A be er 
i egen Sa Ne Beg 123540 Bekanut machung. 5 und Schuhen für Herren zu den ver⸗ 1 zu Rariomarkt — — 
Marie Ehnetve, Dampfſchiffs⸗Verbindung zw. Stettin u. Königsberg i. Pr. schiedenen Preiſen vn % Thle. bis wan 3810 Tit Ber Been en if an 
Dr. Groſſer, 2 „Das neugekupferte Dampſſchiff „Skettin“ mit zwei Maſchinen von 140 Pferdekraft wird zu 10 Thlr. . trägt 3510 Juni d. J * 0 
empfehlen ſich als Verlobte. zunächſt m 1A \ * Jen Mo 0 ner \ ee 10 Ubr, vor dem Gern Regie. 
T r Rund am 5., 15. un 5. jeden Monaks, jedesmal um 7 Uhr Morgens 2 : ow in der N F 
5 n Wee une 1 Geitie mit | mit Paſſagieren und Gütern von Stettin nach Königsberg i. Pr. erpedirt. 4 l Die galvano⸗elektriſchen Ketten von aan g ne Peg mie zu Kunden - 
Bene Ben Fake ge J. T. Goldberger f "Be Bee e 
une hiermit ergebenft B ee l Schreyer und Comp. a W. N 7 5 echended 8 erfolgt, im Termin felbſt ſo⸗ 
Breslau, den 29. Mat 1851. (Speditionsgeſchäſt in Stettin.) find ein ſeit Jahr und Tag tauſendfach ber W 14 hart eule und die . — — — 
C Wage d geb Baldow sky. — f währtes Heilmittel gegen . eböriger Erfüllung der Bedingungen, zu Jo. 
reh e Dampfſchifffahrt zwiſchen Hamburg, nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche Leiden 8 Breslau den 21. Mai 488. 
ed ler 2 5 den Elbſtationen 2 107 N e un Auhnfümennen. 2 REIT. a Rule 1 Fußgicht, Ohren⸗ f Ag — Bechie 5 
i 0 2 „ Harthörigkeit, ufen un a n, 2 ., und ; oma 5 
811 U bindung Af 5 und den Nordſeebädern Cuxhaven und Helgoland. mee aur ale b er 2 — Saulen 155 und een nad wie Br wien 61040 Steuern. 5688 
„ erbindungs ⸗ ige. Di Imäßi 0 2 a in Breslau nur allein bei Herren Gebrüder Bauer, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 1 - 
Al ? (Verſpätet.) = der Biesfähugen Babe Saen fia 1681105 P fo wie in Bernſtadt: T Schwerin, Brieg: Carl Maß dorf, Bunz lau: Cart Bands Sub aftations«Befanntmacbung. 
e Reuvermäpite empfehlen ſich: Von Hamburg nach Cuxhaven: Gharlottenbrunn: H. E. Seyler, Frankenſteln E. Tichörner, Freiburg: C. A. Len] Zum neth wendigen Ber ae; . bier in der 
Be gmanuer Weiß, Rektor, vom 19. April bis 27, September, jeden Mitwoch und Sonnabend. vold, Glaz: C. Rutſch, Goldberg: Guſtap Pollak, Guprau: A. Ziehlte, Hayn au: Matthias Straße Nr. 2 men d 
Neumarfß 5 Weiß, geb. Tuſche. Von Hamburg nach Helgoland, direkt: A. E. Fiſcher, Herruſtadt: H. Vulpert, Hirſchberg: J. G. Diettrich s Wwe, Jauer: Kretſchmer Karl Haaſe geh Ba ee! 11,983, . 
und Pollwit, den 20. Mai 1851. l vom 21. Juni bis 19. Juli, jeden Genfer und Sonnabend H. B. Schubert, Krotoſchin A. E. Stec Landed J. A. Rohrbach, Tiegnig: F. Tilg. |Rthlr. 6 Ser 7 Pi: geſchägten Grundstücks, 
2371] Futbind Tui et vom 22. Juli bis 9, September, jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend ner, Löwenberg: J. C. H. Eschrich, Neiſſe: Joß Euguth. Neumarkt F. B. Nicolaus, baben wir einen 12. 161. 0 
1 Käte A 1 R Ro Von Hamburg nach Helgoland aber n 5 Ke 8 F. Heiniſch, N nd tſ 5 „ 8 els: — var Ratibor: auf 1 — —— — 1851, 
. abs 2 13 ; Keßler, Rawicz: endorf, Reiche : G. F. Kellner, Reiche in: a . 
ff... . ya Diond u Beanaien %%% // (( 


"May, den 29. Mai 1851. 
fidor Zucker. r en - Schei 
[2352] "5, > 3 , N 1 Taxe und Hopotheken- Schein konnen in der 
‚ 12353] . 8 [1559 ne nk Neniftratur ei 
Die e tree , Sehr beachtenswerth für Kaufleute, a 
i 5 n 
ö A Sa üs 


enft Dittrich 


leben ral uch felt Entbindung meine Reſtaurateure, Schankwirthe ꝛc. 


Wer die Deſtillation der einfachen und doppelten Liqueure auf warmem 


hr \ 
zeige Freunden und Berannten hiermit anzu⸗ Wege (unter Garantie) von einem erfahrenen, tüchtigen und praktiſchen Deſtilla⸗ | 
a 
2 


ei m) } 

R gen. Nüders bei W . * 20. Mai 1851. J. teur erlernen will, ſelbſt wenn der Laie noch nicht die geringſte Idee davon hat, 
Rittmeifler in Kar ne, Jen Chunchmer ar. der erhält mit umgehender Poſt eine genaue, geſchriebene, fehr verſtändliche Anz 
früher Kommandeur der Proviant-Kol. Nr. 28. weiſung nebſt 40 der beſten Rezepte, nach welchen ſelbiger ſeit einer Reihe von 

11607 Eutbtadu an Anzeige * 20 Jahren die reinſten und ſchön ſchmeckendſten Liqueure bereitete. — Hierauf 

ie \ 1 


5 Zum nothwendigen Verkaufe des 15 ER 
a Frau, Untonie, Reflektirende wollen gegen freie Einſendung des ſehr geringen Honorars von 


auf 6096 Rthlr. 


wurde meine I r. 7 Pf. ä 
nkt. Eine gedruckte auen An geschätzten Hauſes, haben * KL 


Hi end hen, von einem gefunden Mädchen glüc, 3 Thlr. preuß. Courant ihre Briefe unter der Chiffre H. B. poste restante 7 


1 3 Ur | 
unden, was ich meinen Freunden und . Brieg einſenden. — Für ein Extra⸗Honorar von 2 Thlr. erhält man das Rezept Broſchüre mit mehr denn Ein Tauſend Atteſten über die heilkräftige Wirkſamkeil dieſer auf den RR 9 
Wangen adus ebend anzeige 1 zur Verfertigung des ächten und — Eau de Cologne nebft Anwelfung leicht anwendbaren clektriſchen Ketten bon glaubwürdigen Perſonen aller Sünde wird bei den g Dermis 0 48 n, I» 
"glen, den 28. Mal 1851. ur Bereitung des Liquor (Hoff 8⸗ T oben angeführten Herren unentgeltlich ausgegeben. eim Kaufe wolle man nur der vielen in unſerem Parteienzi 5 Straße 
3 Matzke, ev. Pfarrer. ner 2 mann's⸗Tropfen). Nachbildungen wegen genau darauf achten, daß eine jede Achte Goldberger ſche Kette Nr. 10 en — Junkern- Straße 
115921 . . uuf der Vorderſeite ihres Etuis den Namen „J. T. Goldberger“ und auf der Nüdieite die Taxe und Hbpolheken⸗ bein hen 2 
Se „ ede Anzeige. — — — — beiden obenſtehenden Stempel in Golddruck trägt: 1 Subhaftatione.e heken⸗Schein können in 
Da nabe AUbr ki endete unſer guter Gatte. 1600] Das 725727 7 z ’ Zu dieſem Teenie e e 
dieß un n , der rg Karl Eine engliſche Drehmangel ine wird der Dem ⸗Biearing 


Johann Kun e bi ai 
107 a den ee e i 


[130 Königl. Stußt⸗Gerich Abb. . 
Subhaſtations⸗Bekanntmac 
12 Bek 


Zum nothwendigen Verk es 
Matthias⸗Straße Nr. 25 beten, i 
— — 9 Sgr. A Ru geihägten Gru 
haben wir einen Termin „ 1681, x 

auf den . September a 
„Vormittage 11 uhr en Straße 
15 5 9 + Zimmer ( 

. anberaumt. kon nen t 

Taxe und Hypotheten⸗Schein k Bi 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſeh unbekannten 


ſteht Kloſterſtraße Nr. 14 angelkeller zum Verkauf. Otto Peter. 
e Zum Wollelagern find Ring (Naſchmarkt) 
Nr. 48 für 150 Ballen zwei feuerfeſte Gewölbe 
im Hausflur ganz oder getheilt zu vermietgen. 
12 inne ven ſegt al? in? e — 
ta Geſundheits⸗Küchen⸗Geſchirre 


ru i . nach kurzen Leiden nft, und T BR 4 2 
»‚j„»„ Kahn üll⸗, Spigen-, 


BEE Stickereien und Weiß-Waaren-Lager 
von Franz Grofie u. Comp. 


a Blücherplatze, Ring⸗Ecke, 
iſt zum bevorſtehenden Wollmarkt aufs Vollſtändigſte aſſortirt. Daſſelbe bietet eine ſehr 


ung 
e und gesetze non 
Dane | Re ES Stickereien, 


46080 . als Kragen aller Art, das Neueſte von Chemiſets, Aermeln geſtickten 
“2 ‚und RU Bu 9 Taſchentüchern, Cauezous, Pellerinen, Kinderkragen u. . w. 


d auez : Zu dieſem Termine werden din ner Aus⸗ 
ter J Zu Ausſtattungen die größte Auswahl von von verzinntem Eiſen, leicht und ſchoͤn, empfehlen in großer Auswahl zu billi . Realprätendenten zur Vermelbnn 
Aide > Klee angehen Suter Baan geſtickten Tüll G ardin en Strehlow und Laßwitz, Kupferſchmiedeſſraße 16. n ere 485 2 255 5 cen 
ee geiticten Mul- Gardinen Dreſchmaſchinen r 
an einer 4 * E * . 8 Ä 
5 e id 75 das Fenſter von 3 Thlr. an, MON e J mit und obne Roßwerk Vorrichtung, ne 51 N 
yirt gairte N : Schrotmühlen, neuer Konſtrukti 0 7 
3 %, % und 2; te, ramagirte und + Gaze⸗Gardinen, Malzqu —j Ro ktion, N Subhaftatiows ee Ser 05 1 
fler | Schnuten, Quaſten und 2. geftreifte Mouſſeline nebſt dazu paffenden Spitzen, K | 5 . Sum . Nr. 1 bele⸗ 
„Abſchied nere Mr. 15, erldien: Ade en mis und wen 5 a artoffelquetſcheu, 8 5 BE Paul Emil 
e e g e e e e ee e 
„Erze eine Blume.“ attiſt, Mull, geſtickte Fire wo a r n ; i 8 
Drei Lieder ür einnerung.“ Zwirnſpiten un Belegen ven en, Streifen, und Garnirungen und ſtarke Pflüge u. ſ. w. empfiehlt: FT aaf den 1. Juli 1882, 
* des Pianoforte Singfieme mit Beglei⸗ Geſticte Mullkleider Tarlatan, — > 0 au Spawls 11476), Ferd Rehm Ritterplatz Nr. I. fer ben Herrn Stadteißter Sarg mn v 
0 ve . : 11. h eiße Tü ; N . %, ichter n unſere 
e e e e e e ee ra, zum Lagern von Bols Dr a 
dad Ein erbat . tlichſter Bedienung die bill i 8 18 age um: La ern von Ollen 2755 Taxe und Horotheken. Ce kenn 5 x 
N er Franz Groſſe und Comp, I un Ba sn a anne an a RR e nye 
entre! N Staats ne eines j Un } 5 i 2, ein ge im Comptoir. — 1) der Bäckermei N u 
1 a DS d, alt un ee eee Haufe: [2310] Unſern geehrten Geſchäftsfreunden machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir Bauer, — Nekedrich Paul mt! 
dert; Must r aturwiſſenſt Übung und einige eten⸗La er ei. 7 für die Provinz Schleſten außer den Herren E. Hoffmann u. rap: in Breslau Nie | 2) die Frau Böckermeiſter B Juftane 
ö eee nt 8 gefor.| 1239) 17 ° gr eb e n Fabrik & menen 0 8 Senden für uns in . 1. 25 eu Comp Peder deen geb. Thong 7 
ſelbſtgeſchriebenen freie, durch prachen ſind e 1 u ud h el E burg, den 20 Mal 8 a 5 .. . Brest orge . . . 
ngt der Baron Ablauf: belegt Di na von Mnerſtr. Nr. 82, in ber goldenen rns K 2327 ö iegeln \ Abu Stan aer 2881 . dich 
iu Berlin e den dil gender . Ble ‚Oblast 2 Gut gebrannte Mauerziegeln rag nel 
Re low. Lien vorräthig und werden rannte N Roſentbel bei S. Silberſtein. 2 


n Wenn ein re, Waaren Offerte. 

Fenn pe rt; „ Sgr., 5 Pfd. 20 Sar. HnussBeife a 4½ Sgr.; Spgar⸗ 
feinen Sohn oder Schiwiegerfor Vater Ee De 5 . 160 Est; mn a 17 1 4 kunt K. bh 
eines rentablen, ſchön elegenen Suan Ankauf De 5 S 110 einſte Luft⸗ oder Spi Sun e, 11 Sgr., 5 Pfd. ‚10 Sgr.; 
— leigt benltibſchaftharen cf, egant gebau- ſeinſte S lenſtarke x 2% Sgr., 5 Pf . Ya gr.; kryſta iſirte Soda a2 Sgr., 
Wolfe will, iſt das Weitere zu „Gutes gut 5 Pfd. 77 Sgr.; Eau de Javelle, Sledenwafler, das preub. Duart 4 Sgr.; Lange zur 

14 


8 
Ad d erfahren Neu- oder Ultramarin⸗Blau zur Wäſche a Pid. 10 Sgr., 
reſſe W. A. C. franco Breslau pont ke: — penn preuß. Quart 2 S951 77 — Hausfelder, Albrechtsſtraße Nr. 15 AR Rom 


verkauf 
tapfeifeit;“ ächten 3 — 
und gemalten bp fen, 2 nd ni mit Bern- ur 
ei ane menfleinen von Bein, ger 
EEE, Bere, Mm 
E. F. Dreßler, Riemerzeile Nr. 14, 
im Borch gunge \ 


em Woh Dr I dliche Beſitzung 12 
mit ei Wohngebäude vdn 6 Zimmern, n nebſt Zubehör, neb 2 
liſcen und einem Gemüfe-Garten mit Glashaus ift billig zu — ern ie enge 
Beſitzung liegt 1000 Schritt von einer kleinen Stadt entfernt und kann Die 
ſelbe bequem in 64 Stunden vermittelſt der Riederſchl. Eiſenbahn von Breslau e 
Das Nähere bel dem Commiſſionär Behrend, Ohlauerſtr. Nr. 79. aus erreichen. 


* . \ 


* t 


„ 


Suphaſtations⸗Verauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 


8 Schweidnitzer Sta 


dem Stadt 
Eduard Wol 
5 Sgr. 10 P 


tgraben Nr. 29 belegenen, 
Bauinſpektor Heinrich Wilhelm 
f gehörigen, auf 19,826 Rthlr. 
„ geſchätzkten Grundſtücks, haben 


wir einen Termin 
auf den 2. September 1851, 
; Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerem 
Parteienzimmer — Junkern⸗Straße Nr. 10 = 


anberaumt. 


Taxe und Hypotbeten- Sein können in der 


Subhaſtations-⸗Re 
Breslau, den 20. 


König 


ſtratur eingeſehen werden. 
Dezember 1850 


1. Stadt⸗Gericht. Abth. J. [137] 


1126] Subhaſtations = Patent. 


Noth 


Das im Li 
weis der von 


wendiger Verkauf. 
egnitzer Kreiſe belegene, nach Aus⸗ 
der Liegnitz⸗Wohlauer Landſchafts⸗ 


D aufgenommenen Taxe vom 9. Ditober 
1850, bei Berückſichtigung einer angeblich auf 


dem Gute 2 


. 3 Sgr. f. 

36,362 Rtl. 1 H.. abgeſchätzte Rittergut Leſch⸗ 
ſoll in dem auf 

71 den 7. 


ehr⸗ und Uferbaulaſt auf 
ohne dieſe Laſt au 


m 
Juli 1851, 


Vormittags 11 uhr, 
in dem neuen Gerichtsgebäude, Bäckerſtraße 
Nr. 89. 90 bierſelbſt, anberaumten Termine, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Zu dieſem 


ermine werden der Buhnenmeiſter 


Kienaſt, der Ober⸗Amtmann Karl Friedrich 
Becker und deſſen Ehefrau Johanne Zur 
liane, geb. Niedergeſäß, die verehel. Keim, 


8 Eliſabet, geb. Nerli 


deren Erben 
laden. [1454 Bekanntmachung, 3 L g Wurſtmacher⸗Gelegenheit Neumarkt 19 
vor 3 Obpthelenſcein, die Tape und die] _ Der Dartpofs Adele 22. Sch. im Stricken, Häkeln und Sticken verfchiedener Art. it von Johannis ab zu vermiethen. Näheres 
Kaufsbedingungen 25 in unſerer Regiftratur | tember 1848 über — 1 5 6. 3190 dt Eis Von Clara Blumenau. daſelbſt beim Eigenthümer. 
garren enthaltend, fignit ‚ eingetra- 1851. Nr. 1-4 Januar bis April-Kurſus. Offener Poſten. 


Fi reſpektive 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger mit 


(Bureau III. p) — — 


— m nn m 
[147] Nothwendiger Verkauf. 


Die fakti 
güter Nr. . 


wozu 82 Mor, 


daſelbſt, wozu 


Liegnitz, am 23. 
Köniat. Kreis- Gericht. J. Abtheilung. 


ktober 1350. 


mit einander verbundenen Bauer ⸗ 
zu Olbersdorf, hieſigen Kreiſes, 
gen 84 Ruthen Acker und Nr. 7 
83 Morgen 46 Ruthen Acker ge 


hören, dem Bauerguts 15 Ludwig Berndt 


7 örig, abgeſchätzt 
e a Eh 2: 


auf 12,384 Rtl. 10 Sgr. 
pothekenſcheinen im Büreau 


einzuſehenden Taxe, ſollen am 1. Septem⸗ 
ber N a Vormittags 11 Uhr ab, an 
er 


ordentlich 


erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die Auszügler Joſeph Poppeſchen Eheleute, 
reſp. deren Erben werden hierzu vorgeladen. 
Münſterberg, den 31. Januar 1851. 


Königl. 
/ 


eis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
gez. Hübner. 


145 willi kauf. 
1 un — — ger Verkauf 


Nachlaſſe der hier verſtorbenen 


Wittwe Kriſche, Helena, gebornen Schnei- 
der, gehörigen drei Grundſtücke: 
1) das Gaſthaus „zur goldnen Krone“ Nr. 173 


19 


hierſelbſt, gerichtlich abgeſchätzt auf 4477 Rtl. 
Sgr. 10 


gr. 8 A 
2) die dazugehörige Wieſe, gerichtlich abge⸗ 

ſchätzt auf 200 Rt. und 5 15 
3) die Wieſe Nr. 98 der hieſigen deutſchen 


Veoosrſtadt, 


gerichtlich abgeſchätzt auf 150 tl. 


zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Be⸗ 


dingungen in 


der Regiſtratur einzuſehenden |, 


Taxen, ſollen 5 

am 4. Auguſt 1851, 

x Vormittags 10 10 0 
e elle freiwillig ſubhaſtirt 
per 


en. En 
Namslau, den 21. April 1851. 


Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


Ediktalladung. 


B] 

„Auf erfolgte Inſolvenzanzeige des hieſigen 
Kaufmanns Herrn Friedrich Guftan Pachaly 
iſt zu deſſen — 9 75 der e e er⸗ 


Öffnet worden, weshal 


an deſſen ſämmtliche Gläu⸗ 


biger hiermit die Vorladung ergeht, in dem 


zum 30. Auguſt 
anberaumten Anmeldung 
um 11 Uhr, an hieſiger 


1851 
mine, Vormittags 
tadtgerichtsſtelle per⸗ 


ſönlich oder durch genügend legitimirte Bevoll⸗ 


mächtigte, bei Strafe der 


usſchließung von 


dieſem Kreditweſen und deſſen Maſſe und bei 
Verluſt des beneficii restituonis in integrum zu, 
erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und 


er, ſo wie beziehendlich unter ſich, rechtlich zu 


u NER darüber mit dem Nechtövertre- 


verfahren, binnen ſe ch s Wo beſchließen, 
den 13. Gez r 498 


die Eröffnung 


* N 831 
eines hinſichtlich der Außenblei⸗ 


benden Mittags um 12 Uhr für publizirt zu 
erachtenden Ausſchließungsbeſcheides, hiernächſt 
den 11. Oktober 1851 


der Akten in 
ſodann 


Rotulation ſich zu gewärtigen, 


den 18. Oktober 1851 _ 
anderweit Vormittags um 11 Uhr an hieſiger 


Gerichtsſtelle z 


u erſcheinen, und unter ſich we⸗ 


en eines abzuſchließenden Vergleichs gütliche 
Verhandlun zu pflegen unter der Verwarnung, 
daß die Ausbleibenden oder ſich nicht oder nicht 


beſtimmt Erklären 


den als mit dem Beſchluſſe 


der M übereinſtimmend geachtet werden, 


und end ch 


den 8. November 1851 
der Bekanntmachung eines Mittags um 12 Uhr 


für publizirt 
gewärtig zu ſe 
Auswärtige 


u betrachtenden Locationsurtels 
n. * 
Gläubiger ſhaben in der Nähe 


des hieſigen Ortes Bevollmächtigte zu beſtellen. 


Bernſtadt, d 


Auktion. 
Nachm. 2 Uhr, 


Nr. 36 verſchiedene Nachlaßſachen, a 
Damenkleider, Shawls, 


wã ſche u. dgl. 
Kupf 


erſtiche u. 
123801 
lud 


r 
lau 


en 8. März 1851 


Das Stadt ⸗ Gericht. 
Juli jr] 


us Reiner, int. Stabkeichter. 


Den 2. Juni, früh 9 Uhr und 

ſollen neue 5 Straße 
: gute 

ücher, 

„auch Herreufleider, Schrank, 

ſ. w. öffentlich vorſteigert werden. 


Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


— 22 . 

den 2. Juni d. J., Vormittage 11 
oll in Nr. 32 Schubbrücke ein Pferd 
chimmel⸗Stute) aus dem Nachlaß des 
Hauptmann v. 


U Stwslinski gegen Baarzahlung 


eib⸗ 


Vorlaͤufi⸗ 


Auf feiner Durchreiſe wi 
ger Woche der königl. ſpani 


itter ꝛc. ER 


Anton 


a re haben. ' . nde 
2 4. u in der Muſfkallen. Im Verlage von E. Wengler in Leipzig iſt erſchtenen und zu haben bel Graß, Barth e z w 
Handlung des * 8 ſcheffler, Ohlauerſtraße, u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: £ verwaifte Mädchen, 4 und 12 Jahr alt, 
und in der Buchhandlung IR Ni u, Kern, Das illuſtrirte welche geſund, von gejälligem Aeußern und 
Ring Nr. 2, zu haben. Das Nähere erfolgt 7 F guter Erziehung, als eigene oder Pflegekinder 
ſpäter 12380] 1 4 u K n N 1 m m £ E aufnehmen zu wollen, weil ſolche ſonſt der 
1599 Anktions⸗Anzeige. 5 N N Verwahrloſung und dem größten Elende aus⸗ 
| Kia den 4 Juni Vor. von 9 Uhr Humor, Satire und — Wahrheit. — gelest find. Das Nähere bei Frau Schreiter, 
ab werde ich Gartenftraße Nr. 18, eine Treppe Motto: Ein Weib, wie alle Weiber; urgfeld Nr. 3. 


boch, verſchiedene ganz gut erhaltene Möbel, 
mehrere andere Gegenſtän 


und Küchengeräth öff 
Saul 


\ [4 
Zu vermiethen und 


tenſtraße Nr. 18 in der 1. 


von 3 Stuben, Kochſt 
(1639] 


Ein tüchtiger, erſter Tr 
Cornettiſt, welche gleichzeitig mit 


menten vertraut ſind, 


Regiments⸗Muſtk⸗Chor, 
ſendung ihrer dazu nöthigen 

fee Engagement; 
ben bis ſpäteſtens ult. S 


theilha 


den bei dem 


e Anzeige. 


entlich versteigern. 
Auktions-Kommiſſarius. 


bald 


ube, 


„Regiments. Kommando, kgl. Iſten Uanen. 
i Regiment?’ { 
Garniſon: Misch in Schleſten. 


gen bei dem königlichen Dr Be 
B. fol. 330 sub Nr. 2 mi ch 
der Kaufmann H. Geiſerſchen Konkurs. Mafie 
angehörig, iſt abhanden 
dies zur Kenntniß fämmt 


hierſelbſt gebracht, u 
hiermit aufgeboten. 


Vorſchein kommen, ſo wird er nach § 
Packhof⸗Regulativs von 
Steuer⸗Amte für er 

ia 
eiſer ſche bu kurt, Kutobor, 


Breslau, den 23 
Der Kaufm ann 9.8 


nd der Ni 
Sollte derſelbe 


g erklärt we 
185. rden. 


f Juſliz-Rath Hahn 


1586 eſuch von rn. 
15 dab e zahlfähige Kaufliebhaber 
ſowohl größern wie kleinern 
ſucht und desfallſige Of- 
0 franco erbeten, 
durch das Güter⸗Commiſſiong⸗Bureau von 
Theodor Walter, große Kirchſtraße Nr. 57 


ür mehrere reele, 
werden noch Güter, 


Umfangs, zu kaufen ge 


ferten und Anſchläge 


zu Groß⸗Glogau. 


gefallene Gewinn 


von Güte n 


baldigſt 


— — — — —Hd nn nn 
2373] Das Viertel Loos Nr. 32/318 d. Ater 
Klaſſe 103ter Lotterie, if dem rechtmäßigen Spie⸗ 
ler abhanden gekommen, und wird der darauf 
nur dem mir bekannten 


ef 
rſprünglichen Beſitzer ausgezahlt werden. 
Basen den 30. Mai 1851. 


12368] 


Eine noch gute 


reren eiten zum: 


indem die Wechſelräder dazu da ſind, — ſteht 
billig zu verkaufen. 
D. 


bei Unterzeichnetem 
C. 


Thurm Uhr, welche Viertel und 
ſchlägt, mit engliſchem Hackengang und auf meh. 


5 ch e ch e, 
königl. Lotterie-Einnehmer. 
Anz 


eige. 
und nicht 


Zeigen eingerichte 


Scholz, in Ohlau. 


2357] Freiwilliger Verkauf, 


Das mir gehörige 
Hennigsdorſ bei Auras been 


zu verkaufen. Das 
Dominiallaſt, enthält 
Wieſenland und 14 
Reflektirende wollen 


wenden. Hennigsdorf bei Auras, im Mai 1851. 
eimann. 


2387 


— 
ege der S 
Böhmwitz — unmit 
an der Straße nach 


hierorts verkauft w 


Nachricht, daß mit 


ſitzer, ſein in der Stadt 


ten 2ſtöckigen maſſtiven Wohnhauſe, we 
Gaftwirthſe 

Piecen hat, wovon 12 Stube 
möblirt find, — ferner das d 
ſtoßende Nebenhaus neh 
ein Garniſonſtall zu 
unter ſehr folinen 
ventar zune 


ed 


Numslau. 


öchſt beachtenswerth. : 
1 Subhaſtation ſoll das in 


berg gelegene Gaſt⸗ und Kaffeehaus 
am 2. 
Hierauf Reflektirenden 


das einzige im Orte — ein großer Garten, 
eine Kegelbahn u. ſ. 


Gaſthof Verkauf. 


Gu 
72 


telbar an der Stadt — 
Kreuzburg und Lands⸗ 


uni d. J. 
erden. 1 
& beſondern 


dieſem Kaffeehauſe — 


w. verbunden iſt. 


16 ſpfer 


Bureau bei Friedrich Müller 
[1585] in Krotoczyn. 
Engl. Portland⸗Cement, 
Roman⸗Cement, 
Krienberg⸗Cement, 
Maſtix⸗Cement, 


ſchmelzbarer Cement, 
hydrauliſcher Kalk, 


franz. und ſchleſ. 
Goudron, 


Asphalt, 


Steinkohlen⸗Theer, 


Steinkohlen-Pech, 
gebr. Stuccatur⸗ 


und Alabaſter⸗Gips, 


rohen Gipsſtein und Dünger⸗Gips 


C. G. Schlabitz, 


e wird im Laufe künſti⸗ 
ſche Kammer⸗Pianiſt 


von Kontski 


de, ſowie vieles Haus 


zu beziehen iſt Gar⸗ 
Etage eine Wohnung 
Entree nebſt Zubehör. 


derung 
Auffor rompeter und ein B- 


nit Saiteninſtru⸗ 
finden bei unterzeichnetem 

unter portofreier Ein: 
Atteſte, ein vor⸗ 
und haben ſich dieſel⸗ 
eptbr. d. J. zu mel. 


Zr. 68 Pfd., und 


5 Es wird 
icher Handlungshäuſer 

ederlage⸗Schein 
nicht zum 
33 des 
dem Könige, Haupt⸗ 


ausgelaufene 
tunden 


„ — 


Bauergut Nr. 10 
Net: ich, bald 
rei von jeder 
Morgen Acker und 
Morgen Wald. Hierauf 
ſich unmittelbar an mich 


den ſich befindet, 
iugungen mit allem In⸗ 
ſofortigen Verkauf übertragen wor⸗ 
den: Das Grundſtück bringt an 400 Rll. Miethe. 
Nähere Auskunft ertheilt das Kommiſſions⸗ 


— — — 


682 


Rheumatis⸗ Smergen, 
auf, Krampf, Aae Glieder u. ſ. w. — 


mus, Gicht. und wie dieſe Maſchinen ſonſt noch heißen mögen, höchſt vortheilhaft dadurch: daß es 
Paket koſtet 1 Thlr. preuß., und ift zu beziehen von Dr. 
einzige Depot für Breslau bei Herrn. Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Dieſes er unt idet von allen Ketten, 
ig Lehe e deere wirklich bil 


1 — 


11408] 


ein Complott und eine Race. Shakespeare. 
Zweite, verbeſſerte und mit 14 Holzſchnitten vermehrte Auflage. 
7275 „ kl. 8. 128 Seiten mit Bilderumſchag. Geh. 10 Sgr. 25 4 
Dieſes Buch iſt luſtig und ernſt, wie man will, es ift pikant, keck, humoriſtiſch, ſatiriſch 
und — wahr! Was nur in diefen Beziehungen über die Frauenzimmer in Proſa und Poeſie 
je geſagt iſt, enthält es in einem Guß! Unverbeirathete Männer werden durch dieſes Buch ber 
lehrt, verheirathete müſſen na (wenn auch heimlich) darüber ergötzen, wie der Nagel ſtets auf 
für ee Gade ane Junggeſellen können ihren Triumph darin feiern, auch Troſt darin finden 
r ihre Eheloſigkeit. wi 
Den Damen wird das Buch aber jener Spiegel fein, der ihnen klar zeigt: wie fie nicht 
fein ſollten! a 


2378] Avertiſſement. 


und der Ohlauer Straße, 


vermiethet werden. 
Nr. 85, bei F. W. Kayſer. 


Graſſchaft Glaz 


7 


Fur Damen! 


Im Verlage von J. J. Chriſten in Aarau und Thun, iſt fo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen Deutſchlands und der öͤſterreichiſchen Monarchie zu beziehen: 


Die Biene. 


Eine neue Muſterſammlung für ſchöne und nützliche Arbeiten 


perſönlich melden. 
1426] 


Näheres unter A. Z. poste restante Wanſen. 
2379] Anzeige. 


— 


Die Beſchreibung und Anleitung zur Verſertigung aller Arten neuer nützlicher Handarbeiten zu 
liefern und dabei ſtets das Neue, Elegante, Gediegene und Mützliche mit dem Wohlfeilen zu 
verbinden, iſt der Hauptzweck der Biene. Daß die „Biene“ dieſe ihre Aufgabe löſ't, beweiſt 
nicht nur das bereits erſchienene erſte Quartal, ſondern auch die ungemeine Theilnahme, mit 
der ſie von der Damenwelt aufgenommen wurde. — Von „Clara Blumenaus Biene“ erſcheint 
regelmäßig jeden Monat ein großer Oktavbogen Text, mit 1 bis 2 Tafeln Abbildungen, Muſter 
weiblicher Arbeiten aller Art enthaltend. Außer der Beſchreibung und Anleitung neuer und ger 
ſchmackvoller weiblicher Arbeiten aller Art, die faßlich und deutlich angegeben find, fo daß bei 
nur einiger Kenntniß ohne weitere Hülfe darnach gearbeitet werden kann, bringt die „Biene“ 
noch zur al ung kleine Novellen, Erzählungen und Räthſel, und unter der Rubrik „Ge⸗ 
meinnütziges“ Angaben von neuen Schönheitsmitteln, Kochrezepten u. . w. — Der Abonne⸗ 
mentspreis für 7. Blumenaus Biene“ iſt äußerſt billig geſteut. Derſelbe beträgt 0 ein 
Quartal nur 11% Sgr. Wir laden daher alle fleißigen Frauen und Jungfrauen zur gefälligen 
Subſkription auf „Blumenaus Biene“ ein, die bei einem Verſuch nur auf ein Quartal ſich dann 
bald von der Brauchbarkeit und Nützlichkeit der „Biene“ überzeugen werden. Jede Buch hand⸗ 


lung iſt in dem Stand, ſie zu dieſem billigen Preis zu liefern, 
950 9 5 | Garth mee es. 
‚ 512 


Johannis bei dem Dominium 


ſtellung wird berückſichtigt. 


Etage links, abgiebt. 


auf 


n Breslan vorräthig in der Graß, Barth u. Comp. 
Oerrenſtaße Nr. 20. big in, de » 
@ Zn kin Buchhandlung Graß, Barth u, Comp. in Breslau (Herrenftraße Nr. 20, 

vor ; S 

Dr. Horaze Biauchon, Die Krankheiten der Greiſe. Eine deutliche und 
vollſtändige Belehrung für bejahrte Männer und Frauen, wie die Krankheiten des Alters 
zu erkennen, zu verhüten und zu heilen find, nebſt der nothwendigen Belehrung über die 
Einrichtung einer für Greiſe zweckmäßigen Lebensweiſe. Aus dem Franzöſiſchen und 
mit Benutzung der vorzüglichſten deutſchen Quellen bearbeitet. 8. 20 Sgr. 

Dr. Mackenzie, Keine Unterleibs beſchwerden mehr! Erfahrungen über das. 
eigentliche, bisher noch immer zu wenig erkannte Weſen und den Grund der Unterleibs⸗ 
beſchwerden, nebſt Angabe der einzig ſichern Weiſe, wie dieſelben meiſt ohne Arznei auf 

helfe Weiſe geheilt und verhütet werden können. 


Näheres Roſenthalerſtraße Nr. II. 


2396 offerirt billigſt: 
E. G. Polch eu, Schmiedebrücke Nr. 58. 


mannsdorf bei Reichenbach. 


[2335] 
hund, auf den Namen „Hinko“ 


. 10 Sgr. 
ie Kählköpfigkeit und ihre Heilung, oder: 2 
5 den dichteſten und e 123901 Zu v erk auf en 


gutgehaltene Möbelgegenſtände: 


u 


1 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 1513] [I gußeiſerner Ofen nebſt Röhren. 


Uranos. 


Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinun⸗ 

en des Jahres 1851. Erſtes Semeſter. Junächſt berechnet für den 

1 5 der Sternwarte zu Breslau, aber auch für jeden Ort unſeres Erdtheils eine 
tägliche treue Darſtellung der wechſelnden Erſcheinungen am Himmel. 


Herausgegeben von der königlichen Auiverfitd Sternwarte zu Breslau. 


Lex. 8. broch. halte 
Breslau, * Graß, Barth 


Oels in Breslau. 


2388] Zu verkaufen: 3 rei 
5 etten, das Gebett 7½ Thlr., 1 
tär 6½ Thlr., 1 . 
Reuſcheſtraße Nr. 45, 2 Stiege 


Schafvieh⸗ Verkauf. 


u. Comp., Verlagab uchhand lung. 


397] Erſchienen iſt und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Mais anbau in unſerem Klima. 
Pu Auweiſung und Belehrung 

aus eigener Uebung und Erfahrung geſchöpft von 
J. G. Elsner 5 


* l 8. Geh. 8 Sgr. x er 
Berlagsbuhbanblung, 


eslau. . 8 5 f Aber die Hälfte davon tragend. — Die S 
ge e e ee e eee e eee Tr ee ee 
ofoczyn an der Po- 1781 2 N I; ene ohl als Wollträger wie auch 
e e e Miethzins⸗Quittungsbücher, wen e ee e ee ne 
eſtehend aus fr von N e rankheiten frei und im be⸗ 
gener Gaſtbof, ue einem ae 10 des Stick 1 Sgr., find lets norcäthig im Cantet der But elena Nr. 20. ft een Weh en der deen, Wolke wire 
( e ei +. mp: Wars i e Preis erreicht. — 
chaft aufs Befte eingenihe Beſte aus. N 2 - Wirthfdaftd2 letter; Morawetz, der während 
2 m gehörende an⸗ des Wollmarkts zu Breslau im Gaſthofe 
Sralungen, wobei zur goldenen Gans, vom 4. bis 8. Juni lo⸗ 


ene Leihbibliothek 
on J. 3 + Sieg! er, Herrenftraße 20. 


Ich erlaube mir, meine sorgfältig ausgewählte und 
fortwährend vermehrte Leihbibliothek dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung ergebenst zu 
empfehlen. | | 


Ein reicher Vorrath der neuen und weneften Literatur, fo wie das Vor⸗ 
üalichere der ieren , ſo darf ich hoffen, den Anforderungen 3 5 5 
beser entſprechen. Für beſondere Pünktlichkeit in der Bedienung habe 


ich ebenfalls alle Sorge getragen. a : 
7 ee kaun jederzeit begonnen werden; die Pränumerg- 


zert 
mittags, bei 
im Rothenbachſchen Lokale. 


stante Breslau erbeten. 


Breslau, 30. Mai. 
Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten 
Br. Polniſch Courant 94.75 


Dr. John Stanley's Gicht: und Rheumatismus⸗Pflaſter gegen Gliederreißen, Kopfweß, Zahn- und Geſſchts⸗ 
Sieden benden Augenfluß, Brust., Rüden und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Roth⸗ 

ingen, Bogen, von vorzüglicher Güte und Au erſt angenehmen 
N 5 as Geſchmack, die Kuffe zu 2 Sgr., empfiehlt 
Ferd. Jauſen in Weimar; zur Bequemlichkeit des Publikums aber auch durch das C n 


Zu dem jetzt nahe bevorſtehenden Wollmark 
iſt ein anſtändig möblirtes Logis, beſtehend aus 
zwei Vorderſtuben, die Ausſicht nach dem Ringe 
0 billig abzulaſſen. 
Beſagtes Logis kann auch als Abſteigequartier 
Näheres Ohlauer Straße 


[1590] Für eine mittelgroße Schäferei in der 
8 \ wird ſogleich oder ſpäteſtens 
Johannis d. J. ein tüchtiger Schäfer geſucht. 
Brauchbare Bewerber können ſich vom 1. bis 
10. Juni in Breslau, Blinden⸗Inſtitut Nr. 14, 


Ein gut empfohlener Pharmacent 
ſücht zu Termin Johannis eine Gehülfenſtelle. 


Anz 
Dit, ſchon ſeit 25 Jahren gut rentirende 


Ein unverheiratheter Amtmann kann Termin 
Dürrfſentſch 
feine Anſtellung finden; nur perſönliche Vor⸗ 


2376] Eine angemeſſene Belohnung 

erhält derjenige, der einen am 28. d. Mts. auf 
der Albrechtsſtraße verlorenen Trauring, gezeich⸗ 
net Julie, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, dritte 


. Wagenverkauf. 

Ein noch neuer, ſchön und 
h gebauter Garsonwa- 
f gen, das Verdeck zum Verſetzen, 

8 engliſchen Druckfedern, ohne Langbaum, 
iſt 100 Thlr. unterm Koſtenpreiſe zu ge 


Neue Matzjes⸗Heringe 
u Vieh⸗Verkauf. 


Drei fette Kühe und ein dergleichen Bulle 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Gütt- 


Ein weißgeſcheckter junger Hühner⸗ 
örend, mit 
ſchwarzen Behängen und Meſſing⸗Halsband, 
worauf Name und Ort des Eigenthümerg jte- 
hen, hat ſich Mittwoch Abend verlaufen. Wie⸗ 
derbringer erhält bei Hrn. Kaufmann Herold, 
Kleinburger Straße Nr. 7, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Vor dem Kauf deſſelben wird gewarnt. 


ſtehen Hummerei 19 im Iſten Stock folgende 
2 Bücher-. 
ſchränke, 1 Schreibbüreau, 1 Büffet, 1 Stelltich 
von Mahagoni, 1 Zähltiſch mit Marmorplatte, 
1 Badeſchrank, 1 Paar Gewölbeſchilder und 


Pony⸗Equipage. 

Ein ſowohl für Erwachſene 

als für Kinder brauchbarer merk 

würdig fromm dreſſirter Blau-] 
ſchimmel⸗Pony nebſt eigends dazu gebautem] fin 
Wagen und Geſchirre ſteht billig zu verkaufen: 
Matthiasſtr. Nr. 58, im Gaſthof zur Sat. 


nliche Gebett 


Schreibſekre⸗ 
feiderſchtauk 4% Thlr; 


Bebeutenden Lämmerzuwachſes iſt die 
Sc Beneſchau und Oderſch, Ratiborer 


Wollzelte verleihen 


übner u. Sohn, Ring Nr. 35, 1 Treppe 
1605 


Ha. PR m 
2369] Gut beſetztes Militär-Horn-Ston- 
[ onntag den 1. Juni, f und Nach⸗ A 
abian, in Morgenan Nr. 9, 
2560] Bald zu beziehen wird gefucht eine 


arterre-Wohnung oder ſonſtiges Parterre⸗Lokal. 
00 werden unter L. F. R. poste re- 


Börſenberichte. 


Geld- und Fonds Cour fe: 


Sächſiſches Lager⸗Vier 


die 
zu den 4 Löwen, Schmiedebrücke 


t. 17. [2335] 


2394] 1 
See Fuſtensgarteg, 


: Frühen. Nachmittag⸗Konzert 


Weiß Garten. 


Heute, Sonnabend den 31. Mat: 


roßes Konzert 
vom Muſſtchor des bochlöbl. königlichen 
Anfang ee — 2 
2 — ntree: Herren 2 5 
11610] Damen 1 Sgr. 4 Sg 


2356] Zum BI, und Mur-Mueriicben 
nebft Tanz Vergnügen, Pon Fee z 


ladet ergebenſt ein: M. May 
Gaftwirt in Hundsfeld. 


[2333] Ein Kandidat der ey Theologie mu⸗ 
ſikaliſch, ſucht bald ein Placement — Oels oder 
Privatlehrer. Offerten werden unter A. 
Breslau, poste restante franko erbeten. 


12393] Eine tüchtige Kochköchin 
kann ſich augenblicklich zum baldigen Antritt 

N aufs Land melden: Schuhbrüdt 
t. 00; 


1544 7 = 
5% Fertige Hemden 
von 12½ Sgr. bis 5 Thlr. pr. Stück, ſeht 
ſchön und gut gearbeitet, ſo wie bunt gemalte 
Rouleaux empfiehlt: Moritz Hauſſer, 

jetzt am Tauenzienplatz Nr. 4. 


„Eine engliſche Drehmangel 
ſteht billig zu verkaufen; zu erfragen dei Herrn 
Hilzhofer, Albrechtsſtraße Nr. 42, im Eiſen⸗ 
gewölbe, [2300] 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

[2359] Büttnerſtraße Nr. 28, eine Stiege vorn ' 
heraus, iſt eine möblirte Stube nebſt Alkove für 
2 oder 3 Herren, während des Wollmarkts, bile 
lig zu vermiethen. 


12566 „Büttnerfr. Nr. 3 2 zu Jo aunie 4 
weite Etage zu vermiethen. e 
der Within 3 Stiegen. here 


2358] Eine möblirte St 714 
nebſt Woll-Lager zu vr Se "se 
H. Gins, Karloplatz Nr. 6, im Gewölbe. 


(1097) Zu Johannis zu beziehen: 
Herrenſtraße Nr. 20 e Wohuͤung 
un 5 Stuben, Küche und Zubehör, im dritten 
Stock, welche zwei Ausgänge bat und daher 
getheilt werden kann, für 150 Thlr. F 


1 Während des Wollmarktes 

ſind 4 elegant möblirte Stuben, ſowohl zuſam, 
men als auch einzeln, Biſchofsſtraße Nr. 3, bei 
L. F. Rochefort zu vermiethen. 


[2382] Zu vermiethen 

ſind während des Weimar 2 möblirte Zim⸗ 
mer nebſt Kabinet, im Ganzen oder getheilt, 
Ring Nr. 24, im 1. Stock. Näheres daſelbſt. 
un se 


[2375] Zu vermiethen 5 1 
iſt eine ſeuerſichere Remiſe, der Eingang von del 
Straße, bald oder zu Johannis, goldne Rade 
gaſſe Nr. 27a. 


——̃ EBENE VER — El 
2368] Drei aneinanderſtoßende elegant mö⸗ 
blirte Zimmer find während des Wollmarktt 
Albrechtsſtr. 39, 2te Etage, zu ve 

. Eine gut möblirte Stub 

iſt Ohlauerſtraße Nr. 14, 2 Sens unweit 
dem weißen Adler, während des Wollemarktel 
zu vermiethen. 123771. 
2305 Zu vermiethen 

ift Odlauerſtraße Nr. 77 eine Wohnung von 2 
Stuben. Das Nähere beim Haus hälter. 


‚rend des Woll 
2395 Wige 1 Chu markts iſt Ohlauer, 


7 . i 
Sam chen. ein gut moͤblirtes | 


\ 


7 


[2260] E . 0 
Zu vermiethen 
Johannis ab zu beziehen iſt das, 
dem verſtorbenen Kim. Hempel h 
gehabte, geräumige Comptoir nebſt Bei 0 
und großen trockenen Remiſen, welches ſich 115 


für manches andere Geſchäft eignen dürſte. 
heres: Schuhbrücke Nr. 36, 1 Stiege. 


[1604] Fremden- Lifte von Zettlig Hötel. 
Herzog v. Ratibor aus Ratibor. Prin en 
Croy aus Warſchau kommend. General- bi 
tant Graf v. Bentendorf aus Warſchau. Geb, 
Landmarſchall Graf v. Sand aus Langen, 


und von 
etzt von 


bielau. Gutosbeſ. Graf v. e 7 
Weiſtritz. e 9. Weges 105 5 
9 18 e un dus Ostpreußen. Haus 
ng, Oberf Mate ang of 
aus Peterdburg, Od und ; ri 
Kaufm. Gülcher. We Albert 8 
denburg. ap" — 
Breslau, 30. Mal. Na gau. 4 
London, 26. Mai. (Indigo set) Der u. 
terſchied in den Ablieferungen aus den bieſtg 


Entrepots (in den erſten 20 Wo 1851 
tal 7708 K. gegen 12,180 75 er , 
riode 1850, 11,905 K. in 1849 und 10,390 

in 1848) ift allerdings fo auffallend, daß o 
eine ganz decidirte und bedeutende Verbra 
bnahme am Kontinent, welche nicht zu 
muthen iſt, in nicht langer Zeit eine leb 
und regelmäßigere Frage mit ziemlicher S 


Holländ d Kol, 
Br. Wenge 


ſteigert werden offerirt billigſt: A sure lt 2 en im Ge⸗ 
Breslau, den 28. Mai 1851. (1770) Katharinen⸗Straße Nr. 6. tionspreiſe ſind aufs Billigſte Piel „ und die näheren n ten iſt 1000 Nil. 3½ X 85% Gl. N 
8 Strietzel, im Auftrage. — — ſchäftslokal zu erfahren. Der Preis des Katalogs mit Supplemeß cen ist rei- Obligatlonen 44% 102%, Br. Breslauer Gerechtigkelts - Obli 
1 - 11542] Nicht zu überſehen? 2 Sgr. J. F. Ziegler, Werrenstrasse Nr. 20. 495 Großherzoglich 1 f N | | 
un Deen 9 Und ind 925 f. ſch 115 Ar A ER . 7 15 Gl., 
den „ Vorm. 9 und unterm Kynaſt, ſehr nahe bei Warmbrunn, 1 101% Gl. 3% 91 Gl. } 
De, follen in Ar. 41 Breiteftraße | ſehr höne ausmöblirte Onartiere mit einer rel Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. ö Ad gane 1 200 Fl. — — Polniſche S 
Sache gehb ele ede, de Wosce B. ee ben ie ae e den C ͤĩ Ü f 0 8. ai 199597 
gan Legenſtände, e, Del» then; das Nähere auf portofreie Anfragen n 3 1 Uhr: [ M. Abends. ten: Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 475% Br., Priorität 4 — 
Yu en, Eier b u legt Sand — Mi S u 128 | Oberschles. 305 | 3 1 30 M. ü 20 h. Abd.; von Bppeln ü. 40 M. Mig. litt. A. 122% Gl., Litt. B. 113 Gl., Priorität 4 9 - 
5 All ’ : : ri : — Br., Priorität Ag — — 
und kupferne Kü demmächſt ein ſehr [1545] Abg. na f er- 8% Uu. N. 57 U. N M. Güter- J 2 U. M. 11 u Nit. 55 103 Br., Serie uu. 103% Br. Wil — 
—.— been h en nu Außitattungen An. nd Berlin Zuge ' 10 u. M., 7 K. Abds. züge 8% U. M., 6% U. NM. Brieger 41% Gl. Berlin wee 4 öl aeg, 105 1a, 
baare Zahn i N i 2 ; 7 in. Mitt 30 Min. Abends. Sächſiſch⸗Schleſiſche — — Friedrich Wilhelms „Nordbahn 38; Bern 
i . . , .. 9 OL. Meafc&ouce ,Ankekum, 3, an = 
Y en 28. Mai . » a ae n an , 82 . 1 5 U. 40 M. Mrg., 1 u. 15 M. Mittags, 7 Uu. 50 M. Abends, Augsburg ona 3 erlin ona u, .: icht — — a _ 
ee x Strietzel, Ban ale! jetzt am Tauen, m Nr. 4. Abg. von Schweidnitz | zum Anſchluß nach Freiburg 6 Uhr 40 Min. Abends. M. 2 Monat 25 Hamburg 2 Monat — k. Sicht — — Leipzig | 
- " f 7 * 3 im * 
3 ag ben Groß, Burch a. ,. | Most, 9 
‚nu 2 W eo a \ * * 88 a p 12 € 8 5 ‚ 


7 


